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D ie  ge istig en  H in te rg ründe  der  Jugendun ruhen  

und  d ie  W issen scha ft

V ortrag , gehalten  au f  der  22 . T agung  des  S em inars  fü r  fre ih e itlich e  O rdnung  

vom  2 . b is 12 . A ugust 1968 in  H errsch ing /Amm ersee.

Ü ber das Them a des heu tig en  A bend s s ind  bere its so  v ie le U n te rsu chungen  

vo rgenomm en , is t so  v ie l gesag t und  gesch rieb en  w orden , daß  d ie  R esu lta te  

e in e an sehn lich e B ib lio th ek fü llen w ürden . E s is t desw egen auch in gar  

4 ke in e r W eise m ög lich , d iese F rage e rschöp fend darzu s te llen . Ich  m öch te in  

gew issem  S inne a ls A ußen se iter au ftre ten , denn  ich w erde e in e D ars te llu ng  

b ringen , d ie m anches so au ffa ssen w ird , daß m an sag t: „H at d as d en n  

e ig en tlich  m it d em  T h em a e tw as zu  tu n , is t d as T h em a  n ich t v ie lle ich t v er

feh lt.“ Ich  g lau b e ab e r, d aß  ich au f d iesem  W eg -d o ch in  d as Z en tru m  d es  

P ro b lem s V o rd rin g en k an n . Ich m ö ch te n äm lich d ie F rage s te lllen : „W o 

g eg en w ird  d en n e ig en tlich n ich t reb ellie rt?“ D en n o ft is t d as , w as im - 

H in terg ru n d b le ib t, w ich tig e r a ls d as , w as d au e rn d im V o rd erg ru n d  
e rsch ein t.

Ich m ö ch te an k n ü p fen an  d as , w as ich Ih n en  v o rtrag en d u rfte  ü b er H eg el 

u n d  M arx . D en n  d o rt lieg en  g an z  w esen tlich e  W u rze ln  fü r a lles , w as w ir an  

Ju g end u n ruh en  e rleb t h ab en . U n d  zw ar m ü ssen  w ir d a  zu rück g eh eh  zu  d em  

A u g en b lick , w o  K arl M arx  au ssp rich t: D ie  G ö tte r, d ie  ü b er d er W elt w aren  

fü r ih n , s in d  h erun te rg es tü rz t, s in d  je tz t au f d er E rd e , s ie  s in d  d as Z en tru m  

d er E rd e g ew o rd en . D iesen g an z w esen tlich e A u g en b lick im  L eb en v o n  

K arl M arx m ü ssen  w ir in s A u g e fassen . U n d  m an  k an n  sag en : M arx 'su ch t 

je tz t g le ich sam  d ie G ö tter au f d er E rde , u n d —  Ad o r t  f i n d e t  e r  s i e  n i c h t .

E s b eg in n t d ie  A b w en d u n g  v o n  d em  H eg elsch en  Id ealism u s, d ie  s ich  ja  au ch  

b e i L u d w ig  F eu erb ach  zeig t, d e ir s ich  g en au so  w ie v ie le an d ere  H eg elsch ü ler  
ab w en d e t v o n  d er P h ilo so p h ie d es M eisters .

D er W eg  w ar b e i a llen  e tw a d er g le ich e. F eu erb ach  w ar ja  T h eo lo g e , T h eo 

lo g ie s tu d en t u n d  is t d u rch  H eg el zu n äch st e in m al v o n  d er T h eo lo g ie ab g e

b rach t w o rd en . D ie h is to risch e R elig io n ,- in d er F eu erb ach leb te , k o n n te  
ih n  n ich t m eh r b efried ig en , a ls e r d as g ran d io se Id een geb äu d e  H eg els au f

n ah m . A b er e r k o n n te im  Id ea lism u s H eg els w ied eru m  n ich t s teh en b leib en , 

d en n  e r n ah m  n u n  e tw as au f, w as au ß e ro rd en tlich  b ed eu tsam  is t: e r n ah mONMLKJIHGFEDCBA
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d ie m odern e N atu rw issen scha ft au f. U nd  F euerb ach sch rieb dam als , 183 7 : 

N u r n o ch in d er P h y sik , in d er N atu rw issen sch aft w ird e tw as O rden t

lich es g earb e ite t, au f a llen  an d eren  G eb ie ten  s tag n iert d ie E n tw id d u n g . E r  
fo rd ert e in e N atu rp h ilo so p h ie , e in en Z u sam m en sch lu ß zw isch en d em  v o n  

ih m  n o ch an erk an n ten  Id ea lism u s u n d  e in er B etrach tu n g d er N atu r. A b er 

sch o n  n ach  re la tiv  k u rzer  Z eit v erlie rt  au ch  d ie  N atu rp h ilo sop h ie  ih re  B ed eu 

tu n g fü r ih n u n d es b le ib t n u r d ie N atu rw issen sch a ft. U n d S ch ritt fü r  

S ch ritt g eh t es w eiter, m an  k an n  es in  d en S ch riften F eu erb ach s v erfo lg en : 

e rs t is t n o ch e in e g ew isse a llg em e in e, id ealis tisch e R elig io n fe stzu s te llen , 

ab e r d iese Id een re lig io n v ersch w in d e t au ch , es tau ch t d er A th eism u s au f, 

d er G ed an k e , d aß  G o tt u n d  a lle  g e is tig en , re lig iö sen  In h a lte  n u r v o m  M en 

sch en „an d en H im m el p ro jiz iert“ s in d , es tau ch t d er M ateria lism u s au f. 

U n d  es tau ch t sch ließ lich  d er S k ep tiz ism u s au f, d ie  L eh re  v o n  d er Id eo lo g ie ,  

in d em  F eu erb ach sag t: A u d i d ie g an ze P h ilo so p h ie is t ja n ich ts an d e res , 

a ls d aß G ed an k en , V o rste llu n g en d es M en sch en h in au sp ro jiz iert w o rd en  

s in d in d ie W elt. D am it is t d ieser g an ze W eg h ie r d u rch lau fen . H eg el 

w u rd e  n ich t m itg en o m m en , k o n n te n ich t m itg en o m m en  w erd en au f d iesem  ’ 

W eg . E r b lieb  d er leb lo s E in sam e  m it se in er g an zen  u n g eh eu ren G ed an k en 

k raft.

N u n , es ze ig t s ich a lso : D as Z en tra le is t d ie N atu rw issen sch a ft. U n d ich  

m ö ch te  es  w ag en , au f d iese  F rag e  n ach  d er B ed eu tu n g  d er N atu rw issensch a ft 

h eu te v o r Ih n en  h ie r e in zu g eh en . D ab ei m ö ch te ich ab er k e in e K am p ag n e  

g eg en d ie N atu rw issen sch aft re iten (m an ch e L eu te m ein en , d aß w ir d as  

h ie r g ern e tu n ) d azu  v erd an k e ich d er N atu rw issen sch aft v ie l zu  v ie l.

W o d u rch  k am  es n u n  e ig en tlich , d aß  d am als , g erad e  in  d ieser Z eit d ie  w ert

v o lls ten  M en sch en , au ß e ro rd en tlich  b ed eu tsam e  M en sch en , s ich so  b eg e is tert 

fü h lten v o n d er N atu rw issen sch a ft, d ie ja ü b rig en s n o ch g ar n ich t so a lt 

w ar; in d er zw eiten H älfte d es 1 6 . Jah rhu n d e rts b eg in n t d ie m o d ern e  

N atu rw issen sch a ft, v o r a llem  in  Ita lien .

W ir m ü ssen u n s v o rs te llen , d aß d as W issen d es M en sch en , w en n ich es  
b ild lich  au sd rü ck en  d arf, b is zu  d ieser Z eit e ig en tlich  e in g esp errt w ar in  d ie  

S tu d ie rs tu b e , in  d ie  K lo ste rzelle , d aß  d ie  M en sch en  d as  L ich t d er E rk en n tn is  
n u r d u rch d ie F en ster d er S tu d ie rs tu b e , d er K lo sterzelle filtr iert, g e trü b t, 

g efä rb t e rh a lten  h ab en . D aß  eb en  in  K irch e  u n d  P h ilo so p h ie , im  H u m an is

m u s, v o r a llem  v o n A ris to te les h er', A n sch au un g en d o m in ierten , d ie eb en  

n ich t au s d er N atu r h erau s en tw ick elt w u rd en , so n d ern  au s S ch riften . E in  

g ew isses S ch riftg e leh rten tu m w ar eb en d am als w irk sam . M an h a t n ich t 

ex p erim en tiert, so n d e rn A ris to te le s g e le sen o d er au ch d ie B ib e l. U n d n u n  

k an n  m an  s ich  v o rs te llen , w ie d ieses W issen d es M en sch en au s d ieser K lo 

s te rze lle , au s d ieser B ü ch ers tu b e s ich b efre it. D en k en S ie an d en A n fan g  

d es „F au st“ : S tu d ie rs tu b e ! H in au s in s L ich t m ö ch te F au st, in d ie N atu rONMLKJIHGFEDCBA
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h in au s , um  Ad o r t  z u  e r k e n n e n  —  das is t d ie  S ehn such t, d ie  in  den  M en sch en  

leb te . U n d n u n k o m m t d ie ju n g e N atu rw issen sch a ft: m an k an n w irk lich  
h in au ssch re iten  in d ie N atu r u n d d o rt au s e ig en e r V eran tw o rtu n g h erau s  

d ie  W elt e rk en n en ! M an  k an n  S ich e rh e it e rrin g en , m an  b ild e t k la re  B eg riffe  

ü b er d ie D in g e , d ie d rau ß en s in d u n d s te llt G ese tze au f, d ie s ich ü b erall 

b ew ah rh eiten ; m an k an n d ie Z u sam m en h än g e e rfa ssen , m an w e i ß  e tw as , 

u n d ü b era ll ze ig t s ich d as a ls g ü ltig , u n d im m er m eh r u n d  m eh r W eltin -  

h a lte  k an n  m an  b eg re ifen . D en k en  S ie  an  G alile i, d er d ie  G esetze d es fre ien  

F a lles e rk an n t h a tte , d er n u n  w u ß t e ,  w ie  s ich  d as v erh ält, w en n  e in  K ö rp e r  

h eru n te rfä llt, w as d a fü r Z ah len zu sam m en h än g e s in d , w ie d as b e im  W u rf 

o d er b e i d er sch ie fen E b en e au ss ieh t, w elch e G esetze d a g e lten . A lle d iese  

D in g e k ö n n en  d as D en k en zu e in em  E rleb n is se in er e ig en en K raft, S ich er

h e it, G ed ieg en h e it, k ö n n en  d en  M en sch en  zu  e in em  F re ihe itserlebn is fü h ren , 

d as v ie lle ich t in  d ieser W eise v o rh e r n o ch  g ar n ich t m ö g lich  w ar. D ie  S ich er

h e it, d ie w irk lich k e itsg esä ttig te K raft d er P h y sik , d er N atu rw issen sch a ft 

w ar e tw as , w as d ie H erzen e in fach e rg riffen h a t, w as u n m itte lb a r e in e  

F asz in a tio n , ja e in e B eg e is te ru n g  in  d en D en k ern au slö s te . M an d enk e —  

es w u rd e d isk u tie rt, in  d er S ch o las tik  o d er au ch  sp ä ter n o ch : g ib t es e in en  

lee ren  R au m  "o d e r g ib t es k e in en  leeren  R au m  —  d arü b e r k an n  m an  lan g e  

d isk u tie ren . A b er v . G u erick e  h a t au f d em  R eich stag  zu  R eg en sb u rg  b ek an n t

lich d en g ro ß en V ersu ch v o r d ie M en sch en h in g es te llt. E r zeig te , w elch e  

R ea litä t es is t, w en n ich zw e i H alb k u g eln  h ab e (d ie ,  M ag d eb u rg e r H alb -  

.k u g e ln ) u n d d ie L u ft h erau sp u m p e : d aß d an n eb en sech zeh n P ferd e d ie  

K u g eln n ich t, au sein an d erb rin g en ! D as is t e in e R ea litä t, d ie a lle S p ek u la

tio n en e rs t e in m al  .au fh ö ren  läß t. D aß d ieses V ak u u m  so  s ta rk  sau g t, b zw . 

d ie L u ft so s ta rk  d rü ck t, d as is t e in e R ea litä t, u n d  d am it w u rd en  D isk u s

s io n en , d ie  zu  e rs ta rren  d ro h ten , zu n äih s t e in m al ab g esch n itten . E s h errsch te  

F r e u d e  d arü b er, d aß m an so e tw as e rleb en k o n n te , d aß d as m en sch lich e  

D en k en d ie W irk lich k eit —  w en n es au ch n u r W irk lichk e it d er u n b e leb ten  

N atu r w ar —  ab er d o ch e in e W irk lich k e it, ta tsäch lich b eg reifen k an n . 

G erad e  d iese g ro ß en  V ersu ch e, d ie v o n  v ie len  M en sch en  d u rch g e fü h rt w u r

d en , h a tten e in e u n g eh eu re W irk u n g . G alile i so ll ja au ch e in en so lch en  

g em ach t h ab en ; e r ließ v o m  sch iefen T u rm  zu P isa e in e k le in e u n d e in e  

g ro ß e K u g el h in u n te rfallen . U n d  s ieh e d a : s ie k am en g le ich ze itig u n ten  an , 
o b w o h l m an  au s A ris to te les  h erau s g e le sen  h a tte , e in  sch w ere r K ö rp e r s treb e  
s tä rk e r u n d sch n elle r zu r E rd e h in u n te r a ls e in le ich te r.

A lso  m an  k o n n te d u rch  d iese g ro ß en E x p erim en te e tw as zeig en . N u n  k am  

ab er e tw as g an z E ig en tü m lich es : D ad u rch , d aß  s ich d as D en k en v o n  e in em  

g ew issen D o g m atism u s b efreit h a tte , d aß es g an z fre i g ew o rd en  w ar u n d  

h in sch au te au f d ie N atu r, sch au te m an n ich t h in  au f d as D en k en se lb e r; 

d as D en k en lie f n eb en h e r. S e lb s tv ers tän d lich  h ä tte n iem an d d am als g esag t, 

m it d em  D en k en  k ö n n e m an n ich ts an fan g en , d as e rg ab s ich ja sch o n au sONMLKJIHGFEDCBA
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der ganzen  T rad itio n  herau s . R ich tig es D enken is t d ie V orau ssetzung fü r  

a lle W issen schaft, und das D enken is t es , w as d ie O b jek tiv itä t e rfaß t. —  

N atü rlich g eh ö rt es d azu . A b er d arü b e r h a t m an n ich t v ie l re flek tie rt, 

d arü b e r w u rd e n ich t p h ilo so p h iert, d as w u rd e e in fach  p rak tiz ie rt. E s w ar 

e tw a so , w en n  ich  e in  B ild  g eb rau ch en  d arf, w ie  w en n  jem an d  sag t, au f d as  

L ich t b rau ch e ich e ig en tlich g ar n ich t zu sch au en , es s in d ja im m er n u r  

G eg en stän d e d a : Ich seh e d ie B äu m e, seh e d ie B lu m en , d ie W o lk en , ab er  

L ich t seh e ich e in fach  n irg en d s . Ich seh e n u r d ie D in g e . D aß  m ir d as L ich t 

a lles e rh e llt u n d  d aß  ich  o h n e  L ich t ü b erh au p t n ich ts seh e , d as m u ß  ich  m ir  

d an n  n o ch  e ig en s k la rm ach en . —  D as so ll e in  B ild  se in  fü r d as , w as in  d er  
Z eit d er au fs treb en d en N atu rw issen sch a ft m it d em  „L ich t“ d es D en k ers . . 

g esch ah : —  M an sch au te h in au f d as , w as m an e rfo rsch en k an n , au f se in  

e ig en es D en k en sch au te m an ab er n ich t h in , d as D en k en tra t a ls so lch es  

"m eh r in  d en H in te rg ru n d ., D as E rfassen e in er se lb s tän d ig en W esen h e it d es  

D en ken s v erd äm m erte . E s tra ten d an n in E n g lan d d ie E m p iris ten au f, 

e tw a sch o n zu r Z eit G alile is , u n d d iese sag ten n u n : ja d as D en k en h än g t 

_  zu sam m en m it d em , w as m an  in  d er A u ß en w elt e rfäh rt. D en n  ich  k an n  ja  

n ich t zu m  D en k en k o m m en , w en n ich g ar n ich ts e rfah re in d er W elt. S o  

k am  lan g sam  d ie S tim m u n g au f, d ie H au p tsach e is t d ie E rfah ru n g , u n d  

d as D en k en , n u n d as is t so e tw as w ie e in e Z u g ab e. D as is t e in e in ten s iv e  

u n d fü r d ie w eite re E n tw ick lu n g w esen tlich e S trö m u n g . D as g riech isch e  

D en k en w ar n o ch g an z an de rs . E in E m p ed o k les z . B . sag te : G ed an k en  

s in d  w ie W ah rn eh m u n g en , s ie s in d  so rea l w ie d ie D in g e , d ie d rau ß en  in  

d er W elt s in d , s ie k o m m en an  m ich  h eran  w ie W esen . D as w ar im  frü h en  

G riech en tu m  d ie G esta lt d es D enk en s . In  d er S ch o las tik h a t m an  s ich n o ch  

b ew u ß t g eü b t im  D en k en . W ie m an h eu te e in M u sik in s tru m en t zu b eh err

sch en su ch t, so su ch te m an s ich d am als im  D en k en zu v erv o llk o m m n en , 

su ch te in d ieser W elt d er G ed an k en s ich im m er s ich ere r zu b ew eg en . D er 

H ö h ep u n k t d ieser E n tw ick lu n g lieg t fü r u n s b e i H eg e l, d er im  re in en  

G ed an k en so leb en k o n n te, d aß e r g ar n ich ts an de res m eh r b rau ch te a ls  

d ie K raft d es re in en  G ed an k en s , G ed an k en  d ie g le ich sam  au ch g e lten  w ü r

d en , w en n d ie W elt g an z an de rs w äre —  d en n d an n h ä tte s ie tro tzd em  

e in  S e in , e in  D asein  u sw . D as w ar d ie g ran d io se F äh ig k eit H eg e ls : G ed an 

k en  zu d en k en , w en n s ie au ch n ich t u n m itte lb a r au f d ie W irk lich k e it s ich  

b eziehen . U n d -in  b ezu g au f d iese F äh ig k eit rag t e r w irk lich w ie e in F e ls  

ü b er a lle an d e ren P h ilo so p h en  h in au s . S e lb s t F eu erb ach sp rich t ja v o n d er 

K u lm in a tio n , v o m  H ö h ep u n k t d es p h ilo so p h isch en D en ken s ü b erhau p t in  
H ege l.

N u n  ab er  g e lan g en  w ir, e tw a  g eg en  1 8 0 0 , zu  e in em  w esen tlich en  E re ig n is  in  

d er N atu rw issen sch a ft, u n d  au f d ieses m ö ch te  ich v o r a llem  H in w eisen .

U m  d ie  E n tw ick lu n g  d er N atu rw issen scha ft  w eiter zu  v erfo lg en , m ö ch te  ich  

Ih n en  n u n  e in  e in fach es B eisp ie l au s d er C h em ie d ars te llen , u n d  w ir w o llen
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gem ein sam  versu chen , das zu  vers teh en , w as m an  daran  an  G edanken  en t

w ick eln k an n .

S te llen  w ir u n s  v o r, w ir h aben  e in  S tü d e  K o chsa lz v o r u n s . N u n  k an n  m an  

d u rch  b estim m te P ro zesse (am  b esten  d u rch  E lek tro ly se) e rre ich en , d aß  d as  

K o ch salz v erch w in d e t, n ich t m eh r d a  is t, d afü r ab er zw e i an d ere  S to ffe d a  

s in d . (Ich d rü ck e m ich zu n äch st g an z s tren g p h än o m en o lo g isch au s .) A lso  

zw e i n eu e S to ffe  s in d  d a , u n d  zw ar e in erse its d as N atriu m  —  e in M etall. 

E in  M eta ll d as g län z t w ie  an d ere  M etalle  au ch , s ich  jed o ch  so fo rt ü b erz ieh t, 

an läu ft, w en n  es an  d ie L u ft k o m m t, u n d  b rin g t m an es g ar au f W asse r, 

so sau s t es g le ich lo s , reag ie rt a lso m it d em  W asse r. E s reag ie rt m it seh r 

v ie len S to ffen —  S ie seh en , e in seh r ag g ress iv es M etall, d as m it u n se rem  

h arm losen K o chsa lz ü b erh au p t n ich ts zu tu n h a t. U n d je tz t an d e re rse its  

is t d er  zw eite  S to ff, d en  w ir b ek o m m en , d as C h lo r, e in  G iftg as . E s  is t Ih n en  

v ie lle ich t n o ch b ek an n te r a ls d as N atriu m , d ieses g rü n lich e , u n an g en eh m  

riech en d e G iftg as (m it C h lo r k an n m an s ich ja w irk lich v erg iften ), k u rz , 

es is t jed en fa lls au ch e in  seh r ag g ress iv es E lem en t. E in  G as u n d  e in  M eta ll 

a lso s in d au s d em  K o ch salz en ts tan d en , zw ei seh r ag g ress iv e^ en tg eg en g e

se tz te S to ffe s in d au fg e tre ten , e tw as v o llk o m m en N eu es . W as is t a lso  

g esch eh en ? D ie E rsch e in u n g en , d ie m an h a tte am  S a lz , s in d v o llk o m m en  

v ersch w u n d en . D as E n ts tan d en e  s ieh t n ich t m eh r so  au s w ie S a lz , sch m eck t 

n ich t m eh r so , h a t ü b erh au p t k e in e d er E ig en sch a ften d es S a lzes m eh r. 

D ie  b e id en  S to ffe , N atriu m  u n d  C h lo r, h aben  v o n  d er S in n ese rfah ru ng  h er  

m it d em  K o chsa lz g ar n ich ts zu  tu n , es s in d  zw e i v ö llig  an d ere  D in g e.

A lso  d ie  S in n ese rfah ru ng , au f d ie  m an  so  s ta rk  h in schau t, is t v ersch w u n d en , 

is t n ich t m eh r d a . N u n  k an n  m an  n o ch  e tw as an d e res v erfo lgen : M an  k an n  

fe s ts te llen , in  w elch en M en g en  d ie S to ffe au ftre ten . W en n  m an a lso K o ch 

sa lz n im m t, z . B . 5 5 g (ich n eh m e v ere in fach te Z ah len ) d an n e rhä lt m an  

3 5 g  C h lo r u n d  2 0 g  N atriu m . N eh m e ich d as D o p p e lte , 1 1 0 g K o ch sa lz , 

so  e rh a lte  ich  7 0  g  C h lo r u n d  4 0  g  N atriu m . O d er ich  n eh m e 1 1 g  K o ch sa lz , 

d an n  e rg ib t s ich  en tsp rech en d 7 g C h lo r u n d  4  g  N atriu m . E s e rg eb en  s ich  

g ew isse  Z ah len v e rh ä ltn isse , u n d  d iese  b le ib en  g le ich . 1 1 : 7 : 4  k ö n n te  m an  

sag en , d ieses Z ah len v e rh ä ltn is b le ib t u n v erän d ert b e i a llen d iesen V o r

g än g en . Ja , u n d w as b le ib t d en n n o ch g le ich ? D as is t d as P ro b lem . W as  
b le ib t d en n  je tz t n o ch ? S eh en  S ie , ich  k an n  ü b er d iese  S ach e n ach d en k en ..—  

W en n ich e in S tü ck K o chsa lz v o r m ir h ab e , d an n k an n  ich d arü be r n ach 

d en k en d sag en : Ich w eiß , d arau s k an n N atriu m  u n d C h lo r w erd en . D as  

k an n  ich  je tz t sch o n  w issen , o b w o h l ich  es n o ch  g ar n ich t seh e. M it m ein em  

D en k en k an n ich a lso ü b er d ie E rsch e in u ng  h in au s . U m g ek eh rt, w en n  
C h lo r u n d  N atriu m  v o r m ir h ab e , k an n  ich  w issen : W en n  ich d as in  g ee ig 

n e ter  W eise  zu sam m en b rin g e , d an n  en ts teh t d arau s  w ied er e in  b iß ch en  S a lz . 

D iesen  G ed an k en  k an n  ich  h ab en , e r g eh t ü b er d ie  E rsch e in u ng  h in au s u n d

ichA
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e r faß t e tw as ganz W esen tlich es . S te llen S ie s ich den A ffen vo r, den  A
P r o f e s s o r  W i n k l e r  un s e inm al gesch ild ert ha t: W en n d ieser N atriu m  u n d  

C h lo r  v o r  s ich  h a t, d an n  k an n  e r  eb en  n ich t an  d as  K o chsa lz  d en k en , e r  k an n  

es n ich t irg en d w ie im  B ew u ß tse in  h ab en . E r k an n  n u r d am it h eru m sp ie len ,  

v ie lle ich t w irft e r d an n  d as  N atriu m  in  d as  C h lo r h in e in . B ei en tsp rech end e r  
T em p era tu r flam m t d as au f u n d d er A ffe e rsch rick t fu rch tb a r, u n d zu m  

S ch lu ß h a t e r K o ch salz —  ab e r d ie S ach e h a t e r n ich t v ers tand en , in g ar  

k e in e r W eise .

A lso  h ie r k an n  m an  e rleb en : Ich  h ab e in  m ein em  D en k en d o ch e in e g ew al

tig e F äh ig k e it, ü b er d ie S in n en ersch ein u n g h in auszu g eh en u n d zu w issen , 

w as in  Z u k u n ft en ts teh en  k an n . D as k ö n n te  m an , w en n  m an  d en  G ed an k en  
se lb er s ieh t, d o ch a ls e tw as g an z B ed eu tsam es e rleb en : Ich h ab e d ie K raft, 

ü b er d ie S in n en ersch e in u n g  h in au szu g eh en . M ein  D en k en is t b e i a llen d ie 

sen V o rg än g en d as B l e i b e n d e  —  ich k an n  d en ch em isch en P ro zeß n o ch so  
o ft ab lau fen la ssen , es w ird jew eils g an z v ersch ied en au sseh en , ab e r w as  

ich d en k en d  e rfa sse —  N atriu m  u n d  C h lo r k ö n n en au s K o chsa lz en ts teh en  

—  d as is t im m er d asse lb e . Im  D en k en  a lso  h ab e ich d as B le ib en d e, u n d  im  

D en k en h ab e ich d as , w as m ich d as E n ts tehen  u n d  d as V erg eh en  e rk en n en  

läß t. N u n  k an n  ich  v ie lle ich t au ch  e tw as  w eiter d en k en , ich  k ö n n te  m ir z . B . 

sag en : D a s in d .zw e i g an z en tg eg en g ese tz te  S to ffe au s d em  S a lz g ew o rd en , 

e in e P o l a r i t ä t  in  g ew issem  S in n e  is t en ts tan d en . A u s d iesem  d o ch  so  in  s ich  

h arm o n isch en  K o chsa lz s in d  zw e i g an z ag g ress iv e S to ffe  en ts tan d en . D arü 

b e r k ö n n te ich z . B . n ach d en k en u n d d ie E ig en sch a ften d ieser S to ffe v er

g le ich en . Ich  k ö n n te au ch  n o ch  in  d er A rt e tw as sag en , w ie es d ie A lch em ie  

v ersu ch t h a t, (d as g eh t n a tü rlich  je tz t sch o n ü b er d ie F ach -C h em ie h in aus), 

n äm lich Z u sam m en h än g e su ch en zw isch en d en S to ffen u n d d en seelisch en  

E rleb n issen d es M en sch en u n d d ie ch em ischen P ro zesse a ls B ild e r, n u r a ls  

B ild e r d es S eelisch en seh en . D as is t au ch e tw as , w as d o ch irg en d w ie au f

sch lu ß re ich  se in  k an n . Ja  ich  k ö n n te  so g a r so w eit g eh en  —  ich  w ill d as je tz t  

n u r an d eu ten , d as so ll k e in e B eh au p tu n g  se in —  ü b erh au p t d ie ch em ische  

W elt a ls e in e A rt E rin ne run g  an zu schau en an  e in en e in s tig en , m eh r b esee l

ten Z u stan d  d er E rd e . W ie z . B . T h ä les ja d en M ag n e tism u s so au ffaß te , 
d aß  e r sag te: d as is t w ie e in e e rs to rb en e S y m p a th ie u n d  A n tip a th ie in  d er  

u n b e leb ten W elt. D as w ill ich je tz t a lle s g ar n ich t b eh au p ten . W o rau f es  

an k o m m t is t, d aß m an s ieh t: A u s d er E rk ra ftu n g d es D en ken s an e in em  

so lch en  P h än o m en , au s d em  E rleb n is ; ich  k ann  d a  m it d em  D en k en  ü b er d ie  

S in n ese rsch ein u n g h in au sd rin g en , k ö n n te m an au ch S ich e rh e it g ew in n en , 
n o ch w eiter ü b er d ie E rsch e in un g en h in au szu d eh k en u n d sch ließ lich d o rt 

h in zuk o m m en , w o —  w en ig s ten s frü h e r —  d er A u sg an g sp u n k t d er W elt 
g eseh en  w u rd e : in s S ee lisch -G eis tig e .

Ja , ab er w ie is t es w irk lich  g eg an g en  In  d er E n tw ick lu n g ? N u n , d as w issen  

S ie . M an  h a t s ich g esag t: D as k an n d o ch g ar n ich t s tim m en . Je tz t h ab enONMLKJIHGFEDCBA
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w ir end lich  d ie  W irk lichkeit in  der S innenw e lt gefunden , und  da  verschw in 

d e t u n s d ie  S in n en w elt, u n d  es b le ib en  n u r n o ch  ab strak te  G ed an k en  ü b rig . 

D a m u ß d o ch e in e irg en d w ie s in n lich e rfaß b a re R ea litä t d ah in te rs teck en ! 

D a m an d en G ed an k en in d ieser Z eit d u rch d ie g an ze E n tw ick lu n g  n ich t 

a ls R ea litä t e rleb en  k o n n te , sag te m an , d a m ü ssen w ir n o ch  e tw as M ateri

e lle s fin d en . D aß h ie r, b e i e in em  so lch en ch em isch en V o rg an g , w irk lich  

e tw as  n eu  en ts teh t, d aß  e in  AW e r d e n  d a  i s t ,  d as  k o n n te  m an  g ar  n ich t d en k en . 

M an m u ß te a lso sag en , d ah in te r m u ß n o ch e tw as s teck en , w as m an g ar  

n ich t w ahrn im m t. U n d m an h a t s ich d ie A t o m w e l t  zu n äch st a u s g e d a c h t .  

M an  k an n  es n ich t an de rs sag en ! M an  d ach te s ich d as n äm lich  g an z e in fach  

fo lg en d e rm aß en : N eh m en  w ir e in m al an , d as N atriu m  b esteh e au s lau ter  

k le in en  N atriu m a to m en u n d  d as C h lo r b esteh e au s lau te r C h lo ra to m en  —  

m an m erk t es n u r n ich t, d aß d a A to m e s in d , w eil d iese so w in z ig k le in  

s in d . N u n , d an n  is t d as K o ch sa lz  eb en  au s P aaren  v o n  N atriu m - u n d  C h lo r

a to m en  au fg eb au t, d ie  h e iß en  d an n  M o lek ü le . D as  h a t m an  s ich  d azu g ed ach t. 

U n d je tz t k an n m an d ie S ach e e rk lä ren ! M an k an n n äm lich je tz t sag en , 

d as is t g an z e in fach : D u rch d iese ch em isch en P ro zesse w erd en eb en a lle  

d iese  A to m p aare  g e tren n t, u n d  d an n  h aben  w ir d as N atriu m  u n d  d as C h lo r  

jed es sch ö n fü r s ich ; d am it k an n  m an  au ch d ie Z ah len v erh ä ltn isse e rk lä ren  

u n d  n o ch v ie le s an de re m eh r, w as in d er C h em ie g esch ieh t. W as is t d am it 

ab e r w irk lich g esh eh en ? M an h a t d ie W elt m aterie ller e rk lä ren w o llen . 

Je tz t h a t m an n ich t m eh r d as G ed an k lih e a ls B le ib en d es , so n d e rn d iese  

A to m e —  d ie b le ib en ja , s ie b ew eg en s ich n u r e in b iß h en , h än g en s ich  

an ein and e r u n d g eh en w ied er au se in an d e r. M an h a t je tz t n ich t m eh r d ie  

N o tw en d ig ke it zu  sag en : d a s  D e n k e n  i s t  d a s  B l e i b e n d e ,  so n d e rn  m an  k an n  

sag en : d ie  A to m e s in d  d as B le ib en d e. M an  h a t a lso  sh e in b a r e tw as  M ateri

e lle s h in zug e fü g t, in  W irk lih k e it h a t m an jed o ch  G ed an k en h in zu g ed ah t. 

D en n d ie A to m e s in d ja zu n äh st n ih ts an d e res , a ls e in H in zu g ed ah te s . 

M an  w o llte  w en ig e r d en k en  u n d  h a t zu n äh st m eh r g ed ah t, m an  h a t n o h  

d ie g an ze A to m w elt (d as w ar D alto n  v o r a llem , u m  1 8 0 0 ), h in zu g ed ah t. 

H in ter d ie  W elt d er E rshe in u n g en  h a t m an  n o h  e in e an d ere  W elt g ed ah t. 

Ih  g eh e  je tz t zu n äh st n ih t au f d ie  w eite re  E n tw ick lu n g  e in . E s g eh t d aru m  

e in zu seh en , w as h ie r an d ieser S te lle , w o n o h  g an z w en ig e E rfah ru n g en  

b ek an n t w aren , g ed ah t w o rd en is t.

U n d  n u n  m ö h te  ih  v o rle sen , w as H eg el zu  d iesem  P ro zeß  g esag t h a t, d aß  

m an  je tz t H o h lräu m e, Z w ish en räu m e  —  P o ren  n an n te m an es d am als —  

zw ish en d ie S to ffe h in e in g ed ah t h a t. D en n seh en S ie , w en n S ie e in G as - 

h ab en  (u n d  d as g ilt e ig en tlih  fü r jed es E lem en t), S ie  k ö n n en  ja  n ih t e in en  

K lu m p en G as n eh m en , d as G as w ü rd e s ih d o h  so fo rt au sb re iten , so n st 

w ü rd e  es in  e in em  Z im m er, in d em  C h lo r is t, ja n u r n o h  an  e in e r S te lle  

- n ah  C h lo r riehen u n d w o an d ers n ih t. A lso , d a is t e tw as g ed ah t, w as  

n ih t m it d er S in n en w e lt ü b ere in s tim m t. U n d  w as sag t n u n  H eg el d arü b e r?ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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W ir m üssen  un s  ja  d en k en , d aß  H eg el e in  au ß ero rd en tlich  g eb ild e te r M en sch  

w ar, d er d am als  w irk lich d ie g esam te  W issen sch aft au fn ah m  u n d  v era rb e i

te te , d er e in fach e in  U n iv ersa lw issen h a tte . (K ein  U n iv e rsa lfach id io ten tu m  

—  d aß  e r au f jed em  G eb ie t Ae t w a s  w u ß te  —  so n d e rn  e r su ch te w irk lich  d ie  

g an zen W issen sch a ften zu v erb in d en .)

„ E r k l ä r e n  h e iß t ü b erhau p t e in e E rsch e in u n g au f d ie an g en o m m en en  

w e t t t z u i e n  V e r s t a n d e s b e s t i m m u n g e n  zu rü ck zu fü h ren .

U n d m it k e in em  (G ed an k en ) is t d ie V o rste llu n g v ertrau te r, a ls m it 

d er Z u sam m en se tzu n g , T eilen u n d  d eren  K lein h e it, u n d d eren  L eer

h e it. U n d  d ah e r n ich ts d eu tliche r, a ls zu m  B eg re ifen d er V erd ich tu n g  

d er M ate rie d ie E rd ich tu n g v o n P o r e n  zu g eb rau ch en , lee ren Z w i

sch en räu m en , v o n d en en d ie P h y sik a ls v o n e in em  V o rh an d en em  

sp rich t, d ie s ie ab e r n ich t au fzeig t; u n g each te t s ie zu g le ich v o rg ib t, 

s ich  a lle in  au f E rfah ru n g  u n d  B eo b ach tu n g  zu  s tü tzen .“

A lso  m an  h a t s ich .leere Z w ischen räu m e au sg ed ach t, w eil d as so  e in fach  zu  

v ers teh en  is t. W äh ren d  d ie  P h y sik  d o ch  sag t, s ie  w ü rd e  n u r  au f  d ie  B eo bach -  

. tu n g s ich s tü tzen . D o ch je tz t k o m m t e in g an z w esen tlich e r S a tz:

„W as ü b er d iese (E rfah ru n g  u n d  B eo b ach tu n g) h in au s g eh t u n d n u r  

a n g e n o m m e n  w ird , is t S ach e d es D e n k e n s . “

W as ü b er d ie  E rfah run g  h in ausg eh t, is t G ed an k e . W as ich  n ich t w ah rn eh m e , 

m u ß  ich  d en k en . D ieser S a tz  is t ab so lu t g ü ltig  u n d  b ew ah rh e ite t s ich  n a tü r

lich au ch h ie r. D iese A to m e s in d e rdach t.

„E s fä llt d er P h y sik ab er n ich t e in , d aß s ie G ed an ken ' h a t. D as is t 
in  g ed o p p e ltem  S in n e w ah r, u n d  h ie r in  d em  d ritten , d aß  d ie P o ren  

. b lo ß e  E rd ich tu n g en  s in d .“  ’)

E r m ein t d am it, e in erse its m erk t d ie P h y sik  n ich t, d aß  s ie sch o n G ed an k en  

h a t in  d iesen D in g en , an d e re rse its m erk t s ie au ch n ich t, d aß s ie G ed an k en  
h ab en  so ll, n o ch  w eiter d en k en  so ll, d ie  E rk en n tn is im  D en k en  fin den  so ll.

M an m u ß d en d am alig en S tan d d er W issen sch a ft n eh m en u n d s ich v o r

s te llen , w elch e K raft u n d  K ü h n h e it H eg el b esaß ; d aß  e r e in fach sag te , d as  

se ien E rd ich tu n g en . D a s ieh t m an , w elch  u n m itte lb a re S ich e rh e it e r in se i

n em  D en k en h a tte . W ir s in d h eu te au ch d er A n sich t, d aß . d iese e in fach e  

A to m v o rs te llu n g  n a tü rlich e in e E rd ich tu n g  w ar. S ie h a t s ich ja in zw isch en  

g ew a ltig  v erän d e rt. Ih r U rsp ru n g  lieg t in  d em  U m stan d , d aß  m an  zu n äch st 

n ich t d en k en k o n n te , es g eb e e in ech te s W erd en , e in E n ts tehen u n d V er-ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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gehen in der P h y sik , u n d  m an sch u f d esh alb , w ie N ie tz sch e es au sd rü ck t, 

e in e „H in terw elt“ , e tw as h in te r d er W elt d er E rfah ru n g . N ietz sch e sag te :  

F rü h e r h a t m an  an d en  H im m el g eg lau b t —  d aran  g laub te  N ie tz sch e n ich t 

m eh r —  u n d  je tz t g lau b t m an an d ie A to m e. D ie s in d  e ig en tlich  e in H im 

m else rsa tz , d aß  m an  d ie  u n m itte lb a re  W elt  n ich t so  e rn s t zu  n eh m en  b rau ch t. 

N u n , m an  b rau ch t n ich t so  w eit zu  g eh en , m an  b rau ch t d as n ich t so  ag g res

s iv zu sag en , ab e r im m erh in , d aß es h in te r d ie W elt g ed ach t w ar, is t e in e  
R ea litä t.

D o ch  w ie  h a t s ich  d ie  A to m th eo rie  n u n  w eite ren tw ick elt?  D ie A to m e  w aren  

e in g e fü h rt u n d  w u rd en  im m er k o m p liz ie rte r u n d  k o m p liz ie rte r. U n ser h eu 

tig es A to m b ild is t ja k au m  n o ch zu ü b ersch au en , w eil m an im m er m eh r  

h in e in leg te , w as  w eite re  P h än o m en e  v ers tän d lich  m ach en  m u ß te . Im m er  w ie- . 

d er,sag te  m an : ja , d an n  m ü ssen  d ie  A to m e eb en n o ch  k o m p liz ie rte r au f  g e

b au t se in . S ie w u rd en  im m er k o m p liz ie rte r, s ie w u rd en  im m er u n an sch au

lich e r, m an  k o n n te  s ich  im m er w en ig er h in d u rch fin d en . (D en k en  S ie  an  u n se r  

B ew u ß tse in sm o d ell, d as w ir h ie r h a tten . E s w u rd e  au ch im m er k o m p liz ie r

te r, w eil im m er n eu e D in g e d a h in e in so llten , u n d d ie K o m p lik atio n  u n d  

U n an sch au lich k e it  n ah m  zu .) G le ich ze itig  a llerd in g s  w u rd e  d as A to m m o d ell  
au ch  im m er p rak tik ab ler; d a  m an  im m er m eh r P h än o m en e au s ih m  e rk lä rt 

h a tte , k o n n te  m an  au ch  n eu e  E rsch e in un g en  h erau sen tw ick e ln . D as m u ß  m an  

d u rch au s w issen , d aß  s ich d as au ch b ew äh rt h a t. W as ab er w ar d er P re is  

d afü r? D arau f m ö ch te ich g e iste sgesch ich tlich  je tz t e in g eh en .

S eh en S ie , w en n d ie A to m e, d ie m an ja n ich t w ah rn im m t, d as W irk lich e  

s in d , w en n As i e  d ie e ig en tlich e W elt Z u sam m en h alten , w as is t d an n  u n se re  

S in n esw ah rn eh m u n g fü r d ie W elt, in d er w ir leb en ? S ie s in k t zu e in em  

S c h e i n  h erab , s ie is t e ig en tlich  n u n  e in e E rsch e in u ng  fü r u n s se lb s t. S o  k am  

d ie P h y sik b a ld zu d em  E rg eb n is , es g ib t g ar k e in e F arben , es g ib t g ar  

k e in e  T ö n e, d as  s in d  a lle s A to m ersch e in u n g en . E s  g ib t k e in e  W ärm e , so n d e rn  
n u r d ie u n g eo rd n e te , u n reg elm äß ig e B ew eg u n g d er M o lek ü le . E s g ib t g ar  

k e in e W ärm e , d as W ärm eerleb n is d es M en sch en is t su b jek tiv , is t e ig en tlich  

ü b erhau p t n ich t d a . E s g esch ieh t e in e R ü ck w irk u n g . E s räch t s ich  g le ich sam  

d as D en k en d afü r, d aß m an es n ich t an e rk an n t h a t u n d v ern ich te t d ie  

S in n en w e lt —  e in  d ia lek tisch er U m sch lag  v o n  se lten er —  m an m ö ch te  fa st  

'sag en  G ro ß artig k eit. M an  h a t g esag t: N u n , w ir w o llen  n ich t so  v ie l d en k en , 
d as m u ß a lles in d er S in n en w e lt se in , h a t d ab e i h i n t e r  d ie S in n en w e lt 

g ed ach t, u n d d am it ze rs tö rte m an d ie S in n eh w elt, d ie v o r e in em  lag . D as  

is t d ie  A n sich t, d ie  s ich  en tw ick e lt h a t m it N o tw en d ig k e it: W en n  d ie  A to m e  

d as W ah re s in d , so is t d ie S in n en w e lt d as U n w ah re .

N u n  ab e r k am  d er zw eite  d ia lek tisch e  U m sch lag . M an  h a tte  ja  d en  A to m en  

irg en d w elch e E ig en sch a ften g eg eb en . Z u n äch st e in m a l w aren s ie h ak ig  u n d  

g la tt, fes t u n d  w eich , ru n d  u n d  eck ig , d as g ab  es frü h e r a lles . E in e so lch eONMLKJIHGFEDCBA
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E igenscha ften ha tten d ie A tom e. (U rsp rü n g lich w aren s ie so g a rF ü lle

n o ch  fa s t g en au  so , w ie d er „ rich tig e“ S to ff, d ie  N atriu m a to m e w aren  g an z  

k le in e  N atriu m stü ck ch en .) A b er n u n  is t ja  e in es g an z  k la r: W en n  a lle  E ig en 

sch aften , d ie ich k en n e , g ar n ich t d a s in d , w en n  H ärte , F arb e , W ärm e n u r  

su b jek tiv e E m p fin d u n g en s in d , d an n k ö n n en  d o ch d ie A to m e d iese E ig en 

sch a ften  a lle g ar n ich t h ab en . Ja , w elch e E ig en sch a ften  b le ib en  d an n  e ig en t

lich  n o ch  fü r d ie  A to m e? W en n  ich g ar k e in e E rfah ru n g , g ar k e in e s in n lich  

w ahrn eh m b are  E ig en sh a ft fin d en  k ann ?  S te llen  w ir u n s  v o r, e in  b estim m tes  

A to m . U n d  d an n  d en  R au m  u m  d ieses  A to m . D a  w ir n u r v o n  E ig ensh a ften  

w issen , d ie d er M en sch  k en n t, m ü ssen  w ir n u n  so lh e  E ig en sh aften  su h en , 

d ie  in  d em  A to m  se lb er an d e rs s in d , a ls in  d em  R au m  u m  d as A to m . N u n  

s in d ab er a lle E ig en sh aften As c h e i n b a r . Ja , w as is t d en n d an n d er U n ter-  

sh ied  zw ish en  d em  R au m  u m  d as A to m  u n d  d em  A to m  se lb e r? Ih  k an n

v o n

g a r k e in en p h y s i k a l i s c h e n  U n te rsh ied  m eh r fin d en . —  E s b le ib t a lso n u r  

e in g e o m e t r i s c h e r  U n te rsh ied . Ih  k an n  e in en b estim m ten R au m  „h e rau s

d en k en “ au s se in er U m g eb u n g , d as m äh e ih  in d er G eo m etrie . A lso es  

red u zie rt  s ih  a lle s au f  G eo m etrie , au f  M ath em atik . D as is t d ie  zw eite  R ü ck 

w irk un g : D ie A to m  w eit w ird zu e in em  b lo ß m ath em atish en , g eo m etri- 

sh en  G eb ild e . D as h ab en  w ir ja  d an n  m eh r u n d  m eh r b is  in  d ie  G eg en w art 

e rleb t. A ls n o tw en d ig e F o lg e d er E n tw ick lu n g  is t d ie A to m w elt e in e W elt 

v o n  G ed an k en d in g en  g ew o rd en . M an  sag t, s ie se i „g e is tig “ g ew o rd en . W as  
h ab en w ir a lso v o r u n s? U n sere S in n en w e lt is t e ig en tlih e in G esp en st 

g ew o rd en . (Ih  e rin n e re S ie an d as , w as ih  v o rg ele sen h ab e v o n  T h eo d o r  

L itt: D er M en sh  s teh t in  e in er  g esp en stig en  W elt). D en n  s ie  is t g ar n ih t d a , 

w ir b ild en u n s s ie ja n u r e in . E s g ib t d as ja a lle s g ar n ich t, m ü ß te m an  

sag en * D ann  b le ib t w enig s ten s d ie A to m w elt, d ie is t rea l. —  A b er n e in , 

s ie h a t k e in e E ig en sh atfen m eh r, s ie is t au h  e in G esp in s t, e in H irn -G e

sp in s t e ig en tlih , w eil s ie n u r n o ch F o rm e l, n u r n o h  G ed an k e is t. E s w ird  

ja  h eu te h äu fig  au sg esp ro ch en , d ie g an ze  W elt d er A to m e se i n u r n o h  e in e  

F o rm e l, m it d er m an  rech n en  k an n . D as D enk en , so  m ö h te  m an  sag en , h a t 

d ie A u ß en w elt n u n au h  w ied e r b is in d ie A to m e h in e in au fgeh o b en . E in  

d ia lek tisch e r U m sh lag , w ie  m an  ih n  s ih  g ar n ih t g ran d io ser  d en k en  k an n . 

M an is t w ied er au f d as D en k en zu rü ck g ew o rfen , d ie g an ze A to m w elt is t 
e in H irn g esp in s t, au h e in G esp en st. E s sch au en s ih a lso je tz t g le ich sam  

zw e i G esp en ster an . D ie A u ß en w elt is t n ih t m eh r d a , u n d  w as ih  d arü b e r 

d en k e , d as is t zw ar in  m ir su b jek tiv  d a , ab er  ih  w eiß  n ih t  w as d a  d rau ß en  

is t.* )  U n d  d ie  F o lg e  d av o n  is t n a tü rlih , d aß  w ir  e in e  v o llk o m m en e  U n sih e r-  

h e it h ab en , e in e E r k e n n t n i s u n s i c h e r h e i t . W ir h aben  ja  w ied eru m  b e i H eg el 

g e lesen : W en n  m an  d en  d ia lek tisch en  P ro zeß  im m er h in  u n d  h er d u rh läu ft, 

v o n  e in em  E x trem  in s an de re  g ew o rfen  w ird , w as en ts teh t d arau s? D arau s  

en ts teh t d er S k ep tiz ism u s. D er en ts teh t d an n , w en n  m an  zu n äh st sag t: g u t, 

w ir w issen , d ie A u ßen w elt is t d as R ea le , d as g lau b en w ir. P lö tz lich ab e rONMLKJIHGFEDCBA
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ha t m an  G edanken , d ie  b le ib end  s ind . AG e d a n k e n  b le ib en , n ich t d ie A ußen 

w e lt. M an  e rfin d et e in e n eu e A u ß en w elt, u n d  w ied er w ird  m an zu rü ck g e

w o rfen au f d en G ed an k en . U n d d ieses H in - u n d  H erg ew o rfen w erd en is t 

b e i H eg el D efin itio n , m ö ch te m an  sag en , o d er U rp hän o m en  d es S k ep tiz is 

m u s. M an  k an n  au f k e in e r S tu fe s teh en b le ib en , d en n m an  h a t a lso n ich t ' 

d ie K raft en tw ick e lt, e in  ^ w irk lich es E n ts tehen  u n d  V erg eh en  zu  d en k en .

M an  h a t zu m  B eisp ie l ü b er d as  L ich t g ed ach t u n d  n u n  au ch  g esag t, d as  L ich t 

k an n  n ich t so  se in , w ie es is t, d en n  w ieso en ts teh en  p lö tz lich  F arb en , w en n  

n u r  L ich t d a  w ar. N u n , S ie  w issen  es a lle , u n d  d as  g lau b en  S ie  v ie lle ich t au ch  

g an z  fes t: d ie  F arb en  m ü ssen  w o h l v o rh e r sch o n  in  d em  L ich t d rin n en  g ew e

sen se in . E s is t a lso  ü b era ll d as P rin z ip  au fg es te llt w o rd en : W as au s e in er  

S ach e h erau s k o m m t, w ar v o rh er au ch d arin n en  —  eb en d am it es n ich t zu  

en ts teh en  b rau ch t. D as is t e in  G ru n dsa tz : A lles  w as au s e in e r S ach e en ts teh t, 

w ar v o rh er sch o n in ih r en th alten . (D as s tim m t n a tü rlich o ft. W en n au s  

e in em  Z im m er e in e K atze k o m m t, d an n  w ar d ie  .d a v o rh e r g an z b estim m t 

d rin nen . A b er n eh m en S ie e in en E im er v o ll W asser, w en n d a T r o p f e n  

h erau sk o m m en , w aren  d ie v ie lle ich t d an n  au ch d rin n en ? A lso  es g ib t g en u g  

F ä lle , w o  e tw as en ts teh t, w as v o rh e r.d o ch  n ich t d rin nen  w ar. M an  sag t ja , 

d ie T rop fen  b rau ch en n ich t im  E im er zu se in , s i e  e n t s t e h e n  e r s t , w en n es *

- h erau s tro p ft. —  Ich  k o m m e  n o ch  d arau f zu rü ck . — ) U n d  n u n  h a t m an  d em  

L ich t a lle m ö g lich en E ig en sch a ften  g eg eb en . Ich le se e in m al v o r, w as H eg el 

d azu sag t. A lle rd in g s , d as m u ß m an b erü d cs ich tig en , w aren d am als d ie  

V o rste llu n g en  v o m  L ich t n o ch e in w en ig an d e rs , a ls s ie es h eu te s in d . E r  

sch re ib t zu n äch st ü b er d ie N ew to n sch e T h eo rie , ü b er d iese M isch u n g d er  

F arb en , d ie ih n  fu rch tb a r g eä rg ert h a t:

„N ach d er b ek an n ten N ew to n sch en T h eo rie b esteh t d as w eiß e , d as  

is t fa rb lo ses L ich t au s fü n f o d er s ieb en  F arb en . D en n  g en au  w eiß  d ies  

. d ie  T h eo rie  se lb s t n ich t. U b er d ie  B arb a re i, v o rs e rs te  d er V o rstellu n g , 

d aß au ch b e im  L ich te n ach d er sch lech tes ten R eflek tio n sfo rm  (d . i. . 

D en kfo rm ), d er Z u sam m en se tzu n g g eg riffen w u rde , u n d d as H elle  

h ie r so g ar au s s ieb en  D u n k e lh eiten  b esteh en  so ll, k an n  m an  s ich  n ich t 
s ta rk  g en u g  au sd rü ck en .“

N u n , h eu te w ü rd e e in P h y sik e r sag en , w aru m  so ll L ich t n ich t au s s ieb en  

D u n k e lh eiten b esteh en , es is t eb en d an n w e n i g e r  L ich t; ab er d as k o n n te  

H eg e l n ich t d en k en , e r w ar in  se in em  D en k en v ie l zu  in ten s iv . E n erg e tisch  

k an n  m an es sch o n d en k en , d aß au s e in em  L ich t s ieb en sch w äch e re L ich ter  
■ en ts teh en , ab e r id ee ll k o n n te  d as H eg el n ich t d en k en . D aß  d a n ich t irg en d 

w o e in e D u n k elh e it, M ate rie —  es k an n  ja e in P rism a se in — • d azw isch en  
m u ß , u m  d ie  S ach e zu r E rsch e in u n g 'zu b rin g en ; d as w ar fü r H eg el e in fach  

n ich t m ö g lich , d aß d as H elle h ie r so g a r au s s ieb en D u n k e lh eiten b estehenONMLKJIHGFEDCBA
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so ll. D a kann m an s id i n ich t s ta rk  genug au sd rü cken ! U n d  e r sch im p ft ja  

au ch g an z g ew altig , (ich  w ill d as n ich t v o rlesen  h ie r) u n d  fäh rt fo rt:

„S ta tt d aß s ich d iese u n g ereim ten  V o rste llu n g en v erm in d e rt h ä tten , 

s in d  s ie in  n eu ester Z eit n o ch  d u rch  e in e P o la risa tio n  d es L ich te s u n d  

g ar d ie V iereck ig ke it d er S o n n en strah len , d u rch e in e lin k sro tieren d e  

B ew eg u n g d er ro ten u n d  e in e rech tsro tie ren d e B ew eg u n g d er b lau en  

S trah len v erm eh rt w o rd en .“

D as is t n u n  h eu te n ich t m eh r so . Ja , ab er v ie lle ich t w erd en m an ch e M en - 

sd ien sp ä ter e in m al lach en , w en n m an  sag t, d as L ich t b esteh e au s W ellen ,  

d er L ich ts trah l se i e in e W elle —  u n d b estehe g le ich zeitig au ch n o ch au s  

K o rp u sk eln .

„D erg le ich en E in fältig k e iten  rech tfe rtig en  s ich d u rch  d as P riv ileg iu m  

d er P h y sik  zu  d en  so g en an n ten  H y p o th esen . A lle in  m an  e rlau b t s ich  

im  S p aß e k e in e E in fä ltig k eiten , v ie l w en ig e r so llte m an fü r H y p o 

th esen , d ie n ich t e in m a l e in S p aß se in so llen , d erg leich en V o r

b ring en .“  2)

• E s is t au ß e ro rd en tlich ag g ress iv , w as H eg el h ie r d arü b e r sag t. V iereck ig e  

L ich ts trah len  ä rg e rn  ih n  e in fach . A b er n u r g e is tig  n a tü rlich , e r w ar ja  n ich t 

em o tio n e ll, d as is t g e is tig er Ä rg er, w en n e r sag t: Ja w ie k an n d en n d as  

L ich t, d as e in u n m itte lb ares P h än o m en is t, w ie k an n  m an d en n d as so in  

a lle m ö g lich en D in g e au fsp a lten , d aß  am  S ch lu ß d as L ich t se lb er e ig en tlich  

g ar n ich t m eh r d a is t.

N u n , d ie  E n tw ick lu n g d er P h y sik  is t w eiterg eg an g en . M an  h a t d ie  R ad io 

ak tiv itä t en td eck t —  e in e F ü lle v o n S trah len , d ie au s d er M ate rie  

h erau sk o m m en , S trah len d er v ersch ied ensten E ig en sch aften . W en n ich a lso  

h ie r e in en K ö rp e r h ab e , d er rad io ak tiv e S trah len  au ssen d e t, d an n  k an n  ich  

d ie W irk u n g d ieser S trah len an e in em  an d e ren K ö rp e r, e in em  E m p fän g er  

fe sts te llen . D a g ib t es-g an z v ersch ied en e W irk u n g en . Z . B . w en n  w ir e in en  

fo to g rap h isch en F ilm in d en S trah len b ere ich b rin gen , d an n w ird e r  

g esch w ärzt, es  tre ten  a lso  ch em isch e  W irk u n g en  au f  b e i b estim m ten  S trah len . 

O d er es tr itt e in L eu ch ten au f, d as k en n en S ie v o m  F ern seh ap p a rat. D a  

leu ch ten  S trah len , d ie im  F ern seh ap p a ra t en ts teh en , E lek tro n en strah len , d ie  

d an n  am  S ch irm  d ieses L ich t h erv o rb rin g en . (Ich  m ö ch te  k e in e  R ek lam e fü r  

d iese E rleu ch tu n g  m ach en , ab er es is t e in  P h än o m en , d as m an  k en n t.) O d er 

S trah len , d ie M ate rie d u rch d rin g en k ö n n en , d ie ab g elen k t w erd en k ö n n en  

d u rch  e in en  g e lad en en  K ö rp e r,od e r d ie se lb er L ad u n g  trag en , w ie z . B . d ie  

E lek tro n en strah len . A lso e in e u n ersch ö p flich e F ü lle v o n n eu en S trah len  

k o m m en au s d er M ate rie h erau s . U n d n u n k am  d as M erk w ü rd ig s te: B eiZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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d iesen S trah len tra t nun ech tes En ts teh en und V ergehen au f, w as heu te  

auch ane rk ann t is t. W enn e tw a e in E lek tronen strah l und  e in P o sitro n en 

s trah l au fe in and e rtreffen  (d ie  s in d  b e id e  g e lad en , n eg ativ  u n d  p o sitiv ), d an n  

ze rs trah len s ie v o llk o m m en . S ie s in d d an n n ich t m eh r g e lad en , es en ts teh t 

e in e  d ritte  S trah lu n g sa rt, d ie  ü b erh au p t n ich t in  d iesen  b e id en  e rs ten  irg en d 

w ie d rin n en  w ar, d ie  v o llk o m m en  an d e rs is t. U n d  d era rtig es d u rch z ieh t d ie  

g an ze m o d ern e E lem en tarp h y sik , d ie W elt d er E lem en tars trah len , d aß e in  

s tän d ig es  E n ts teh en  u n d  V erg eh en , W ied eren ts teh en  u n d  W ied erv erg eh en  d a  

is t. W as h ä tte m an e ig en tlich je tz t in d er P h y sik tu n m ü ssen , n ach d em  

d as E n ts tehen u n d V erg eh en je tz t d o ch an e rk an n t w erd en m u ß te? Je tz t 

h ä tte m an d o ch a lle s rev id ie ren  m ü ssen ! M an h ä tte sag en  m ü ssen , ja d an n  

w ar es v ie lle ich t m it d en  A to m en  am  A n fan g  au ch  sch o n  n ich t rich tig , v ie l

le ich t is t d as d o rt au ch e in E n ts teh en g ew esen , A b er d as w ar g e is te sg e

sch ich tlich u n d  n a tu rw issen sch a ftlich g ar n ich t m ö g lich . M an h a tte e in fach  

d en g an zen W eg d u rch lau fen u n d k o n n te je tz t n ich t zu rü ck . A b er e ig en t

lich  is t d u rch  d iese E lem en ta rs trah len b ew iesen : E s g ib t au ch in  d er P h y sik  

e in  ech tes E n ts teh en  u n d  V erg eh en . M an  h ä tte  s ich  je tz t k o rrig ie ren  m ü ssen . 

U n d  b e i b ed eu ten d en  P h y sik e rn  is t d as au ch g esch eh en . Ich  h ab e es e in m al 

v o rg ele sen , d aß d er B erlin e r th eo re tisch e P h y sik e r L u d w ig 3) z . B . sag t: E s  

is t g an z  v erk eh rt zu  sag en , d ieser T isch  h ie r b estehe  au s A to m en , d as s tim m t 

n ich t. M an  k an n  zw ar irg en d w ie  a to m are  P ro zesse e rh a lten , d as is t rich tig , 

ab e r d as B esteh en  au s A to m en , d as is t e ig en tlich  n ich t m eh r rich tig . F re ilich  
w ird  e in  so lch er  G ed an k e  d an n  n ich t g en ü g en d  w eit au sg e fü h rt. D en n  d arau s  

fo lg t ja U n g eh eu res! W en n m an s ich d as e in m al k la rm ach te , d ie W elt A
b e s t e h t  n ich t au s A to m en ! A b er es is t n ich t g an z au fg en o m m en w o rd en . 

D er b ed eu ten d e L o g ik er B ertran d  R u sse ll sag te : D ie A to m e h a lte ich fü r  

lo g isch e F ik tio n en . In  H eg els S p rach e ü b erse tz t4 ) h e iß t d as: s ie s in d  au sg e

d ach t, s in d  E rfin d u n g en , E rd ich tu n g en . A lso , s ie  s in d  lo g isch e F ik tio n en , d ie  

u n s e rlau b en , m it d en D in g en zu rech tzu k o m m en . P h y sik e r u n d L o g ik er  

s in d  d u rch au s zu  d iesem  E rg eb n is g ek o m m en , ab er es is t n ich t w eiterg e fü h rt 

w o rd en , w eil eb en d er g an ze B aias t d er E n tw ick lu n g n o ch d aran h än g t. 

M an  h ä tte e ig en tlich  v o n  n eu em  P h än o m en o lo g ie tre ib en  so llen . U n d  m an  

k ö n n te d an n e tw a sag en , (ich w ill je tz t e in m al an d eu ten —  d as is t je tz t 

n ich t irg en d w ie v erb in d lich  g em ein t —  w ie m an  e in e A to m th eo rie  v ie lle ich t 

en tw icke ln k ö n n te), d ie A to m e b ild en n ich t d en K ö rp e r, ab er in d iesem  

K ö rp e r s in d  g ew isse  b eso n d ere „S te llen“ , sag e ich  e in m a l; d as is t ab er je tz t 

n ich t so g em ein t, d aß d a L ö ch er, o d er v ersch ied en e F arb en w ären , o d er  

• irg en d so e tw as Ä u ß erlich es . S ie k ö n n en es v ie lle ich t m it fo lg end em  v er

g le ich en : D er N o rd p o l d er E rd e h a t b estim m t e in e R ea litä t, ab er es is t 

d o rt n ich t irg en d e tw as P h y sik alisch -Ä u ß erlich es fe s tzu s te llen . E n tsp rech en 

d es g ilt fü r d en  Ä q u a to r. A lso , es g ib t b estim m te S te llen , „Z en tren “ in  d emONMLKJIHGFEDCBA

a) G. Ludwig: .D ie Grundlagen der Quantentheorie*, Berlin 1954, S. 173 
«) .Mystik und Logik*, Wien 1952, S. 127
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S to ff. D er S to ff se lb er w ird  n ich t ge leugnet, e r b le ib t. A ber in ihm  s ind  

gew isse S te llen vo rh anden , und das s ind g le ich sam  d ie „P o ren “ , b ild lich  

g eseh en , au s d en en  d iese g an zen  A to m strah len  au stre ten  k ö n n en . W ie g ro ß  
s ie s in d , d as k an n d u rch au s m it d em  Z u sam m en h än g en , w as m an h eu te  

g an z rea l e rfo rsch t h a t. N ü r d aß m an s ich k la r m ach t: d a s in d zu n äch st 

n ich ts w eiter a ls g ew isse S te llen , au s d en en d iese E lem en ta rs trah len en tr  

s teh en k ö n n en , in d en en s ie „v e rs ick e rn “ k ö n n en —  ab er im  S in n e e in es  

ech ten E n ts teh en s u n d V erg eh en s. A b er m an k an n n ich t m eh r d ie g an ze  

m ate rie lle W elt d arau s Aa u f b a u e n , d as g eh t n ich t m eh r. —  D as n u r a ls e in  

g an z k le in er H in w eis , d am it s ie seh en , in  w elch e  R ich tu n g  d as w eite rg eh en  

k ö n n te . D as w ill ich  ab er je tz t n ich t w eite r au sfü h ren  u n d  e rh eb e au ch g ar  

n ich t d en  A n sp ru ch , d aß  d ies e in e  w irk lich e , v o lle  w issen sch a ftlich e  E rk en n t- , 

n is is t, ich  w o llte  n u r e in m a l an d eu ten , d aß  es ü b erh au p t e in e M ö g lich k eit 

g ib t, d ie D in g e au ch an de rs zu d en k en .

Ich m ö ch te je tz t zu d em  w esen tlich s ten P u n k t k o m m en . M an k ö n n te ja  

im m erh in frag en , o b d ie g an z m o d ern e P h y sik n ich t d o ch v ie le s w ied e r  

b esser g em ach t h a t. -D a is t ja v ie le s je tz t, so m ein t m an , „g e is tig er“ u sw . 

g ew o rd en . T atsäch lich  is t d ie E n tw ick lu n g  in so fern  p o sitiv , a ls es s ich  je tz t  

w irk lich  e in d eu tig  g ezeig t,  h a t, d aß  d er W eg v o n  A n fan g  an  so  n ich t m ö g 

lich w ar, d aß m an d o ch d ie E rfah ru n g sw e lt w ied er se lb er e rn s t n eh m en  

m u ß . D en n in d em  g esag t w ird  —  m an ch e sag en d as ja n o ch —  d as L ich t 

i s t so w o h l e in e W elle a ls aü ch e in e K o rp u sk el, is t d as d o ch e in g la tte r 

W id ersp ru ch . .D as w ü rd e H eg el e in fach a ls e in e . A lb ern h e it b eze ich n en . 

M an che  sag en , es v erh ält s ich  e in m a l so  u n d  e in m al so , d as k an n  m an  sch o n  

- sag en , d aß L ich t s ich eb en v ersch ied en v erh ält, e tw a an a lo g e in er W elle  

o d er an a lo g e in er K o rp u sk el. A b er e in e W ah rh e it d er E rk en n tn is is t d as  

ja au ch n ich t. V ie lle ich t k an n ich b e i e in er an d e ren G eleg en h eit e in m a l 

e in g eh en au f a lle d iese F rag en , z . B . Q u an ten - u n d  R ela tiv itä ts th eo rie . D a  

k ö n n te  m an  w irk lich  E x k u rse  ü b er d as h a lten , w as d as D en k en  d ab e i e rleb t  - 

u n d b edeu ten d e E rk en n tn isse g ew in n en , o h n e d as D en k en se lb er zu , z e r 

s t ö r e n . D en n d as is t d ie G efah r d er m o d ern s ten P h y sik , d aß so g a r d ie  

in n ers te L o g ik d es M en sch en je tz t an g eg riffen w ird , w en n m an d arau f  
b esteh en  b le ib t, d aß  d ie A to m w elt d au e rh a ft, u n d  n ich t im  E n ts teh en u n d  

V erg eh en b eg riffen is t.

Ich  m ö ch te  n u n  e in  B eisp ie l e rw äh n en , d a  H eg el zu  d ieser F rag e  e in e  in te re s

san te A n m erk u n g  m ach t.

N ehm en w ir an , w ir h ab en e in en K ö rp e r (P u n k t A ) u n d in d er au ß e r

o rd en tlich  g ro ß en  E n tfe rn u n g  v o n  3 0 0  0 0 0  k m  e in en  zw eiten  K ö rp e r (P u n k t 

B ). B eg in n t n u n  d er e rs te K ö rp er zu leu ch ten , so w ird  d er an d ere K ö rp e r  

n ich t au ch  so fo rt h e ll, so n d e rn  e rst n ach e in er S ek u n d e . M an  n en n t d as d ieZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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L ich tg eschw ind igke it. M an  sag t —  d en n  d azw isch en  s ieh t m an  ja  k e in  L ich t 

—  ab er m an sag t, d as L ich t h a t d a d ie g an ze S treck e v o n e in em  K ö rp e r  

zu m  an d e ren  d u rch e ilt. U n d  n u n  s te llen  S ie s ich  v o r, d a  se i n o ch  e in  d ritte r  

K ö rp er. W en n d ieser in d er g le ich en E n tfern u ng v o n u n se rer L ich tq u e lle  

ru h t, w ie d er an de re K ö rp e r, (P u n k t C ) so w ird  e r n a tü rlich g le ich zeitig  

m it d iesem , a lso  au ch  n ach  e in er S ek u n de  h e ll. A b er n u n  s te llen  w ir u n s  v o r, 

in d er e in en S ek u n de h ab e s ich d ieser d ritte K ö rp er 1 0 0  0 0 0 k m  w eiter  

w eg b ew eg t (v o n C  n ach D ). W o h lv ers tan d en , m it d em  A u fleu ch ten d er  

L ich tq u e lle  b eg in n t e r se in e  B ew egu n g . W ird  e r  je tz t au ch  n ach  e in e r S ek u n d e  

h e ll se in ? Jed er v ern ü n ftig e M en sch  sag t n e in  —  ab er es is t fa lsch , e r w ird  

au ch n ach e in er S ek u n d e h e ll se in . D as is t d as P ro b lem  d er R ela tiv itä ts 

th eo rie . E ig en tlich u n g lau b lich ! D en n m an sag t, d er 3 . K ö rp e r is t d o ch  

d av on g e lau fen , d as L ich t is t d o ch e rst b e i u n se rem  zw eiten K ö rp e r n ach  

e in er S ek u n d e , w ie k an n d en n d a d er d ritte , d er ja sch o n w eiter w eg  is t, 

au ch sch o n h e ll se in , d as is t d o ch v ö llig u n d en k b ar. N u n is t d as zu n äch st 

e in m a l so ' e rk lä rt w o rd en  —  u n d  d as is t d as g roß e  P ro b lem  — , d aß  m an  

g esag t h a t: D a m u ß eb en au f b e id en K ö rp ern d ie Z eit v ersch ied en se in , 

d a  m u ß  so zu sag en  jed e r e in e an d e rsg eh end e  U h r h ab en . D as is t d as P rin zip  

d er R elativ itä ts th eo rie , v o n  d er S ie b estim m t au ch sch o n g eh ört h ab en . D a  

m u ß  au f d em  K ö rp e r, d er s ich en tfern t h a t, e in  an d e re r Z eitab lau f g e lten , 

b e i d em  e in e S ek u n de län g e r d au e rt. D as is t d ie L ö su n g , d aß m an sag t, 

w en n  s ich  e in  K ö rp e r b ew eg t, d an n  v erg eh t eb en  d ie Z eit lan g sam er, d an n  

w ird  eb en e in e S ek u n de län g e r. A b er n u n  m ö ch te ich v o rle sen w as H eg el 

ü b er d as P ro b lem  d er L ich tg esch w in d ig k e it sag t:

„W en n  d ie  A stro n o m en  d arau f g ek o m m en  s in d , v o n  H im m elsersche i

n u n g en  zu  sp rech en , d ie , in d em  s ie v o n  u n s w ah rg en o m m en  w erd en , 

b ereits v o r 5 0 0 Jah ren u n d m eh r v o rg eg an g en se ien , so k an n m an  

’ d arin  e in e F o rtp flan zu n g  d es L ich ts , d ie  in  e in er an d eren  S p h äre  g ilt, 

au f e in e ü b ertrag en g lau b en , w o  s ie k e in e B ed eu tu n g h a t, an d ere r

se its ab e r e in e V erg an g en h eit zu e in er G eg en w art w erd en seh en  

n ach d er id eellen  W eise d er E rin n e ru n g .“

A lso , H ege l leh n t e in fach ab , d aß es s ich u m  e in e F o rtp flan zu n g h an d e lt, 

o b w o h l e r d iese m o d ern en  V ersu ch e n a tü rlich  g ar n ich t k an n te . E r sag t: Ich  
k an n  n ich t d o rt v o n  e in e r F o rtp flan zu n g  u n d  A u sb re itu n g  d es  L ich te s red en , 

w o  ich  g ar k e in  L ich t seh e. H eg el w ü rd e  sag en : E s is t w ie e in e W elte rin n e 

ru n g . D a  v ersch w in d e t d as  L ich t, u n d  h ie r tau ch t es w ied er au f. D azw isch en  

k an n  ich  n ich t v o n  B ew eg u n g  red en , w o  ich  g ar n ich ts s ich  B ew eg en d es  seh e. 

H eg el is t so  d isz ip lin ie rt, d aß  e r sag t: d as k an n  ich  n ich t d en k en . U n d  d as  

is t ja e in e g an z g ran d io se S ach e . W en n  m an n äm lich an n eh m en w ü rd e —  

d as h a t d ie P h y sik  n o ch  n ich t g e tan  —  d aß  eb en L ich t n u r d o rt is t, w o es  

e rsch ein t, d an n is t h ie r in  u n se rem  B eisp ie l k e in W id ersp ruch  m eh r, d an nONMLKJIHGFEDCBA
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w ird das L ich t e in fach g le ich sam  „n ach g ezo g en “ . E s is t g ar n ich t m eh r so , 

d aß ich h ie r L ich t h ab e , w o ich g ar k e in es w ah rn eh m e , so n d ern L ich t is t 

eb en n u r d o rt, w o es w irk lich e rsch ein t. D as is t au ß ero rd en tlich  sch w er zu  

v ers teh en . A b er ich g lau b e , d as w ird  g efo rd e rt, d en n d ie T h eo rie m it d en  

v ersch ied en g eh en d en U h ren  b rin g t W id ersp rü ch e, d ie e in fach n ich t zu k lä 

ren  s in d . D o ch  k an n  ich je tz t n ich t w eiter d arau f e in g eh en .

W en n  w ir je tz t zu rü d c g eh en zu  d em  M o m en t, in  d em  w ir d ie P h y sik  v er

la ssen  h ab en , so  s teh en  s ich zu n äch st g eg en ü b e r G esp en st u n d  G esp ins t. D ie  

A u ß en w elt is t v ersu n k en , is t m o rsch g ew ord en  u n d  e in g eb ro ch en , u n d d ie  

h y p o th e tische  A to m w elt is t n u r n o ch  G esp in s t. W ir h ab en  e in e n ih ilis tisch e  

S itu a tio n , w ie s ie N ie tz sch e v o rau sg eseh en h a t. E s is t n ich ts m eh r d a . U n d  

w as en ts teh t d arau s? Z u n äch st d er S k ep tiz ism u s. —  A b er au ch  d er M ateria 

lism u s  m u ß  d arau s  en ts teh en . W aru m ?  S eh en  S ie , w en n  m an  g lau b t, d aß  d ie  

A to m e  d as  B le ib en de  in  d er W elt s in d , w en n  d ie  g an ze  W elt au s b le ib en d en , 

n ich t au s en ts teh en d en  u n d v erg ehen den A to m en au fg eb au t is t, w o d u rch  

g esch ieh t d an n  e tw as in d er W elt? N u r, in d em  e in A to m  au f d as an d e re  

w irk t, in d em  A to m e au f A to m e w irk en . D as h e iß t, d ie g an ze W elt se tz t 

s ich zu sam m en au s lau te r e in ze ln en , zu fä llig en , s ich b ew eg en d en D in g en . 

D ie  W elt a ls G an zes en tw ick e lt s ich  a ls e in e S u m m e v o n  E in zelh e iten . W ir  

h ab en k e in G anzes m eh r. K an n ich d am it e in en O rgan ism u s v ers teh en ?  

N iem als! D en n e in  w irk lich es V ers teh en d es O rgan ism u s se tzt v o rau s , d aß  

d er T y p u s a ls G an zes d as e in zeln e b estim m t. W ir k ö n n en a lso n u r e in e  

W issen sch a ft h ab en , d ie P u n k t fü r P u n k t, Z elle fü r Z elle , d en  O rgan ism u s  

zu  b eg reifen  su ch t. E in  w irk lich es o rg an isch es , m o rp h o lo g isch es D en k en  —  

w ir h ab en  ja n o ch  e in e M o rp h o lo g ie , ab e r s ie  h än g t w issen sch a ftlich  e ig en t

lich  in  d er L u ft, w en n  m an  s ie  v o n  d er P h y sik  h er b e trach te t —  e in  so lch es  

D en k en is t n ich t m eh r m ö g lich . D en n w ie en ts teh en so lch e P flan zen m eta

m o rp h o sen , w o  z . B . d as fo lg en d e  B la tt an d e rs au ss ieh t u n d  d o ch  v erw an d t 

d em  v o rh e rg eg an g en en is t? M it A to m en is t d as n ich t zu v ers teh en . D as  

W esen tlich e  d er P flan ze , d aß  s ie  B lä tte r h erv o rb rin g t, B lü ten , F rü ch te u sw . 

m u ß  a ls e in AZ u f ä l l i g e s  e rsch ein en . D as W esen tliche e rsch e in t a ls Z u fällig es , 

w en n ich d en O rg an ism u s n u r v ers teh en w ill au s E in ze lh e iten , au s d en  
to ten  A to m en . U n d d aß  ich h ö h ere B ere ich e , S ee lisch es u n d  G eis tig es n o ch  

w enifrer v ers teh en  k an n ,, is t w o h l k la r. U n d d ie E n tw ick lu n g is t d an n so  

g e lau fen , d aß m an ü b er seelisch e u n d g e is tig e V o rg än g e h eu te fo lg en d er

m aß en sp rich t:

(Ü b er E rban lag en im  K reu zv erh ö r.' E in e m eh r p o p u lärw issen sch a ftlich e  

D ars te llu n g )

„D ie K ern frag e , u m  d ie es g eh t, b ren n t h eu te d en sch arfs in n ig s ten  

B io lo een  in a lle r W elt au f d en  N äg eln . S ie lau te t: W ie m ach t es d ie  

Z elle , au s d er G esam th eit d er ih r v erfü g b aren E rb in fo rm a tio n en ,ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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jew eils n u r d ie jen ig en h erau szu g re ifen u n d zu ü b erse tzen , d ie s ie  

g erad e b rau ch t. E s g ib t S tru k tu rg en e , d ie h ab en d ie A u fg ab e , d ie in  

ih n en g esp e ich e rten g en e tisch en In fo rm atio n en  u n te r b estim m ten B e

d in g u n g en  ab zu g eb en , u n d  d am it d en  B efeh l zu r  P ro d u k tio n  b estim m 

te r E iw e iß s to ffe -zu g eb en . D ann  g ib t es O p era to rg en e ,, s ie lieg en in  

u n m itte lb a re r  N äh e  d er S tru k tu rg en e  u n d  k o n tro llie ren  d eren  A k tiv i-  

• tä t. S ch ließ lich  R eg u lato rg en e , s ie  ü b en  p rak tisch  d ie  A u fsich t ü b er d ie  
O p era to rg en e  au s .“ 6) A ,

A lso , w as lieg t d a v o r? D a is t e in fach d er g an ze M en sch in d iese D in g e  

h in e in g eleg t. A ü fsich t-Ü b en , In fo rm ie rt-S ein , B eo b ach ten , A u fp assen , K o n 

tro llie ren s in d  d o ch a lles m en sch lich e T ätig k eiten . U n d d ie leg t m an je tz t 

d er M ate rie b e i. E s is t g an z m erk w ü rd ig . U n d  d an n  k o m m t d ie R ü ck w ir

k u n g  —  ich g lau b e sch ließ lich , in  m ir m ü sse es au ch  so  au sseh en , d aß  a lle s ' 

n u r d u rch p h y sik a lisch -ch em isch e V o rgän ge b ew irk t w ird . E rst d en k e ich  

in d ie W elt e tw as h in e in , w as ich d o rt g ar n ich t v o rfin d e , w as ich n u r in  

m ir v o rfin d e . Ich  k äm e d o ch  n ie d arau f, v o n  K o n tro lle zu  sp rech en , w en n  

ich n ich t k o n tro llie ren k ö n n te. Ich leg e e rst e tw as in d ie m ate rie lle W elt  

h in e in , w as i n  m i r  is t, u n d  h in terh e r g lau b e ich ', d an n m ü sse es in m ir ja  

au ch so w ie  in  d ieser W elt zu g eh en . D as is t u n g eh eu er, d iese  R ü ck w irk u n g , 

d as is t e tw a so , w ie  w en n  ich  zu  e in em  S te in  sag e : d u  b is t e in  M en sch , u n d  

h in te rhe r g lau b e ich , ich se i e in S te in . D as is t seh r v erg rö b ert au sg ed rück t, 

ab e r d ie  D enk fo rm  is t g ar n ich t so  seh r v ie l an d e rs . N u n , d as in  jen em  A u f

sa tz b eh an d e lte  M o d e ll is t fa lsch —  u n d d er A u to r fäh rt fo rt:

„W as K rö g er g eg enü b e r d iesem  M o d e ll m iß trau isch  m ach te , w ar v o r - 

a llem  d ie T atsach e , d aß  se in e G ü ltig k e it b ish e r n u r im  B ak te rien v er

su ch n ach g ew iesen w erd en  k o n n te . S o  b eg an n  e r  "n ach e in em  an d e ren  

M ech an ism u s d er G en ak tiv ie rü n g zu su ch en .“

W en n  d er e in e M ech an ism u s n ich t s tim m t, d an n  su ch t m an e in en  an d e ren , 

w eil m an  ü b erh au p t n u r  M ech an ism en  su ch t. E s is t so  b ezeich n en d , d aß  m an  

n o ch  g ar n ich t w eiß , w as h erau sko m m t, u n d  sch o n  w ird  n ach  d em  M ech an is

m u s  g esu ch t. D as  is t  ab er  g ar  n ich t an d e rs  m ö g lich  n ach  d en  V o rau ssetzu n gen , 

d ie  ich  v ersu ch t h ab e  zu  sch ild ern . A u s d ieser D en k w eise  k an n  n u r  M ate ria 

lism u s en ts teh en .

W as sag t n u n  H eg el zu  d er P flan ze  zu m  B eisp ie l:

„D ie  A llg em ein h e it d es L eb en s u n d  se in e E in zelh e it is t in  d er u n m it-  

* te lb a ren L eb en d ig k e it u n m itte lb a r id en tisch .“

(D as L eb en  is t e in  G an zes . D as L eb en  is t e in e E in h e it, d ie e in zeln e P flan ze  
g eh ö rt zu m  G esam tleb en  d er E rd e.) ,ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

*) Th. Löbsack: .E rban lagen im  Kreuzverhör* in .Kosmos”, Heft 4/1968, S. 137 f
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„D er P ro zeß  d er G lied e ru n g  u n d  S e lb ste rh a ltu ng  d es v eg e tatlv isd ien  

S u b jek ts (d e r P flan ze ) is t d ah er e in  A u ß ers ich k o m m en  u n d  Z erfa llen  

in m eh re re In d iv id u en , fü r w elch e d as g an ze In d v id u u m  m eh r n u r  

d er B o d en a ls ih re su b jek tiv e E in h e it is t.. F ern er is t d esw eg en d ie  

D iffe ren z  d er o rg an isch en  T eile  (d ie  e in ze ln en  B lä tte r.) n u r  e in e  M eta

m o rp h ose , u n d  d er e in e  k an n  le ich t in  d ie F u n k tio n  d es an d eren  ü b er

g eh en .“

A lso , d ie M o rph o lo g ie  is t h ie r in  w issen sch a ftlich e r W eise  b eg rü n d e t.

D am it is t a lso  g ezeig t, w ie au s d er N atu rw issen sch a ft ta tsäch lich  S k ep tiz is 

m u s, M ateria lism u s u n d  n a tu rg em äß  d an n  au ch  d er A th eism u s fo lg en , d en n  

w ie so ll e in G eis t, w ie so ll e in G ö ttlich es in  d ieser W elt w irk en k ö n n en . -

U n d  n u n  ze ig t s ich  d as E n tsche id en de : M it d iesem  W eltb ild  leb en  w ir h eu te  

w eitg eh en d ! AU n d  m i t  d i e s e m  W e l t b i l d  l e b t  u n s e r e  J u g e n d .  W ir m ü ssen  u n s  

d arü b e r k la r se in , d aß  d ie S tu d en ten  d ieses W eltb ild  k ritik lo s ak zep tie ren . 

D as is t e in e S te lle ,-g eg en d ie u n m itte lb a r n ich t rebe llie rt w ird . Ich m ö ch te  

e in ig e S te llen a ls B eleg  d afü r v o rle sen .

Z u m  A th e ism u s (v o n  D u tschk e ):

„D en n  w ie  in  d er w ah ren  W elt d ie  P ro d u k te  d er m en sch lich en  H an d , 

so  sch e in en in  d er re lig iösen  W elt d ie  P ro d u k te  d es G eis tes m it e in em  

e ig en en  L eb en  b eg ab t, u n tere in and e r  u n d  m it d em  M en sch en  im  V er

h ä ltn is s teh en de , se lb s tän d ig e G esta lten  zu  se in .“ 7 )

j* • .
A lso , w as is t R elig io n?  P ro d u k t d es G eis te s . Ih r In h a lt s in d  D in g e, d ie  w ir  
u n s  n u r au sg ed ach t h ab en , v o n  d en en  w ir ab e r m ein en , s ie  se ien  se lb s tän d ig . 

S ie e rin n ern s ich an F eu erb ach : R elig iö se In h alte s in d an d en H im m el  

. p ro jiz ie rte , d . h . au sg ed ach te  V o rste llu n g en . D as  so ll k e in e  K ritik  an  D u tsch 

k e  se in , d as k an n  ja g ar n ich t an de rs se in . In te re ssan t is t n u r, d aß  e r d am it 

e in en B eg riff au s d er Ö k o n om ie k la rm ach en  w ill. S o se lb s tv ers tän d lich is t 

ih m  d er A th e ism u s sch o n , d aß e r m it se in er H ilfe k la rm ach en w ill, w as  

W are is t im  K ap ita lism u s.

U n d  n u n  h ö ren  w ir M arcu se :.

„N ach d em  d ie k ritisch e T h eo rie d ie ö k o n o m isch en V erh ä ltn isse fü r  

d as G an ze d er b esteh en den W elt v eran tw o rtlich e rk an n t u n d d en  

g ese llsch a ftlich en  G esam tzu sam m enh an g  d er  W irk lich ke it e rfaß t  h a tte , 

w u rd e  n ich t n u r d ie  P h ilo so p h ie  a ls e ig en stän d ig e W issen sch a ft d ieses  

G esam tzu sam m en h an g es  ü b erflü ss ig , so n d e rn  es k o n n ten  n u n  au ch  d ie -

7) A u s .R eb e llio n d er S tu den ten * , R o w oh lt T aschen b u ch  1 9 6 8 , S . 3 4ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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jen ig en P ro b lem e , w elch e d ie M ö g lich k eiten d es M en sch en b e trafen , 

v o n  d er Ö k o n om ie  au s in  A n g riff g en o m m en  w erd en .“

W ir seh en , d en  B eg riff d er Id eo lo g ie , d er b esag t, d aß  n u r v o n  d en  äu ß e ren , 

d en m ate rie llen  V erh ä ltn issen d ie g esam te W elten tw ick lu n g ab h än g t. W e

n ig e  Z eilen  sp ä ter  h e iß t es d an n : „e in e  d er G run d v o rau sse tzu n g en  im  Z u sam 

m en han g  m it d er k ritisch en T h eo rie is t. d er M ate ria lism u s“ . A lle rd in g s is t 

n ich t u n m itte lb a r d er p h ilo so p h isch e M ateria lism u s g em ein t, d en n  u m  re in e  

P h ilo so p h ie k ü m m ert s ich ja M arcu se u n d d ie g an ze so z ia lis tisch e L in k e  

n ich t. A b er d as m ach t ja  le tz tlich  k e in en  so  g ro ß en  U n tersch ied  au s .

N u n m ü ssen w ir u n s e in m al v o rs te llen , w as es e ig en tlich h e iß t, v ereh rte  

Z u h öre r, in e in er W elt leb en zu m ü ssen , in d er es k e in en G eis t, k e in e  

E rken n tn is , in  d er es k e in en  G o tt, k e in e F re ih e it u n d  k e in e U n sterb lich k e it  

g ib t, in  d er e ig en tlich  d er T o d  ab so lu t g ese tz t is t? Ich  g lau b e , es g ib t k e in en  

g rö ß e ren A lb d ru ck , k e in e ä rg ere R ep ress io n , a ls e in so lch es W eltb ild . D as  

m u ß  e in  ju n g e r M en sch  em p fin d en , es k an n  g ar n ich t an d e rs  se in . M an  k an n  

d as n u r in d ie T ie fen d es e ig en en W esen s zu rü ck d rän g en , ab er m an k an n  

e ig en tlich n ich t leb en , w en n d ie W elt d es T o d es ab so lu t g ese tz t is t. U n d  

d ie R ed en sa rt, d ie m an  im m er w ied e r-h ö rt: D iese F rag en  in te ress ie ren  u n s  

n ich t, o b  es e in en  G eis t, e in en  G o tt g ib t —  w ir s in d  k e in e  A th eis ten , n e in  —  

ab e r d as in te re ss iert u n s  e in fach  a lle s g ar n ich t, ze ig t n u r, w ie  tie f d ie  F rag e  

e ig en tlich g eh t. A b er eh rlich erw e ise k an n m an in d em  n a tu rw issen sch aft

lich en  W eltb ild , in  d em  w ir  leb en , zu  g ar k e in em  an d e ren  E rg eb n is k o m m en . 

E s is t e in e eh rlich e F o lg e ru n g . U n d d ie S tu d en ten , d ie B esten v o n ih n en , 

h aben g an z b estim m t d en E in d ru ck , d aß s ie sag en m ü ssen , eh rliche rw e ise  

k an n m an d o ch g ar n ich t n ach d em , w as w ir je tz t w issen , irg end w e lch e  

re lig iö sen o d er id ea listisch en A n sich ten h ab en , w äh ren d d ie W irk lich k eit  

d o c h  g an z an de rs au ss ieh t. D en n  d ie  W irk lichk e it is t g ep räg t v o m  A lb d ru ck  

d es  M ateria lism u s, d er em p fu n d en  w ird , d er s ich  w äh ren d  d er g an zen  S ch u l

ze it (w e itg eh end  im  P h y siku n terrich t) au f d ie ju n g en  M en sch en  leg t. A n g e

s ich ts d ieser W irk lich k eit k an n  m an  v o n  jen en  h o h en Id een  d o ch  g ar n ich t 

m eh r sp rech en . E s g ib t k e in en eh rlich en A u sw eg , w en n m an n ich t w illen s  

is t, d ie G ru n d fes ten d er N atu rw issen sch a ft zu e rsch ü ttern u n d  n eu au fzu 

b au en , w o zu  a lle V o rau sse tzu n g en  ja d a s in d . A b er es b ed a rf e in e r g ew al

tig en G ed an k en - u n d  W illen san stren g u n g .

W ieso k o m m t es a lso , d aß ü b erh au p t Ju g en d  reb e llie rt. M an  k an n  d as n u r  

d ad u rch v ers teh en , d aß d er M en sch in  e in em  b estim m ten A lter (e tw a n ach  

d er P u b ertä t, ab e r es g eh t ja w eite r) d u rch  u n d  d u rch  Id ea lis t is t —  m an  

w eiß  d as a ls L eh rer. D ie  ju n g en  M en sch en  s in d  Id ealis ten . S ie b rin g en  e in e  

so lch e F ü lle v o n  g e is tig en K räften m it, d ie s ie in  d er W elt v erw irk lich en 

w o llen ; ab er d iese W elt en tsp rich t o ft n ich t ih ren E rw artu n g en . E s lo h n t  

s ich  n ich t, in  e in er so lch en  W elt m it Id ealen  zu  leb en . D as k an n  m an  im m erONMLKJIHGFEDCBA
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w ieder spü ren . U nd  so  sag en  d iese  ju n g en  M en sd ien  m it R ech t: W en n  sch o n  

d iese W elt e in e W elt d es T o d es is t, u n d  d er T o d d as e in z ig e is t, w as au s  

ih m  resu ltie rt, so so ll s ie w enig s ten s e in e W elt d es G lü ck es u n d d er L u st 
se in . D as is t e tw as , w as u n s e in fach en tg eg en tr itt. M an w ill, d aß d iese  

W elt e in e  W elt d es G lü ck es  se in  so ll. U n d  d as is t ja d as P o sitiv e , m ö ch te  ich  

sag en , d er m ateria lis tisch en E p o ch en —  s ie so llen so z ia le F rag en lö sen , s ie  

so ll d ie F rag en d essen lö sen , w as au f d er E rd e g esch ieh t. In so fern e rg reift 

d ie  Ju g en d  d ie  rid itig e  F rag e ! A u s d em  M ateria lism u s  h erau s  m u ß  d ie  F rag e  A
g e s t e l l t w erd en n ach d em  so z ia len O rg an ism u s. O b s ie m it se in er H ilfe  

g e lö s t w erd en k an n , is t a lle rd in g s e in e-an d e re F rag e , ab e r g e s t e l l t  m u ß  s ie  

w erd en . U n d so k ö n n en w ir je tz t v ers teh en , d aß g an z g ew altig e K räfte  

h in e in d rän g en  in  so z ia le B ew eg u ng en , n a tü rlich  d an n  au ch in  so z ia lis tisch e  

B ew eg u n g en . D as w ird v o n d en S tu d en ten e rleb t.

U n m itte lb a r S ch u ld  d aran , d aß  eb en  d as G lü ck , d as m ate rie lle G lü ck , n ich t 

im  so z ialen  B ere ich g efun d en  w erd en  k an n , S ch u ld  d aran  is t d er K ap ita lis 

m u s. U n d d esw eg en m u ß e r ü b erw u n d en  w erd en . D as is t rich tig g ed ach t, 

d ie F rag e n u r, w ie k an n d as ü b erw u n d en w erd en . U n d d a n a tü rlich  au ch  

au f R ev o lu tio n  h in g es teu ert w ird , au ch h eu te n o ch , lieg t h ie r e in e G efah r. 

S o  sag t M arcu se:

£ A b er ich g lau b e , d aß  es fü r u n te rd rü ck te  u n d  ü b erw ä ltig te M in d er

h e iten e in ,N a tu rrech t' au f W id ers tan d g ib t, au ß erg ese tzlich e  -M itte l 

an zu w en d en so b ald d ie g esetz lich en s ich a ls u n zu län g lich h erau sg e

s te llt h ab en . . . . W en n  s ie G ew alt an w en d en , so  b eg in n en  s ie k e in e  

n eu e K ette v o n  G ew altta ten , so n d e rn  zerb rech en  d ie e tab lie rte .“  ’)

N u n , d as is t au ch v ers tän d lich . A b er d a  b le ib t d as u n g eh eure  P ro b lem , au f  
d as ich S ie h in g ew iesen h ab e: W en n ich d ie W elt v erän d e rn w ill, d an n  

' b efasse  ich  m ich  m it e tw as , w as n o ch  n ich t is t. U n d  w as ü b er d ie E rfah ru n g  

h in ausg eh t, is t G ed an k e . A lso , ich b rau ch e G ed ank en . U n d zw ar au ß e r

o rd en tlich  k ra ftv o lle  G edan k en , G ed an k en , d ie  so g a r in  d ie  Z u ku n ft h in e in 

d rin gen . Ich  m u ß  w issen , w as d as W esen d es M en sch en  is t, w as m e n s c h e n 

w ü r d i g  is t. U n d d as m it e in er so lch en In ten s itä t, d aß ich d ie K eim e d er  
Z u k un ft d er M en sch en en tw ick lu n g  je tz t sch o n seh e. Ich  m u ß  d ie K eim e d er  

M en sch en en tw ick lu n g , d es zu k ü n ftig  P o sitiv -M en sch en w ü rd ig en  je tz t sch o n  

e rk en n en k ö n n en . N u r d arau s k an n ich ja in S ich e rh e it fü r d ie Z u k u n ft 

h an de ln . N u r in d em  ich  j e t z t  in  F re ih eit e rk en n e , d en n  d as is t d ie Id ee  d er  

F reih e it, zu  e rk en n en , w as d as Z u k ü n ftig -M en sch en w ü rd ig e is t, u n d  in d em  

ich  d arau s  L ieb e  zu r fre ien  T at en tw ick le , h ab e  ich  d ie  M ö g lich k eit b eg rü n d et  

fü r d ie  Z u k u n ft zu  h an de ln . A lles an d ere  b eru h t au f U n sich e rh e it. D en n  ich  

k an n  n ich t h an de ln , ich k an n  n u r ch ao tisch h an d eln , n u r h an de ln , w eil ichZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

*) Suhrkamp, Taschenbuch 181, .Repressive Toleranz"ONMLKJIHGFEDCBA
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„w ill“ , n u r w eil m ir irg en d e tw as n ich t g efä llt, w en n  ich  n ich t e in  M en sch en 

b ild  h ab e , d as s ich  n ich t n u r je tz t, so n d e rn  au ch  in  d er Z u k u n ft a ls w esen 

h a ft e rw e is t. S ie  b rau ch en  n u r irg en d  e in en  B eg riff zu  n eh m en , m ein e tw eg en  

d as L u stp rin zip , d as v erw irk lich t w erd en so ll im  S o z ia lism u s, o d er so n st 

irg en d e in  P rin zip . E s k o m m t d arau f an , d aß  d as d em  M en sch en w esen en t

sp rich t. U n d w en n es n ich t zu rea lis ie ren is t, w eil es d em  M en sch en w esen  

n ich t en tsp rich t, w ird  m an  U n g lü ck  au f U n g lü ck  h äu fen . D a h ab en  w ir d as  

P ro b lem . W ir b rau ch en  e in e g ew altig e E rk en n tn is , e in e F reih e itserk en n tn is ;  

u n d zu n äch st is t d ie ja n a tu rg em äß au s d er g an zen E n tw ick lu n g , d ie Ich  

v ersu ch t h ab e zu sch ild ern , n ich t d a , u n d  d ie F reih e itsp h ilo so p h ie , w ie w ir • 

s ie h ie r im  S em in a r zu  en tw ick e ln  v ersu ch en , w ird  n ich t au fg eg riffen .

W ir g lau b en h ie r im  S em in ar, d aß es e in e M ö g lich k eit g ib t, n ich t d em  

S o z ia lism u s zu v erfallen . W enn  w ir s ie n ich t fän d en , w äre d er S o z ia lism u s  

d ie  e in z ig e  A ltern ativ e .  D as m u ß  m an  s ich  k la r m ach en ! W en n  w ir  n ich t  e tw as  

D ritte s  fin d en , e in e  M itte  fin d en , d an n  w äre  d er S o z ialism u s, d er M arx ism u s  

u n au sw eich lich ! W ir g lau b en  ab er, d aß  d u rch  e in  fre ie s K u ltu rleb en  b ew irk t 

w erd en  k an n , d aß  d er M en sch  n ich t n u r am  W irtsch a ftsleb en  te iln im m t, d aß  

e r se in  m en sch en w ü rd ig es , se in  m o ra lisch es D asein  n ich t au s d er W irtsch a ft 

zu  g ew in n en  b rau ch t. W ir m ü ssen  d ie  W irtsch a ft au s e in er rich tig en  G ese tz 

g eb u n g  h erau s so e in rich ten k ö n n en , d aß s ie zw ar am o ra lisch b le ib t, d . h . 

v o m  M o ralisch en n ich t u n m itte lb a r tln g iert w ird , d aß  s ie ab er d afü r so rg t, 

d aß  d ie  M en sch en  m it G ü te rn  v erso rg t w erd en , u n d  d aß  d erjen ig e , d er s ich  

n ich t w irtsch a ftsg em äß b en im m t, se lb s t d av on  b e tro ffen w ird . D as w o llen  

w ir e rre ich en . D aß d as W irtsch aftssy tem  se lb er d en jen ig en tr iff t, d er s ich  

n ich t in d er rich tig en W eise d a h in e in b eg ib t. W ir s in d d er Ü b erzeu gu n g  

Id een zu e in e r so z ia lg e rech ten W irtsch aftso rd n u n g au sg eb ild e t zu h ab en , 

Id een zu e in em  R ech ts leb en , d as d ie W u ch eru n g en d es W irtsch afts leb en s  

u n te rb in d et, u n d e in em G eis tes leb en , d as d ie e ig en tlich en m o ralisch en  

Im p u lse g ib t, d ie n a tü rlich d an n au ch in d as W irtsch a fts leb en e in fließ en . 

K an n t h a t e in m al g esag t,0 ) m an k ö n n te in  e in er W elt v o n  T eu fe ln so lch e  

G esetze fin d en , d aß d ie T eu fel s ich an stän d ig b en eh m en m ü ssen . 

H ier- w ird  e in  fre ie s G eis te s leb en  w irk sam  se in , u n d  d as is t d er P u n k t, d en  
m an d er Ju g en d , d en S tu d en ten  en tg eg en h a lten  so llte .

M an k an n ih n en sag en : L etz tlich b eru h t au ch E u er g e is tig es L eb en , E u er 

F ü h len , E u er W o llen  au f e in er k ritik lo sen  Ü b ern ah m e  d es m ate ria lis tisch en  
W eltb ild es , d as s ich au s d er N atu rw issen sch a ft h erau s m it e in er g ew issen  

N o tw en d ig ke it en tw ick e lt h a t. D as m ü ß te au ch k ritis ie rt w erd en ! D en n  

so n st b esteh t d ie  G efah r, d aß  d ie  K räfte  au ch  h ie r w ied er U m sch lag en ; d en n  

au ch A th e ism u s, M ateria lism u s, S k ep tiz ism u s, h aben in s ich d ie T en d en z , 

d ia lek tisch  u m zu sch lag en , —  d er A th e ism u s in  e in e R au sch g iftsu ch t; d as is tONMLKJIHGFEDCBA

,0) Kant, Zum ewigen Frieden
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du rchau s m ög lich ; w en n  ich u n te r d er h arten  R ea litä t le id e , k an n  ich v er

su c h en , v o r ih r zu  fliehen , in d em  ich d u rch  L S D  o d er an d ere  D ro g en  e in en  

Z u stand "  e rs treb e , d er m ir R elig io rise rsa tz g ib t. E b en so k an n es se in , d aß  

d er M ateria lism u s in  e in en  n eu en  S p iritu a lism u s o d er g ar S p iritism u s^  ü b er

g eh t, w as au ch  sch o n  zu  seh en  is t, u n d  sch ließ lich , d aß  d er S k ep tiz ism u s in  

e in en  D o g m atism u s ü b erg eh t, w as d ie  g rö ß te G efah r is t. S k ep tik er, d ie d as  

D en k en d o ch  n ich t so  g an z e rn s t n eh m en , fa llen sch n e ll u m  u n d  Ab e h a u p t e n  

p lö tz lich : u n d d as is t n u n ab so lu t w ah r —  o b w o h l d as d an n g ar n ich t 

s tim m t.-D er S k ep tiz ism u s d ro h t im m er w ied er in  e in en D o g m atism u s d ia 

lek tisch u m zu sch lag en . Ich g lau b e , es is t b e i a llem , w as d ie S tu d en ten im  

W irtsch a ftsleb en u sw . rich tig seh en , n o ch  zu  w en ig  b erü ck sich tig t, d aß  au ch  

e in  A n satz  g efu n d en  w erd en  m u ß , d ie N atu rw issen scha ft g e is tig zu d u rch 

d ring en . D en n  e in e  n eu e  U n iv e rs itä t m ü ß te  au ch  e in  w irk lich  fre ie s K u ltu r

leb en b eg rü n d en , en tw icke ln k ö n n en . E in  K u ltu rleb en , in  d em  d ie W issen 

sch aft w ied e r so g e is tig d u rch sich tig g ew o rd en is t, d aß au ch d er A rb eite r  

s ie so  au fn ehm en  k an n , d aß  s ie fü r ih n  w ertv o ll is t. In  H eg els G ed an k en  • 

is t e in e K raft, d ie  m itw irk en  k ö n n te —  ich  h ab e v ersu ch t, es an  B eisp ie len  

zu  zeig en . Ich"  g lau b e , d aß  d er H eg elsch e  G ed an k e , w en n  e r rich tig  v erw an 

d e lt w ird , k e im h aft w irk en k an n , u n d d aß d am it e tw as g eg eb en is t, w as  
au ch e in  B eitrag se in k an n  zu r Ü b erw ind u n g  d er P ro b lem e ,d ie w ir h eu te  

h ab en .

Ich  m ö ch te  zu sam m en fassen  d u rch  W o rte , m it d en en  ich  d en  e rs ten  V o rtrag  

h ie r sch ließ en d u rfte . W o rte , d ie au sd rü ck en , w ie d er H eg e lsch e G ed an k e  

s ich in d as L ich t d es G eis tes w and e ln k an n . E s is t jen e Ü b erse tzu n g d es  

B eg in n s d es Jo h an n esev an g e liu m s:

» Im  U rb eg in n e  is t d er,G ed an k e , u n d  e in  U n end lich es  is t d er G ed an k e .

U n d  d as  L eb en  d es G ed an k en s is t d as  L ich t d es Ich .

• E rfü llen  m ö g e d er leu ch ten d e G ed an k e  d ie  F in s tern is m ein es Ich .

D aß  ih n  d ie F in s te rn is ,  m ein es Ich  e rg reife , d en  leb en d ig en  G ed an k en

u n d  leb e u n d  w eb e  in  se inem  g ö ttlich en U rb eg in n e .“

H erm an n  B au erONMLKJIHGFEDCBA

24



D as  po litisch e  U nbehagen  der  S tuden ten  ■

— U rsach en u n d  K o n seq u en zen —

I

P o litisch es U n b eh agen a ls ’ u n b es tim m tes G efü h l d e r U n zu fried en h e it m it 

d e r V erfa ssu n g sw ifk lich k e lt in  u n se rem  G em ein w esen fin d et m an in a llen  

B ev ö lk e ru n g sk re isen . A b er n u r d ie lin ken S tu d en ten h ab en au f G ru n d  

ih re r th eo rieb ezo g en en E in s ich t in a llg em e in e Z u sam m en h än g e ih r U n b e

h ag en au ch  th eo re tisch  a rtik u lie rt. N ach d en  v o n  ih n en en tw ick e lten  p o liti

schen G ru n d v o rs te llu n g en e rfü llt d e r S taat d e r B u n d esrep u b lik  e in e g esell

sch aftlich  rep ressiv e F u n k tio n , d e ren  n eg ativ e r S te llen w ert v o n  d en  in  e in em  

„ fa lschen B ew u ß tse in “ g eh a lten en M assen  n ich t e rk an n t w erd e . D as fa lsch e  

B ew u ß tse in  ze ig e sich an d e r „ap ath isch en T o le ran z d e r in  sich iso lierten  

u n d  a to m isie rten  B ev ö lk e ru n g“ ’) g eg en ü b e r d em  g eg en w ärtig en  au to ritä ren  
S taat.

D er v o n d em  S D S u n d se in en A n h än g ern b e trieb en e A u fk lä ru n g sk am p f 

g eg en d iese A rt v o n T o le ran z m u ß in  d em  Z u sam m en h ang d e r K rise d e r 

d eu tsch en S taatsan sch au u n g g eseh en w erd en : D er D eu tsch e v o n h eu te h a t 
k e in S taa tsv e rs tän d n is in d em  S in n e e in es su b jek tiv em p fu n d en en u n d  

id eell g eseh en en V erh a lten s d es^  B ü rg ers zu m  S taat.

D er im  G ru n d g ese tz th eo retisch  zu m  A u sd ru ck  g eb rach te  W an d el d es S taats

b eg riffs , d e r Ü b erg an g  v o m  b ü rg e rlich en  R ech tsstaa t zu m  rech tsg eb u nd en en , 

d em o k ra tisch en P arte ien - u n d S o z ia ls taa t h a t sich in d em p o litisch en  

B ew u ß tse in d es d eu tsch en V o lk es n ich t v e rfe s tig t. D ie L e itid een d es V er

fa ssu n g sg eb e rs v o n 1 9 4 9 g e lten n ich t a ls d ie tre ib en d e, g e istig e K ra ft b e i 

d e r G esta ltu n g d e r V erfassu n g sw irk lich k eit. D ie im  a llg em e inen ü b e rw ie 

g en d e G le ich g ü ltigk e it g eg en üb e r d em  W esen d es S o z ia l- u n d P arte ien 

s taa tes h a t d azu b e ig e trag en , d aß d ie G ru n d p ro b lem e u n se re r m o d ern en  

In d u strieg ese llsch a ft n u r u n b efried ig en d b ew ältig t w erd en k o n n ten . D as 

F eh len  e in es p o sitiv em S taa tsv e rstän d n isses k en n zeich n e t le tz tlich d ie K rise  

d e r D em o k ra tie fü r d eren id ea lty p isch e V erw irk lich u n g sich d e r B ü rg e r 

n ich t e in g ese tz t h a t.ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

') D iskus, Frankfurter Studentenze itung, Nr. 4, Mai 1968, S. 3
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N ur so is t zu vers teh en , daß e in e M in d erh e it ju n g e r In te llek tu e lle r u n te r  

B eru fu n g au f d ie Id een d es G run d g esetzes s ich a ls g e is tig e V o rhu t d er  

G ese llsch a ft im  K am p f fü r d eren an g eb lich w ah ren In te re ssen g eg en ü b e r 

d em  g eg en w ärtig en S taat b eg re ift. D as d ieser H altu n g zu g ru n d e lieg en d e  

P o litik v e rstän d n is is t v o n d em  D u alism u s v o n S taat u n d G esellsch a ft 

b estim m t.

.D ie B ed eu tu n g  d ieser T atsach e n äh er zu e rläu te rn , is t d as Z iel d er fo lg en 

d en A u sfü h ru n g en .

II

. W en n  m an d as zw iesp ä ltig e , g eb ro ch en e V erh ä ltn is d es B ü rg ers zu d iesem  

S taa t u n d  se in en trag en d en  .V erfa ssu n g sid een  fü r e in e  w ich tig e  K o m p o n en te  
d es p o litisch en  U n b eh ag en s d er S tu d en ten  an sieh t, so  is t a ls e rste s d ie  F rag e  

zu  b ean tw o rten , w aru m  an g esich ts d er B ild u n g  e in e r b re iten  F ro n t rad ik al

o p p o sitio n e lle r S tu d en ten e in g efü h lsm äß ig b estim m te r, fas t b ü rg e rk rieg s

m äß ig er H aß au f d em o n strie ren d e Ju g en d lich e en ts tan d en is t.

D er H au p tg ru n d  is t o h n e  Z w eife l e in  s ta rke r, b ü rg erlich er A n tik o m m ü n is-  

m u s. D ie u n m itte lb a ren  E rleb n isse d er zah lre ich en O stflü ch tlin g e , d ie m as

s iv e , p o litisch e P ressio n d er S o w je tu n io n au f W est-B erlin , d er-T e rro r d es  

S ta lin ism u s, in sb eso n d ere d ie b ru ta le N ied e rw ä lzu n g d er V o lk sau f 's tän d e  

in O std eu tsch land u n d  U n g arn h ab en v o r a llem  in d en fü n fzig e r Jah ren  

d ie  p o litisch e  G ru n d h a ltu n g  d er D eu tsch en  en tsch eid en d  g ep räg t. M an  k an n  

h eu te w o h l o h n e zu ü b ertre ib en sag en , d aß w äh ren d d es K alten K rieg es  

v ie le  M en sch en  d en  K o m m u n ism u s a ls e rn s th a fte  E x is ten zb ed ro h u n g  au fg e

faß t  h ab en . D en n  n ach  d em .Z u sam m en b ru ch  d es  S taatsw esen s  im  Jah re 1 9 4 5  

k o n zen trie rte  d er E in ze ln e  se in e  K räfte  g an z au f d ie  W ied erh ers te llu n g  u n d  

S ich eru n g d er e ig en en , in d iv id u e llen L eb en sex is ten z , d ie m an n u n d u rch  

frem d e M ach te in flü sse n ich t g efäh rd e t seh en  w o llte .ONMLKJIHGFEDCBA
\

D a  n ach  d em  M ach tm iß b rau ch  im  H itlerre ih  e in e a llg em e in e, res ig n ieren d e  

A b w eh r g eg en ü b e r jed e r A rt s taatlih e r E x is ten z  en ts tan d , w irk te  d er A n ti

k o m m u n ism u s zu d em  ’a ls E rsatz fü r e in p o sitiv es S taatsb ew u ß tse in . N ih t  

d as B ek en n tn is zu e in er -b es tim m ten S taa ts- u n d G esellsch a ftso rd n u n g is t 

se it 1 9 4 5 d er d ie  G ese llsch a ft in teg rie ren d e F ak to r, so n d ern  in  v ie ler H in -  

s ich t d er A n tik o m m u n ism u s, d er fü r d iesen S taat a ls d er n o tw en d ig e  

S h u tzw a ll g eg en e in e m ö g lih e  B ed ro h u n g  au s d em  O sten e rsh ein t.

D aru m  w ill es h ie rzu lan d e n iem an d en in d en K o p f, d aß es b e i u n s e in e  

e ig en stän d ig e , S o z ialrev o lu tio n ä re  B ew eg u n g  v o n  lin k s g eb en  k o n n te . M an  

v erm u tet h in te r jed e r A k tio n  d er s tu d en tish en  L in k en  ö stlih e  D rah tz ieh er. 

D er D u rh sh n ittsg eb ild e te k o m m t g ar n ih t au f d ie Id ee , s ich m it d en
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Z ie lvo rs te llu ngen und der P ro g ram m atik lin k s s teh en d e r G ru p p en au s

e in an de rse tzen zu m ü ssen , w eil d ie an g eb lich e S teu eru n g au s d em  O sten  

d ie A b leh n u n g e in es o ffen en G esp räch s zu rech tfe rtig en sch ein t. D ab ei 

w o llen  d ie  le ich tfertig en  V erk ü n d e r jen e r e in g än g ig en  A n sich ten  n ich t w ah r

h ab en , d aß d iese lb en an tik ap ita lis tisch en P ro te stle r v o m  S D S d ie k o m m u 

n is tisch en F u n k tio n ä re im  O stb lo ck n u r a ls v erk n ö che rte , b ü ro k ra tis ierte  

S p ieß er, a ls  V errä ter  an  d er  Id ee  e in es b efre ien d en  S o z ia lism u s  b e trach ten .

Im  ü b rig en  is t d ie k ram p fh aft ü b ers te ig e rte F u rch t d es S D S  v o r d er In te 

g ra tio n se in es P ro tes te s in d ie M ech an ism en d er b esteh en den G esellsch aft  

v ö llig  u n ty p isch fü r k o m m u n is tisch e S tra teg ie u n d  T ak tik . E b en  d aru m  is t 

d er S o z ia lis tisch e S tu d en ten b u n d au ch d er h arten  K ritik  o rth o d o x e r Id eo 

lo g en  im  O sten  au sg ese tzt. D iese  v eru rte ilen  v o r a llem  d ie  G le ich g ü ltig k e it, 

m it d er d er S D S in d er A rt se in es A u ftre tens ü b er d ie E rfo rd e rn isse d er  

ak tu e llen p o litisch en L age h in w eg g eh t. Ih m d ien en d ie tag esp o litisch en  

E reig n isse au ch  in  d er T at b esten falls  a ls A u fh än g e r fü r se in e  p ro v o k a tiv en  

A k tio n en . S o  g ilt zu m  B eisp ie l d er V ietn am k rieg  a ls R ech tfertig u n g sg ru n d  

fü r d ie  B ese tzu n g  d es  R ed n erp o d iu m s im  F rank fu rte r  A m erik ah au s  w äh ren d  

e in e r V o rtrag sv e ran s ta ltu n g , u n d  d ie  N o ts tan d sg ese tzg eb u ng  m u ß  zu r L eg i

tim a tio n d es g ew altsam en  E in bru ch s in  d as R ek to rat d er F ran kfu rte r U n i

v e rsitä t h erh a lten . B eid e A k tio n en h a tten d en Z w eck , d ie an g eb lich en  

G efah ren d es K ap ita lism u s, n äm lich se in es U m sch w u n g s in k rieg erisch en * 

Im p eria lism us b ezieh u n g sw e ise fasch is tisch en  T erro r au fzu w e isen . F ü r k o m 

m u n is tisch e K ritik e r b ed eu te t d ies a lles „ lin k ssek tiere risch e S ch w ärm erei“  

o d er „p o litisch en E x h ib itio n ism u s, m it d em  m an g eln d es V ertrau en in ta t

säch lich zu e rre ich en d e d em o k ra tisch e V erän d e ru n g en k ram p fha ft ü b er

sp ie lt w erd en so ll“ .1) E in  o rth o d o x er T h eo re tik e r in d er D D R  fü h rt au s: 

„M arx is ten u n d L en in is ten so llten s ich v o n d em  » lin k srad ik a len « L ärm  

n ich t b eein d ru ck en  la ssen ...  D en n  s ie  ( . . . e rg .: d ie S D S -R ev o lu tio n ä re) 

leb en  ja n u r v o n  d er rev o lu tio n ä ren  P h rase.“  2)

T ro tz d ieser G eg en sä tze lieg t d ie id eo lo g isch e P o sitio n  d es S D S se lb s tv e r

s tän d lich  w esen tlich n äh e r b e im  K o m m u n im u s a ls b e im  lib e ra len  K ap ita lis 

m u s d es W esten s . D ie k o m m u n is tisch reg ierten L änd er h ab en , so h e iß t es , 

d u rch  d ie  Ü b erfü h ru n g d er P ro du k tio n sm itte l in  d as E ig en tu m  d er P ro d u 

z ie ren d en b ere its d ie o b jek tiv en G ru n d v o rau sse tzu n g en fü r e in e so z ia lis ti

sch e R ev o lu tio n g escha ffen . In  d er S o w je tu n io n se i a lle rd in g s e in e so z ial

ch au v in is tisch e  R ich tu n g  d er A rb e iterb ew eg u n g  an  d er M ach t, d ie d ie In te r

n a tio n a lis ieru n g d es K lassen k o n flik te s v erh in d e re .ONMLKJIHGFEDCBA

’) Högemann, Jörg, Die Rebellion der Studenfen-Ursachen und Möglichkeiten, in: Marxistische 
Blätter, 6. Jahrg., H. 6 (Nov./Dez. 19Ö7), S. 4V42

*) Interview mit Prof. Dr. Josef Schleifstein, in: Marxistische Blätter, 6. Jahrg,, H. 6 (Nov./Dez. 
1967), S. 6 und 8 .
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W er nun  tro tz  K enn tn is der gesch ild e rten  G egen sä tze an n im t, d ie  so z ia lis ti

sch e S tu d en ten b ew eg u n g se i k o m m u n is tisch g e len k t, v erm ag d ie so z ia len  

u n d g ese llsch a fts th eo re tisch en A u sein an d ersetzu n g en  n ich t v o n ih rem  U r

sp run g  h er zu  b eg re ifen .

D en n d erjen ig e , d essen p o litisch es B ew u ß tse in a lle in d u rch d en A n tik o m 

m u n ism u s b estim m t is t, v ers teh t n ich t, w aru m  au s d em  n eg ie ren d en  P ro tes t  
g eg en d ie S taa ts- u n d  G ese llsch aftso rd n u n g d er B u n d esrep u b lik d ie o rig i

n ä re  D ars te llu n g  e in e r u n d o g m atisch en , so z ia lis tischen A lte rn a tiv e zu d em  

ta tsäch lich en E rsch e in u n g sb ild  d ieses S taate s h erv o rg eh en  k an n .

V ie l sch lim m er n o ch : D ie k o n sp ira tiv e B etrach tu n g sw eise v erh in d e rt e in e  

p o litisch e L ö su n g d er en ts tan d en en K o n flik te , w eil m an s ich d u rch s ie in  

e in en irra tio n a len H aß au f e in e u n b equ em e M in d erh e it h in e in s te ig e rt. 

D ad u rch ab e r w ird  d ie in n e rs taatlich e A tm o sp h ä re v o llen d s v erg ifte t u n d  

d ie e rfo rd e rlich e p o litisch e E rn eu e ru n g  v o n  S taat u n d  G ese llsch a ft u n m ö g 

lich  g em ach t. D en n  e in e  so lch e  E rn eu eru n g  v erlan g t e in en  w ach en , k ritisch en  

S in n  fü r d ie  P ro b lem e  e in e r k o n flik tre ich en , m o d ern en  In d u strieg ese llsch a ft, 

d ie d u rch  e in en v ern eb e lten A n tiko m m u n ism us  b is lan g  v erd eck t w erd en .

D er zw eite en tsch e id en d e G ru n d fü r d as n eg ativ e E ch o , d as d er S D S  

g efu n d en  h a t, is t d as en o rm e, so z ia le S ich e rh e itsb ed ü rfn is d es D u rch sch n itts

b ü rg e rs . D er au sg ed eh n te  u n d  v erfe in e rte W o h ls tan d  in  d en b e id en  le tz ten  

Jah rzeh n ten  se it d er W äh ru n g srefo rm  h a t d ie  S ich eru n g  d es so z ia len  B esitz 

s tan d es zu m  e in zig en M aß stab d es p o litisch en  D en k en s g em ach t. D er e in 

s tig e W ah lslo g an d er C D U  „K e in e E x p erim en te“ ch a rak te ris ie rt au ch  n o ch  

h eu te im  Jah re 1 9 6 8 d ie G ru n d e in s te llu n g  d er b re iten  B ev ö lk e ru n g sm asse . 

M an w ill o ffen b a r B ew äh rte s e rh a lten u n d sch eu t jed e N eu eru n g , d eren  
F o lg en m an n ich t zu e rk en n en m ein t. D en n e in V o lk , d as täg lich re ich e r 

w ird , m ach t eb en  k e in e  R ev o lu tio n . D aru m  w ill s ich  tro tz  w eit v erb reite te r  

U n zu fried en he it m it d en  p o litisch en  Z u stän d en in  u n se rem  L an d e n iem an d  

d u rch d em o n stra tiv e, p o litisch e P ro te s tak tio n en u n te r B eru fu n g au f rech t 

leb en sfrem d e  V o rb ild er in  d er D ritten  W elt in  e in e  v o rrev o lu tio n ä re S tim 

m u n g  d er a llg em ein en  S o lid a ris ieru n g v ersetzen la ssen .

D ies e rk lärt d en  M iß erfo lg  d es S D S  in  se in er g ro ß an g e leg ten  B etrieb sag i

ta tio n  in  d en G ro ß städ ten w äh ren d d er N o ts tan d sd eb a tten . D em  S D S a ls  

d em  K ern  d er A u ß erp a rlam en ta risch en  O p p o sitio n  feh lte e in fach d ie  M as

sen b as is , d ie  e r n u r im  Z eich en  ev iden ter, so z ia ler K o n flik te  u n d  w irtsch a ft

lich e r K risen b ek o m m en k ö n n te. B is je tz t b rin g t es d as an g ed eu te te , v o r

d e rg rü n d ig e  D en k en  in  d er K ateg o rie d er W o h ls tan d v o rso rg e  m it s ich , d aß  

m an  D em o n stra tio n en n u r d an n  to le riert, w en n s ie s ich au f re in  ö k o n o m i

sch e A n sp rü ch e  b ezieh en , u n d  so  d as V erlan g en  n ach so z ia le r B esse rste llu n g  

zu m  A u sd ru ck b rin gen . N u r w er F o rd e ru n g en in B ezu g au f d en e ig en enONMLKJIHGFEDCBA
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L eben ss tanda rd anm eld e t, darf zum  berühm ten  M arsch  n ach  B o n n  an tre ten . 

D ieses R ech t b illig t m an  R u h rk u m p e ln  u n d  L an dw irten  zu , S tu d en ten  ab er  

n u r, so w eit s ie s ich fü r d ie e ig en en so z ia len B elan g e u n d d ie H o ch sch u lre

fo rm  e in setzen . D en n  jed e an de re  A k tiv itä t s tö rt d as so z ia le G le ich g ew ich t, 

au f d em  d ie S tab ilitä t d er B u n d esrep u b lik  b eruh t. Im  ü b rig en  e rsch e in t es  

in  d er W elt d es m o d ern en  W o h lfah rtss taa tes  u n g lau b lich , d aß  m an  fü r e in e  

b estim m te Id ee so zu sag en au f d ie B arrik ad en g eh en k an n . D en D eutsch en  

v o n h eu te is t d er S in n u n d d as V ers tän d n is fü r d as m o d e llh a fte D en k en  

im  p o litisch en B ereich v erlo ren g eg an g en . D en n d ie g e is tig en u n d m o rali

sch en Im p u lse , d ie v o n d em  id ea lty p isch en B ild e in er b estim m ten S taa ts 

u n d  G ese llsch aftso rd n u n g  au sg eh en , s tö ren  d ie  F u n k tio n sfäh ig k eit d es so z ia

len  L eis tu n g ssy s tem s, d as a lle in  d u rch  d en  A u sg le ich  d er jew e ilig en , so z ia len  

A n sp rü ch e g esteu e rt w ird .

W ir m ü ssen u n s ab e r v o n d em  so z ia len A n sp ru ch sd en k en lö sen u n d d en  

Z u sam m en h alt v o n S taat u n d G ese llsch a ft au f d ie so lid e u n d trag fäh ig e  

G ru nd lag e e in es v erb in d en d en , p o litisch en  B ew uß tse in s s te llen .

III

Im  H au p tte il m ein e r A u sfü h ru n g en g eh t es u m  d as V erh ältn is v o n V er

fa ssu n gsid ee u n d V erfassu n g sw irk lich k eit. D ieses h ab e ich b ere its in d er 

W eise n eg ativ ch arak te ris iert, d aß in d em  p o litisch en B ew u ß tse in d er 

B ev ö lk eru n g d ie Id ee d es d em o k ra tisch en . P arteien s taa tes u n d d ie d es  

rech tsg eb u n d en en S o z ials taa tes a ls g ese llsch a ftlich in teg rie ren d e M o m en te  
n ich t v eran k e rt s in d .

D as fü h rt zu  d em  v agen  o ft g eh ö rten  P ro te s t v ie ler M en sch en  „W ir k ö n n en  

ja  n ich ts  m ach en . D ie  d a  o b en  tu n  d o ch , w as  s ie  w o llen .“ D iese  F o rm ulie ru ng  

res ig n ie ren d er O h n m ach t g eg en ü b e r d er G ew alt d er h errsch en d en  K räfte in  

S taat  u n d  G esellsch a ft zeig t seh r d eu tlich , d aß  d ie  in h a ltlich e  V erw irk lichu n g  

d em o k ra tisch e r G ru n d p o stu la te , n äm lich d ie d er S e lb s tb es tim m u n g u n d  

tä tig e r E ig en v e ran tw o rtlich k e it d es m ü n d ig en S taatsb ü rg ers a ls d es m itg e -  
s ta lten d en S u b jek ts  p o litisch e r L eb en sp ro zesse  n ich t g eg eb en  is t. D er e in zeln e  

g erät im m er m eh r in  d ie  A b h än g ig k e it v o n  zah llo sen , b ü ro k ra tisch en  A p p a

ra ten  d es in d u stria lis ie rten  M assen staa tes . D u rch  d iesen  läß t e r se in e  L eben s

g es ta ltu n g  s ich ern u n d d ie a llg em e in e D ase in sv o rso rge p lan en . D ie B ew äl

tig u n g  d ieser A u fg ab en  is t e in e  A n ge leg en he it fü r g esch u lte  S p ez ia lis ten , d ie  

d ie P rax is d er V erw a ltu n g  b estim m en  u n d  w eg en d er K o m p liz ie rth eit d er  

E n tsch eid u n g en le tz tlich au ch d en G an g  d er G esch ick e d es S taatsw esen s in  
d er  H an d  h ab en .

E s is t k au m  zu  b estre iten , d aß im  m o d ern en In d u strie s taa t d ie Z ah l d er  

w irk lich en  T räg e r v o n  E n tsch e id un g en  im m er, k le in er u n d d eren T ätig k e itONMLKJIHGFEDCBA
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im m er unkon tro llie rb arer w ird . Im Zuge d ieser En tw ick lung tr itt d ie  

D em ok ratie  kaum  a ls e in e  fü r jed en  e in seh ba re  W irk lich k eit in  d as B ew u ß t

se in d es S taa tsb ü rg e rs . D asjen ig e S taa tso rg an , d as n ach d em  G ru n d g ese tz  

d ie zen tra le E n tsch eid u n g sin s tan z d ars te llen so ll, v erlie rt an g esich ts d er 

U n ü b ers ich tlich k e it d er M ach ts tru k tu ren  e rheb lich  an  B ed eu tu ng .

D esh a lb s teh t g erad e d er P arlam en ta rism u s im  M itte lp u n k t d er k ritisch en  

R eflex io n en d er so g en an n ten A u ß erp a rlam en ta risch en O p p o sitio n , d eren  

rad ik a le K ern tru p p e  s ich  a ls an tip a rlam en ta rische  O p p ositio n  v ers teh t. D ie  

n eo m arx is tisch en K ritik er d es P arlam en ta rism u s m essen d essen R ea litä t an  
d en  id ea lty p isch en  M aß stäb en  d es L ib eralism u s u n d  k o n fro n tie ren  d ie b ü r

g e rlich e G ese llsch a ft m it ih rem  A n sp ru ch , e in e fre ie G ese llsch a ft zu se in . 

S ie  v erw e isen  au f  d as  Ö ffen tlich k e itsp rin z ip , d ie  G run d m axim e  d es lib e ra len  

P arlam en ta rism u s. N ach d er lib e ra len V erfassu n g sth eo rie g a lten a lle  

B esch lü sse  d es  P arlam en ts  d er V erw irk lich u n g  d er  V ern u n ft  a ls  d es  In b eg riffs  

d es d er N atio n a lle in  A n g em essen en . D as V o lk so llte an d en p o lit isch en  

Ü b erleg u n g en d er A b g eo rd ne ten  te ilh ab en u n d  d ad u rch d ie B ed eu tu n g  d es  

sch ö p fe risch en  A b w äg en s d er A rg u m en te  u n d  G eg en a rg u m en te  s te ig e rn . M an  

g lau b te, au f d iese W eise d ie S e lb s tb e fre iu n g d er b ü rg e rlich en G esellsch a ft 

v o n  u n k o n tro llie rter, k am era lis tisch er H errscha ft zu  e rh alten .

In d er V erfassu n g sw irk lichk e it u n se re r T ag e v o llz ieh t s ich d ag eg en d ie  

H au p tarb e it d es P arlam en ts in d en F rak tio n en u n d A u ssch ü ssen in n ich t 

ö ffen tlich e r S itzu n g . A u f d ie d o rt s ta ttf in d en d en B era tu n g en w irk en d ie  

v ie lfä ltig s ten  u n d  k au m  ü b ersch au b a ren E in flü sse d er v ersch ied en sten  V er

b än d e u n d so n stig e r In teressenv e rtre tu n g en e in , so d aß in v ie len F ä llen  

d ie ra tio  e in es b estim m ten P arlam en tsb esch lu sses n ich t e rk en n b a r is t. D en n  

in  d en  n ich t seh r h äu fig en  P len ars itzu n g en  k o m m en  d ie  A b g eo rd n e ten  in  d er  

R eg el n u r zu sam m en , u m  e in e r b ere its fe sts teh en d en E n tsch eid u n g fo rm a l 

zu zu stim m en . E b en d esh alb k an n in d en P arlam en ten u n se re r T ag e d as  

P rin zip  d er Ö ffen tlich k e it im  h erk ö m m lich en  S in n g ar n ich t m eh r g ew äh r- 
• le is te t w erd en : W eg en d es sach n o tw en d ig en S p ezia lis ten tu m s is t d er S in n  

u n d Z w eck v ie le r p arlam en ta risch er E in ze len tsch e id u ng en se lb s t e in em  
g ro ß en  T eil d er A b g eo rd ne ten  n ich t m eh r v ers tän d lich , e rst rech t n ich t d er 

b re iten  B ev ö lk eru n g .

D arau s fo lg t fü r d ie n eo m arx is tisch en G eg n er d es P arlam en ta rism u s, d aß  

m an d ie H ers te llu n g d er Ö ffen tlich k e it p o litisch e r E n tsch e id u n g en , n u n  

d u rch d ie M asse d er a rb e iten d en , lo h n abh än g ig en B ev ö lk eru n g im  K am p f  

g eg en d en S taa t d es B ü rg e rtu m s e rzw in g en  m ü sse . D ies fü h rt in d er p o li

tisch en  T h eo rie  zu r T ren n u ng  v o n  S taat u n d  G ese llsch aft. S ie  lag  b ere its  d er  

lib e ra len  S taa ts th eo rie  zu g ru n d e . U n te r ih rem  V o rze ich en  s tan d  se it B eg in n  
d es 1 9 . Jah rhu n d e rts in D eu tsch lan d d ie A u sein an d e rse tzun g zw isch en  

k o n se rv a tiv en u n d p ro g ressiv en K räften . D ie p o sitiv e Ü b erw ind u n g d esONMLKJIHGFEDCBA
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D ualism usgedanken s  is t auch  in  der  B undesrepub lik  noch  n ich t ge lungen . D as  

S cheite rn  der  darau f  bezogenen  B em ühungen , n äm lich  d ie  V erw irk lich u n g  d es  

P arte ien - u n d S o z ia ls taa tes , e rw e ist s ich a ls d ie U rsach e d es zw iesp ältig en  

V erh ä ltn isse d es d eu tsch en  B ü rg e rs  zu  se in em  S taa t.ONMLKJIHGFEDCBA

IV

E in e n äh ere B etrach tu n g  d iese r P ro b lem a tik  m ach t e in en  R ü ck b lick  au f d ie  

g e is te sg esch ich tlich e  E n tw ick lu n g  d es D u alism u sg ed an k en s e rfo rd erlich .

V o r a llem  in  P reu ß en  fü h rte  im  v erg an g en en  Jah rh u n d ert d ie  S taa tsau ffa s

su n g  d er L ib era len  zu  e in em  s tän d ig en  K am p f zw isch en d er K ro n e  a ls d em  

V ertre ter  d es S taate s  u n d  d em  P arlam en t a ls d em  rep räsen tativ en  O rgan  d er  
G ese llsch a ft.' In  d er  en tsp rech en d en  th eo re tisch en  A u se in an d e rse tzu n g  s tan den  

s ich  K o n se rv a tiv ism u s  u n d  L ib eralism u s  g eg en üb e r. D er S ieg  B ism arck s u n d  

d ie N ied erlag e d er lib e ra len K räfte im  p reu ß isch en V erfassu n g sk o n flik t 

fü h rten  zu  d en  fü r d as D eu tsch lan d  d er  2 . H älfte  d es Jah rh u n d e rts  ty p isch en  

S taats id ea lism u s, jen em  trad itio n e ll g ew o rd en en  d eu tschen  S taatsb ew u ß tse in , 

in d essen D en k en d ie ä lte re G en era tio n n o ch im m er v erh a fte t is t. D er 

, ‘.S taa t“ w u rd e  v o n  e in em  M o n arch en  u n d  d em  V o lk  u n ab h än g ig e , in s titu 

tio n e lle G rö ß e . D er S taat u n d  n ich t d er M o n arch  g a lt fo rtan  a ls so u v e rän . 

Z w ar v erk ö rp e rte  s ich  in  d er K ro n e  d ie  S o u v era in itä t d es S taate s , ab er d ie  

M ach t d es K ö n ig s w ar k o n stitio n e ll b esch rän k t. . -

D ad u rch  w ar d ie T ren n u n g  v o n  S taat u n d  G ese llsch a ft in  ih re r h erk ö m m 

lich en F o rm  zu m ind est th eo re tisch ü b erw u n d en . A n ih r w u rd e zw ar n o ch  

b eg rifflich  fes tg eh a lten , d o ch  es w and e lte  s ich  d ie  in h a ltlich e  B estim m u n g .

D ie  K ron e  v o llzo g  fo rtan  ih r  H an d eln  in  v erfa ssu n g sm äß ig  v o rg esch rieb en en  

R ech tsfo rm en , w äh ren d  d ie  b ü rg erlich e  G ese llsch a ft d arau f v erzich te te , d en  

S taat v o llen d s in d ie H an d  zu n eh m en u n d ih n in  e in e p arlam en ta risch e  

D em o k ratie  zu  v erw an d e ln .

D ie k o n stitu tio n e lle L ö su n g d es K o n flik ts zw ischen  S taat u n d G esellsch a ft 

g a lt in D eu tsch lan d a ls trag fäh ig er K o m p ro m iß zw ischen d em  W esen d es  
h erk ö m m lich en O b rig k e itss taate s-un d d en lib e ralen . R ech tsp rin z ip ien . S ie  

g a lt d en . d am alig en Z eitg en o ssen a ls b e isp ie lg eb en d e S y n th ese in d er  

g esch ich tlich en A u se in an d e rse tzu n g d es m o n arch isch en P rin zip s m it d em  

" G ed an k en  d er V o lk sso u v e ra in itä t.

• D ie Id ea lis ie ru n g d es p reuß isch -d eu tsch en S taa tse th o s u n d d ie V erh e rr

lich u n g d es v erfa ssu n g srech tlich en s ta tu s q u o fü h rte ab e r le tz ten  

E n d es d o ch zu r g e is tig -p o litisch en  E rstarru n g . S ie v erh in d erte d ie n o tw en -
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d ig e A npassung der s taatlich en  In s titu tio n en  an d ie techn isch en und  w irt

sch a ftlich en  E rfo rd e rn isse  d er Z eit. E s e rw ies s ich  b e isp ie lsw e ise a ls N ach te il, 

d aß  d er S ch w erp u n k t d er s taatlich en  E n tsch e id u n g sg ew a lt w eite rh in  b e i d er 

V erw a ltun g  lag . D en n  a lle in  au f d eren  p erso n elle s K räftere serv o ir g riff d er 

M o n arch  b e i d er A u sw ah l se in er M in is te r zu rü ck , so  d aß  d ie  B ed eu tu n g  d er 

' d eu tsch en P arlam en te im  B ew u ß tse in d es B ü rg ers im m er m eh r v erb laß ten . 

A ls m an  d an n  sch ließ lich im  Jah re 1 9 1 8 d o ch d ie  p arlam en ta risch e D em o 

k ra tie  e in fü h rte , w ar d er k äm p fe risch e W ille d es B ü rg e rtu m s, g erich te t au f  

d ie  Ü b ern ah m e  d er  V eran tw o rtu n g  in  e in em  p arlam en ta risch  reg ierten  S taat, 

lan g st e rlah m t. D ie W eim are r R ep u b lik sch e iterte au ch d aran , d aß d as  

B ü rg e rtu m  n ich t b ere it w ar, s ich  fü r e in en S taat e in zu se tzen , d essen  E rrich 

tu n g an s ich d ie lo g isch e K o n seq u enz d er lib e ra l-s taa tlich en F o rd e ru n g en  

g ew esen w ar. S ta tt d essen s tü tz te es p erso n e ll e in seitig V erw a ltun g u n d  

R eich sw eh r a ls d ie jen ig en  In s titu tio n en , d ie  es n u n  a ls se in e  reale  M ach tb as is  

b eg riff u n d  sch ü tz te s ie g eg en d ie A n sp rü ch e d es R eich ts tag es , d en d ie se it 

jeh er u n p o p u lä ren  P arteien  b eh e rrsch ten .

D ie  P arteien  e rsch ienen  in  d er  b ü rg e rlich en  V o rste llu n g sw elt  a ls d ie  V ertre te r 

v o n  G ru p p en in te re ssen , d ie  d er V erw irk lich u n g  d es G em ein w o h ls  d u rch  d en  

S taa t an g eb lich h in d e rlich w aren . D as S tich w o rt „P arte ien w irtsch aft“ b e

s tim m te d as D en k en d er so g en an n ten n a tion a l g eso n n en en K re ise . D iese r 
A n schau u n g tru g in g ew isse r W eise au ch d ie W eim are r R eich sv e rfa ssu n g  

R ech n u n g , d ie  d ie  P arte ien  n u r in  e in em  e in zig en  F a ll n eb en säch lich er  B ed eu 

tu n g  e rw äh n te .3 )

S ch o n  d aru m  b ek äm p fte  d ie  K P D , d ie s ich  a ls K am p fin s tru m en t d er A rb ei

te rk la sse v ers tand , d ie p arlam en ta risch e D em o k ratie au fs h eftig s te . F ü r  

s ie w ar d as P arlam en t e in O rgan d es b ü rg erlich -k ap ita lis tisch en S taate s , 

d ieser se lb s t n u r d ie V errech tlich u n g  d er M ach tp o sitio n  d er A u sb eu terk la sse . 

D ie P aro le  d er K o m m u n is ten  lau te te sch o n  im  Jah re 1 9 1 9 „A lle  M ach t d en  

R äten“ . H atte  d ie  b ü rg erlich e  G ese llsch a ft e in s t d en  P arlam en ta rism u s  g eg en  

d en ab so lu tis tisch en O b rigk e itss taat d u rch se tzen  w o llen , so v erlan g ten d ie  

V ertre ter d er A rb e iterk lasse n ach 1 9 1 8 d ie R ätev e rfa ssu n g . S o w ie d as  
B ü rg ertu m  d es 1 9 . Jah rh u n d e rts g eg en d en S taa t d es k o n se rv a tiv en A d els  

g ek äm p ft h a tte , so  en ts tan d  je tz t d er G egen satz  zw isch en  d er A rbe iterk lasse  

u n d  d em  b ü rg e rlich en  R ech tss taa t.ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

V

N ach d em  Z u sam m en b ru ch d es D ritten R eich es v ersu ch te m an in W est

d eu tsch lan d v o n n eu em  d en W eg d er in n e ren R efo rm  zu  b esch re iten . D ie  

p arte ien s taa tlich e  D em o k ratie u n d d er so z ia le R ech tss taa t so llten d ie V er-

3) Ar». 130 Abs. 1 WRV
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S ch rän k u n g  v o n  S taa t u n d  G ese llsch a ft im  V o lk sb ew u ß tsein  v e rfe s tig en . D ie  

V erfa ssu n g sg eb e r d e r B o n n er R ep u b lik  w aren d e r M ein un g , d aß in e in em  

m o d ern en  M assen staa t d as V o lk  p o litisch  n u r d u rch d ie  P a rte ien  o rg an isiert 
w erden  k an n .

D as B u n d esv e rfa ssu n g sg e rich t h a t d ie s in  e in er se in er e rsten  E n tsch e id u n g en 

so in terp re tie rt, d aß „ in d e r D em o kra tie v o n h eu te a lle in d ie P a rte ien d ie  

M ö g lich k e it h ab en , d ie  W äh ler zu  p o litisch ak tio n sfäh ig en  G ru p p en zu sam 

m en zu sch ließ en . S ie e rsch ein en g e rad ezu  a ls d as S p rach ro h r, d essen sich  d as 

m ü n d ig  g ew o rd en e V o lk  b ed ien t, u m  sich a rtik u lie rt äu ß e rn u n d  p o litisch e  
E n tsch e id u n g en fä llen zu k ö n n en " /) D aru m  erh o b m an in A rt. 2 1 d es 

G ru n dg ese tzes d ie P a rte ien  so zu sag en zu  v e rfa ssu n g sm äß ig en  O rg an en . D ie  

M eh rh eit d er- P a rte ien so ll d en V o lk sw illen v erb in d lich zu m  A u sd ru ck  

b rin g en . D am it s in d  d ie  P a rte ien  „zu in teg rie ren d en  B estan d te ilen d es V er

fa ssu n g sau fb au es u n d  d es v e rfassu n g srech tlich g eo rd n e ten p o litisch en L eb en s 

g ew o rd en “ .5)

G erh a rd  L e ib h o lz h a t in  e in em  g ru n d leg en d en A u fsa tz 6) zu  d iesem  T h em a 

in v o rb ild lich er P räzis io n h e rau sg ea rb e ite t, d aß es sich b e i d e r p a rte ien 

s taa tlich en D em o kra tie ih re r In ten tio n  n ach n ich t m eh r u m  e in e libe ra l

rep räsen ta tiv e , so n d e rn  u m  e in e ra tio n a lis ie rte E rsch e in u n gsfo rm  d e r p leb is- 

z itären D em o k ratie im  m o d ern en M assen staa t h an d e lt. S ch o n n ach d ie se r 

zw ar b es tritten en , ab e r w o h l rich tig en  S taats rech ts th eo rie , m u ß in  d e r p a r

te ien staa tlichen D em o kra tie  d as P a rlam en t se in en  h e rk ö m m lich en  C h arak ter 

v e rlie ren . E s w ird zu e in e r. V ersam m lu n g v o n P arte ien v e rtre te rn , au f d e r 

an de rw ärts  g e faß te B esch lü sse leg alisie rt w erd en  so llen . N ich t d ie  v e rn u n ft
b eg ab te , o rig in äre  A rgu m en ta tio n  h o n o rig e r E in ze lp e rsö n lichk e iten , so n d e rn  

d as sach b ezo g en e R in g en d e r P a rte ien v e rtre ter u m  sin n v o lle K o m p ro m isse  

zw isch en p artik u la ren P arte im e inu n g en k en n ze ich n e t d ie T ä tig k e it d er 

A b g eo rd n e ten . N ich t d as P a rlam en t, so n d e rn  d ie d en V o lk sw illen v e rk ö r

p e rn d en P arte ien so llen n ach d ie ser T h eo rie S taat u n d  G ese llsch a ft m ite in 

an d e r v e rb in d en . D aru m  m u ß n ach A rt. 2 1 A b s. 1 d es G ru n d g ese tzes d ie  

in n e re  O rd n un g  d e r P a rte ien  d em o k ra tisch en  G ru n d sä tz en  en tsp rech en . D en n  
n u r w en n m itte ls d e r P a rte ien d e r V o lk sw ille v o n  u n ten  n ach o b en g e le ite t 

w ird , k an n  v o n  e in er p a rte ien s taa tlich en D em o k ratie  g esp ro ch en  w erd en .

D ies se tz t in  d e r P rax is a lle rd in g s e in e w irk u n g sv o lle M ita rb e it d es V o lk es 

in  d en P arte ien v o rau s . D en n e in e D em ok ra tie  w ird n ich t d u rch  d en  T ex t 
d er V erfassu n g  g esch a ffen , so n d ern  d u rch  d ie  M en sch en , d ie  s ie  an w end en .ONMLKJIHGFEDCBA

«) BVerfG, BVerfGE, Bd. 1, S. 208 (223/224)
>) BVerfG , BVerfGE, Bd. 1, S. 208 (227)
*) Leibholz, Gerhard, Der Strukturwandel der modernen Demokratie in: Strukturprobleme der 

modernen Demokratie, Karlsruhe, 1958, S. 78 ff.ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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D as deu tsch e V o lk  ha t s ich  aber nach 1945  w eitg ehend  der parte ipo litisch en  

A k tiv itä t en tzo g en . D ies w ar v o r a llem  se in e n eg ativ e  R eak tio n  au f d ie  im  
D ritten R eich m eh r o d er m in d er v o rh an d en e Z w an g so rg an is ieru n g in d er 

N S D A P  u n d d ie d arau f fo lg en d e, in ih re r F o rm  v erfeh lte ^ E n tn az ifiz ie 

ru n g “ . H in zu k o m m t d er w ach sen d e W o h ls tan d , d er d ie m en sch lich en  
B ed ü rfn isse  au f  d ie  A u sw eitu n g  u n d  S te ig eru n g  d es  m ate rie llen  W o h le rg eh en s  

red u zie rte .

B e id es fü h rte  in sg esam t zu  e in er n o ch  im m er v o rh an d en en  s ta rk en  E n tp o li

tis ie ru n g d er d eu tsch en B ev ö lk e ru n g . M an ü b erläß t d ie P arte ien  k arriere 

b ew u ß ten  F u n k tio n ä ren , d ie ih re A p p ara te n ach  M ö g lich k eit g eg en  v eran t

w o rtu n g sb ew u ß te  u n d  id een re ich e  A u ß en se ite r ab sch irm en . D ie  h errsch en d en  

F u n k tio n ä rscliq u en  b e lo h n en  ih re  e ig en e  p arte ip o litisch e  W irk sam k e it, in d em  

s ie  d ie  s taatlich en  Ä m ter se lb s t ü b ern eh m en . E b en so  b estim m t m an  d ie  K an 

d id a ten  fü r d ie  P arlam en te  n ich t m eh r n ach  d er fach lich en  Q u alitä t u n d  d em  

p o litisch en F o rm at e in zeln e r B ew erb er, so n d e rn n ach g eh e im en G esich ts

p u n k ten d es in n e rp a rte ilich en P ro p o rzes . A u f G run d d es B ed ü rfn isse s , 

e rru n g en e M ach tp o sitio n en zu e rh alten u n d an g estreb te zu e rw erb en , en t

w ick e ln  d ie  P arte ien  e in  au ton o m es V erb an dsin te resse . V o n  d iesem  in  ih rem  

ö ffen tlich en  A u ftre ten  g e le ite t, s te llen  s ie s ich  a lle  v ie r Jah re d em  V o lk , u m  
d essen p leb isz itä re A k k lam atio n  zu e rh alten . Z u d iesem  Z w eck fü h ren  s ie  

e in en in ten s iven W ah lk am p f. N u r ü b er d essen w erbe tech n isch e Q u alitä t 

sch e in t d er  B ü rg e r le tz tlich  ab zu stim m en . D ie  P arteien  w irk en  d ad u rch  n ich t 

m eh r a ls d ie V ertre ter ih re r W äh le r, so n d ern  a ls s taa tlich e O rg an isa tio n en , 

in  d en en  g ese llsch a ftlich e  K o n flik te  n ich t au sg e trag en  w erd en , u m  d as Im ag e  

d er g ew äh lten P arte i zu  w ah ren . D ah er s ieh t d ie n eo m arx is tisch e L in k e in  

d en  P arte ien  n u r  d ie  V ersch le ie ru n g sin s trum en te  e in es  S taa te s , d er n ach  ih rer  

A n sich t n ich t d ie In te re ssen d er w erk tä tig en  B ev ö lke ru n gsm assen , so n d e rn  

d ie  d es h errsch en d en  K ap ita ls v ertre te . D ie  T ren n u n g  v o n  S taat u n d  G ese ll

sch aft fin d et s ich h ie r w ied e r: D ie G esellsch a ft d er lo h n abh än g ig en  M assen  

w ird  d en  P arte ien  d es v o n  d en  K ap ita lis ten  b eh e rrsch ten  S taate s g eg en ü b e r

g es te llt. D aru m  w ird  d ie  M itarb eit in  d en  „s taa ts trag en d en  P arte ien “ rig o ro s  

v erw eig e rt. D iese  so llen  im  G eg en te il ze rsch lag en  w erd en , u m  d as S ch ick sa l 
d er M assen se lb s ttä tig in d ie H an d n eh m en zu k ö n n en . D ab ei h ab e d er 

H au p tk am p f d en S o z iald em o k ra ten  zu g e lten , w eil d eren „M an ip u la tio n s

tech n ik “ , s ich a ls P arte i d er b re iten  B ev ö lk e ru n g sm asse zu  o ffe rie ren , n o ch  

am  w irk sam sten se i. U n ter d iesem  G esih tsp u n k t h a t m an  d as W ied erau f

leb en d es S ch lach tru fes d es k o m m u n is tisch en S p artak u sb u nd es „A lle M äh t  

d en  R äten “ zu  seh en .

E rg ib t s ih  d er R u f n ah  d er R ätev e rfa ssu n g  au f G ru n d d es V ersag en s d er  

p arte ien s taa tü h en  D em o k ra tie , so  sh e in t m ir d ie  P ro p ag ie ru n g  d es  S o z ia lis

m u s d u rch  d en  S D S  m it d er n ih t e rfo lg ten  in h a ltlih en  V erw irk lih u n g  d er 

so z ia ls taatlih en  Id ee d es G ru n d g ese tzes Z u sam m en h än g en .ONMLKJIHGFEDCBA
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D er  „S o zia ls taa t“ b eru h t au f  d er  E rk en n tn is , d aß  in  d er  m o d ern en  In d u strie -  

g esellsd iaft d em  e in ze ln en  n ich t so  seh r d er E in g riff in  se in e F reih e it, se in  

L eb en  u n d  se in E ig en tu m  d ro h t, so n d e rn in  e rs te r L in ie d er V erlu s t se in e r 

E x is ten zs ich e rh eit, se in er A rb e itsk ra ft u n d se in es A rb e itsp la tzes a ls d en  

G run d v o rau sse tzu n g en  e in es m en sch en w ü rd ig en D ase in s . D er S d iu tz d ieser  
G ru n d w erte m u ß d ie H au p tau fg ab e v o n G esetzg ebu n g , V erw a ltu n g u n d  

R ech tsp rech u n g  se in . D ies e rg ib t s ich v erfassu n g srech tlich  au s A rt. 1 A b s. 1  

in V erb in d u n g m it A rt. 2 0 A b s. 1 d es G ru n d g ese tzes . D a d iese so z ialen  

G run d w erte  d u rch  d ie  h errsch en d en , g ese llsch a ftlich en  K räfte  u n d  n ich t d u rch  

d en  S taa t g efäh rd e t s in d , is t d ie  so z ia le  In te rv en tio n  d es  so z ia l v erp flich te ten  

S taate s in  d ie B elan g e g ese llsch a ftlich er G ru p p en  e in e u n b ed in g te N o tw en 

d ig k e it. D ie so z ia le V erp flich tu n g d es S taate s so ll n ach d er T h eo rie , w ie s ie  

zu m  B eisp ie l E rn st R u d o lf  H u b er  an schau lich  d arleg t7) , zu  e in e r In teg ra tio n  

d er In d u strieg ese llsch a ft u n d d am it zu r B än d ig u n g d es K lassen k o n flik te s  
fü h ren .

In d er T at is t d ie so z ia le F ü rso rg e u n d d ie so z ia le G esta ltu n g  so seh r zu r  

H au p tau fg ab e d es h eu tig en  S taate s g ew o rd en , d aß  se in e E x is ten z  m it d eren  

B ew ältig u n g au fs en g ste v erk n ü p ft is t. E s is t b eze ich n en d , d aß d ie G ro ße  

K o alitio n  au sg erech n et im  R ezess io ns jah r 1 9 6 6 /6 7  zu stan d e  k am . M an  h a tte  

. d ie  so z ia le  B efriedu n g  so  w eit v o rang e trieb en , d aß  s ich d ie b e id en  s tä rk s ten  

P arte ien in e in em  M ach tk a rte ll zu sam m en sch ließ en m u ß ten , u m  d en au f  

G ru n d d er w irtsch aftlich en  U n sich e rh eit in  G efah r g eraten en  S taa tsap p a ra t 

zu  re tten . A n g esich ts d er T atsach e , d aß  in  m eh reren  w esteu ro p ä isch en  L än 

d e rn  in  d en  le tz ten  Jah ren  e in  R ü ck g an g  d es S o z ia lp ro d uk ts v o n  m eh r a ls  

zw e i P ro zen t e rfo lg te , o h n e ,d aß d ies zu  äh n lich en R eg ie ru n g sn eu b ild u n g en  

fü h rte , g ew in n t m an d en E in d ru ck , d aß b e i u n s n u r d ie W ah ru n g u n d  

E rh ö h u n g  d es L eb en ss tan d a rd s d er B ev ö lk eru n g  d ie s taa tlich e M ach to rg an i- 

sa tib n  zu  s ich ern  sch ein t.

D am it is t sch o n an g ed eu te t, w ie d ie in h a ltlich e A u sg esta ltu n g d es S o z ia l

s taa tsp rin zip s  ln  d er P rax is  au ss ieh t: D er S taat is t d er g roß e  S o zia ltop f, u m  

d essen R eich tu m  s ich d ie In teresseng ru p pen s tre iten . A n ih n w erd en d ie  
so z ia len  A n sp rü ch e  h eran g e trag en . D ie  A rt d er  V erte ilu n g  d es  S o z ialp ro d uk ts  

b estim m t s ich  im  p o litisch en  F reis til d es  K am p fes  u m  d ie  s taatlich en  L eis tu n - , 

g en . D ie in h a ltlich e V erp flich tu n g d es fo rm a len S o z ialp rin zip s , Adas in der 
P flich t  d es  S taate s  zu  len k en d en  E in g riffen  in  d ie  In teressen  g esellsch a ftlich e r 

E in zelg ru p p en b esteh t, is t so m it n ich t an d er ra tio e in es id ea lty p isch en  

g ese llsch a ftlich en M o d e lls au sg e rich te t.

D aru m  e rsch e in t es  zw e ife lh a ft, o b  d er „V erte ilers taa t“ d en  d u rch  d ie  so z ia l

s taa tlich e Id ee v o rg esch rieb en en S ch u tz d er so z ialen G run d w erte le tz tenONMLKJIHGFEDCBA

7] Huber, Ernst Rudolf, Rechtsstaat und Sozialstaat in der modernen Industriegesellschaft, 
Oldenburg, 1962
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Endes g ew äh rle is ten  k an n . D ie rech tlich  an e rk an n te , in s titu tio n eile  G aran tie  

d e r h e rk ö m m lich en S o z ia le in rich tu n g en u n d d ie g e lu n g en e A b w en d u n g  d e r 

jü n g sten  W irtsch a ftsrezess io n  s in d  n o ch  k e in  B ew eis fü r d as G eg en te il. AE i n e  

ü b e r z e u g e n d e  G a r a n t i e  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  S i c h e r h e i t  d e s  e i n z e l n e n  l ä ß t  s i c h  

w o h l n u r  d u r c h  d i e  V e r w i r k l i c h u n g  e i n e r  u m f a s s e n d e n , i m  a l l g e m e i n e n  

B e w u ß t s e i n  v e r a n k e r t e n  S o z i a l i d e e  e r r e i c h e n ,  d i e  d i e  i n h a l t l i c h e  E r g ä n z u n g  

d e s  f o r m a l e n  S o z i a l s t a a t s p r i n z i p s  d a r z u s t e l l e n  h a t .

A u sg eh en d v o n d iese r E rk en n tn is, en tfa lte te d er S D S sein e so z ia l- 

rev o lu tio n ä re T ä tig k e it e rstm als zu B eg in n d e r w irtsch a ftlich en  S ch w ierig 

k eiten v o r zw e i Jah ren . D ie E x isten zan g st v ie le r A rb e ite r b es tä rk te d ie  

A n sich t v ie le r S tu d en ten th eo re tik e r, d aß a lle so z ia len M aß n ah m en d ieses 

S taa te s n u r e in  M itte l zu r V ersch le ie ru n g  d e r au sb eu te risch en K ap ita listen 

h e rrsch aft se ien . D u rch  so z ia lrefo rm erisch e T ro s tp fla ste r täu sch e d e r S o z ia l

k ap ita lism u s d em  A rb e iter n u r w irtsch aftlich e S ich e rh e it v o r, d ie er in  

W irk lichk e it m it d em  S y stem  d er k ap ita lis tisch en P ro d u k tio n sw eise n ich t 

g a ran tie ren k ö n n e . D ie d u rch d ie so z ia ls taa tliche T h eo rie b eab sich tig te , 

w ech selseitig e V ersch rän k u n g v o n S taa t u n d G ese llsch a ft b ed eu te in d er 

P rax is n u r d ie K o alition v o n S taat, k ap ita listisch en U n te rn eh m ern u n d  

b ü rg e rlich e r P resse . D ieser fa lle  d ie  A u fg ab e zu , d ie  lo h n ab h än g ig en  M assen  

in  Z u frieden h eit zu  h a lten . D aru m  w ill m an  a ls e rs te s d ie  b ü rg e rlich e P resse  
zersch lag en , w e il s ie  fü r d as fa lsche  B ew u ß tse in  d e r B ev ö lk eru n g  v e ran tw o rt

lich  se i.

V I

E s läß t s ich  a lso  ab sch ließ en d fests te llen , d aß  im  B ew uß tse in d es d eu tsch en  

V o lk es d ie v e rfa ssu n g srech tlich v o rgesehen e V ersch rän k u n g v o n S taa t u n d  

G ese llsch a ft n ich t n ach v o llzo g en w o rd en is t.

B e trach te t d e r N o rm a lb ü rg e r d en  S taat a ls d ie  zw eck b estim m te O rg an isatio n  
zu r V erte ilu n g d es S o z ia lp ro d u k ts u n d zu r V erso rg u n g d e r B ev ö lk e ru n g , 

o h n e d aß  e r s ich  n äh er m it ih m  id en tifiz ie rt u n d  sich  fü r se in  S ch ick sa l v e r

an tw o rtlich fü h lt, so sieh t d ag eg en e in e rad ik ale , so z ia listisch g eson n ene  

M in d erh e it im  S taa t d er B u n d esrep u b lik d as rech ts tech n isch v erfe s tig te  

S ich eru n g ssy s tem  d es S p ä tk ap ita lism u s, d essen  In s titu tio n en  m an  b ek äm p fen  

m ü sse .

B e id e p o litisch en G ru n d h a ltu n g en v erm ö g en d ie ta tsäch lich e H errsch a fts 

s tru k tu r d ie ses S taa te s le tz tlich  s tärk e r zu  p räg en a ls jed e v e rfassu n g srech t

lich e  N o rm .

W ir h ab en  d a ru m  d en  au s d em  p o litisch en U n b eh ag en  d e r S tu d en ten  h e rv o r

g eg ang en en P ro te st in  se in e r o b jek tiv en E rsch e in u n g a ls d en n o tw en d ig enZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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und  unen tb eh rlich en  A nstoß  zu  d e r Ad r i n g e n d  e r f o r d e r l i c h e n  R e v o l u t i o n i e r u n g  

d e r  d e u t s c h e n  S t a a t s a n s c h a u u n g  a n z u s e h e n . D i e  Ä n d e r u n g  d e s  p o l i t i s c h e n  

B e w u ß t s e i n s  k a n n  e n t g e g e n  ' d e n  V o r s t e l l u n g e n  d e r  N e o m a r x i s t e n  l e t z t e n  

E n d e s  a b e r  n u r  d u r c h  d i e  e v o l u t i o n ä r e  V e r w i r k l i c h u n g  d e r  V e r f a s s u n g s i d e e n  

d e s  G r u n d g e s e t z e s  e r r e i c h t  w e r d e n .  D i e s e  m u ß  v o n ' d e m  u n b e d i n g t e n  W i l l e n  

g e t r a g e n  s e i n ,  d i e  v e r f a ß t e ,  o f f e n e n  G e s e l l s c h a f t  m ü n d i g e r  B ü r g e r  z u  e r r e i 

c h e n .  D enn e rs t w enn d ie M eh rh eit d es V o lk es in  d e r V o rste llu n g  leb t, In 

d er G esam th e it d en S taa t d a rzu ste llen , k ö n n en d ie so z ia len A u sein an d e r

se tzu n g en zu m  W o h le u n d  zu m  N u tzen a lle r au sg etrag en  w erd en .

can d . ju r. O sk a r M ath ia s F rh r. v . L ep el 'ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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N ationa lra t W erner  S chm id , Zü rich  

7 0  Jah re

• A m  6 . N o v em b er fe ie rt N atio n a lra t W ern er S ch m id , Z ü rich , d en  s ieb zig s ten  

G eb u rts tag .' Z u d iesem  F est sen d e t d as S em in a r fü r fre ih e itlich e O rd n u n g  

d em  treuen F reu n d e v ie le g u ten W ü n sch e u n d  h erz lich e G rü ß e . D en  B esu 

ch e rn  d er T ag u n g en d es S em in ars is t W ern er S ch m id m it se in er G ed an k en 

k la rh eit u n d se in em  H u m o r e in b e lieb te r, b rillan te r V o rtrag sred n e r. S e in e  

S ch ick salsv e rb u n d en h e it m it d em  S em in a r Is t ab er n o ch  e in e tie fe re :

N ach  d em  T o d e  O tto  L au ten b ach s 1 9 5 3  tra fen  s ich  in  reg elm äß ig en  A b stän 

d en F reu n d e in H eid en h e im /B ren z u m  zu b era ten , w as fü r d ie E rh altu n g  

d er fre ih e itlich en O rd n u n g u n d d ie W eite ren tw ick lu n g d er fre ih e itlich en  

B ew eg u n g  w eiter g e tan  w erd en  k ö n n e ; u n d  d ieser K reis , zu  d em  au ch  W er

n e r S ch m id g eh ö rte , is t e in er d er A u sg ang sp u n k te  fü r d as sp ä te re S em in a r 

fü r freih e itlich e O rd n u n g g ew o rd en . W ern er S ch m id zäh lt so m it zu d en  

V äte rn d es S em in a rs .

D u rch E rk en n tn isk la rh eit, M en sch en lieb e u n d ak tiv en H o ffn u n g sm u t v er

fü g t se in e P ersö n lich ke it ü b er e in e S trah lk ra ft, v o n d er e r se it 4 0 Jah ren , 

d er k le in en  fre ih e itlich en B ew eg u n g  m erk lich  e tw as m itte ilen  k o n n te .

S ch o n a ls ju n g e r L eh rer v o n  2 0 Jah ren  b eg ann  W ern er S ch m id  se in e p o liti

sch e L au fb ah n , a ls M itg lied d er S o zia ldem ok ratisch en  P arte i, d ie e r ab e r 

b a ld  w ied er v erließ . D as v o n  ih m  o ft z itie rte W o rt, d aß , w er m it Z w an zig  

n ich t S o z ia lis t is t, k e in  H erz, w er es ab er m it D re iß ig  An o c h  is t, k e in en  V er

s tan d  h a t, en tsp rich t d u rch au s se in er p ersö n lich en  E rfah ru n g .

W ern er S ch m id is t d an n  d er p ro m in en te s te P o litik er d er L ib e ra l- so z ia lis ti

sch en  P arte i d er.  S ch w eiz g ew ord en  u n d  g eh ört d u rch  L is ten  V erb in d u n g  m it 

d en  v o n  G o ttlieb D u ttw eile r g eg rü n d eten „L an d esrin g d er U n ab h än g ig en “  

se it v ie len Jah ren d em  S ch w eizer B u n d esp a rlam en t an . (D er L an d esrin g  

d er U n ab h än g ig en is t im  Z ü rich e r K an to n sp arlam en t d ie s tä rk s te P arte i.)  

Im  p o litisch en  K am p f is t W ern er  S ch m id  im m er d a  zu  fin d en , w o  d er  W ah r

h e it, d er F re ih e it u n d  d er M en sch en w ü rd e G efah r d ro h t —  g an z im  S in n e  
se in er g ro ß en  L and sleu te P esta lo zz i u n d  G o ttfried  K elle r. In  d en  au ch fü r  

d ie  S ch w eiz  g efäh rlich en  Jah ren  d es III . R eich es u n d  d es zw eiten  W eltk rieg sONMLKJIHGFEDCBA
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tra t W erner S chm id m utig  gegen  d ie S chw eizer N ationa lso z ia lis ten („F ro n -  

lis ten“ ) au f u n d h a lf se in L an d v o r d er D ik tatu r zu sch ü tzen . G eg en d ie - 

b ü rok ratisch e  H ärte  d er S ch w eizer F rem d en p o lize i, g eg en ü b e r d en  jü d isch en  

F lü ch tlin g en , se tz te  e r s ich  w irk sam  zu  d eren  S ch u tz e in  u n d  h a lf ih r sch w e

re s S ch ick sa l zu m ild e rn .

D ie au sg ed eh n te sch rifts te lle risch e u n d jo u rn alis tisch e T ätig k e it W ern er  

S ch m id s  k ann  h ie r n u r  an g ed eu te t w erd en . H ier  so ll n u r  se in e  k le in e  S ch rift: ' 

„D ie  F re ih eit im  S taa te —  D ie F re ih eit d er W irtsch aft —  D ie F re ih eit d er  

E rz ieh un g “ e rw äh n t w erd en , d ie b ereits 1 9 3 2 zu m  e rsten M ale e rsch ien en  

u n d  im  M ai 1 9 6 0  a ls F o lg e 1 5 d er S ch riften re ihe  „F rag en  d er F re ih e it“ n eu  

ab g ed ru ck t w o rd en  is t. D arin  s te llt d er V erfasser d ie  tr in ita risch e  S tru k tu r  

d es S o z ia len  O rg an ism u s  u n d  d ie  In terd ep en den z  zw isch en  S taat, W irtsch a ft 

u n d  K u ltu r d a , w ie s ie g en au  d er so z io lo g isch en Id ee  d es S em in ars fü r fre i

h e itlich e O rd n u n g  en tsp rich t.* )

W ern er  S ch m id  is t d er P ro to ty p  d es fre ien  M en sch en , d er au s E in sich t in  d ie  

N o tw en d ig k e iten d er m itm en sch lich en G em ein sch a ften s ich fü r d as G anze  

v eran tw o rtlich fü h lt u n d  zu  jed er Z eit b ere it is t, m it d er e ig en en  .E x isten z  

in  d ie  B resch e zu  sp rin g en  im  S in n e d er a llg em ein en  G erech tig k e it. —  E in e  
ech te T eils -N a tu r!

M ö g e u n s d ieser g u te K am erad im  S treb en fü r F re ih e it u n d R ech t n o ch  

lan g e —  u n d  v o r a llem  au ch b e i g u te r G esu n d h eit —  e rh a lten  b le ib en  !

F ü r d as S em in a r 

fü r fre ih e itlich e O rd n u n g  

D ieth e r V o g elA NONMLKJIHGFEDCBA

*| Nodi lieferbor durch Sem inar für freiheitliche Ordnung, 6554 Meisenhelm ,-Herzog-Wolfgong- 
Straße 13b

39



}gfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B erich t über  d ie  22 . T agung

des S em ina rs fü r fre ih e itlich e  O rdnung  in der B auern schu le  in  H errsch ing  
am  Amm ersee vom  2 . b is 12 . A ugust 1968

Jede lo hnende U n te rsuchung der G ese llsch a ft m uß ph ilo soph isch en  
C h arak te rs se in , u n d jed e lo h n en d e P h iloso p h ie m u ß es m it d er  
N atu r d er m en sch lich en G ese llsch a ft zu tu n h ab en .

(P e te r W in ch , D ie  Id ee  d er S o z ia lw issen sch a ft u n d  ih r V erh ä ltn is zu r  
P h ilo so p h ie ; F ran k fu rt 1 9 6 6 )

D ie d ies jäh rig e T ag u n g - d es S em in a rs  
fü r fre ih e itlich e O rd n u n g  fan d  s ta tt in

se r G ru n d lag e k o n n ten d an n d ie V o r

träg e ü b er W irtsch a ftso rd n u n g , B o d en 

rech t, S teu e rrech t, D em o k ra tie (S taa ts 

rech t), P ro b lem e d er In d u stria lis ieru n g  
u n d  d ie S em in a re „M eth o d en u n d  E r

g eb n isse e in e r S o z ia lw issen sch a ft d er  
K u ltu ro rd n u ng “ u n d „D as M en sch en 

b ild a ls U rb ild d er S o z ia lo rd n u n g “  
e in e  V o rste llu n g  d av o n  v erm itte ln , w ie  
e in e S o z ia lo rd n u n g b esch a ffen se in  
m u ß , w en n  d ie k u ltu re llen  B elan g e  d es  
M en sch en n ich t n u r S ch m u ck , so n d e rn  
In h a lt u n d Z ie l d es m en sch lich en L e

b en s se in so llen .

D er T ag esab lau f w ar in d er sch o n b e 

w äh rten W eise g eg lied e rt in G ru n d la 

g en v o rträg e u n d  -S em ina re v o rm ittag s , 
n ach m ittag s w aren S em in a re , V o rträg e  
u n d  D isk u ssio n en  so w o h l ak tu e ll-in fo r

m a to rischen a ls au ch th eo re tisch en In 
h a lts ; ab en d s w u rd en  d an n  v ersch ied e

n e V o rträg e ü b er ab g esch lo ssen e T h e

m en g eh a lten . D ie T atsach e , d aß seh r  
o ft in  d er  M ittagsp au se  d isk u tie rt w u r

d e u n d  d aß  o ft d as B ed ü rfn is b estand , 
im  A n sch lu ß an e in ze ln e V o rträg e zu  
d isk u tie ren , w elch es m an g e ls Z eit n ich t 
im m er b efried ig t w erd en  k o n n te , ze ig t 
jed o ch , d aß d iese r F o rm  d er E ra rb e i

tu n g  v o n  E rk en n tn issen  e rh eb lich  m eh r  
R au m  g esch a ffen w erd en so llte . A n d e

re rse its m ö ch te m an in d er In ten s itä t, 
d ie  d ieses Jah r fü r d en  B esu ch  d er  V o r

e in e r S itu a tio n d er w irtsch a ftlich en  B e

ru h ig u n g b e i g le ich ze itig e r Z u n ah m e  
d er g e is tig en U n sich e rh e it in U n iv e rs i

tä ten u n d G ese llsch a ft. D as T h em a  
„K u ltu ro rd n ü n g  a ls U rsp ru n g  u n d  Z ie l 
d er S o z ia lo rd n u n g “ w u rd e v o n zw e i 
A sp ek ten au s b eh an de lt. D er ak tu e lle  
B ezu g  w u rd e  h erg es te llt d u rch  m eh re re  
V o rträg e ü b er d ie g e is tig en H in te r 

g rü n d e  u n d  d ie Z ie le d er Ju g en d - u n d  
S tu den ten b ew eg u n g ; d iese V o rträg e  
w u rd en  e rg än z t d u rch  D isk u ss io nen  so 

w ie d u rch d en B erich t e in es fran zö si

sch en  S tu d en ten  ü b er d ie  M ai-U n ruh en  
in  F ran k re ich . V o rträg e  ü b er P ro b lem e  
d er H o ch sch u lre fo rm , d as V erh ä ltn is  
v o n S ch u le u n d S taa t, d as m o d ern e  
B ild u n g sw esen , d as P rü fu n g ssys tem  u n d  
ü b er B ild u n g sp o litik g ab en e in en seh r  
au sfüh rlich en  U b erb lid c ü b er d ie je tz i-  

. g e S itua tio n u n d ze ig ten v ersch ied en e  
M ö g lich k e iten zu k ü n ftig e r E n tw ick 

lu n g en  im  K u ltu rleb en . D er zw e ite A s

p ek t, u n te r d em  d as T ag u n g sth em a b e 

h an d e lt w u rd e , w ar d er w issen sch a ft

lich -th eo re tisch e . D ie  g ro ß e  A n zah l re in  
p h ilo so p h ische r T h em en k ö n n te d u rch  
d ie N o tw en d ig k e it g erech tfe rtig t w er

d en , d ie O b jek te , d ie Z iele u n d d ie  
M eth o d en  d er A rb e it d es S em in a rs b e 

so n d e rs im  S in n e d es d ies jäh rig en  T h e

m as e in g eh en d  zu  b estim m en . A u f d le -ONMLKJIHGFEDCBA
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träg e k en n ze ich n en d w ar, e in Z eich en  
fü r d ie D rin g lich k eit e in e r u m fan g re i

ch e ren , ze itlich  u n d  räu m lich  g ro ß zü g i

g e r an g e leg ten  A rb e it im  S in n e u n se res  
S em in a rs seh en . D ie B esu ch e rzah l b e 

tru g  in sg esam t 2 5 0 .

s ich ten  m ach t es au ch  au s d en  u n m itte l

b a ren E re ig n issen h erau s n o tw en d ig , 
B eg riffe  w ie „D em o k ra tie“ , „ fre ie  K u l

tu r“ u n d an d e re e rn eu t zu d u rch 

d en k en , s ie in  ih rem  Z u sam m en h an g  zu  
seh en u n d so zu p räz is ie ren . B eisp ie le  
fü r d iese A n lässe s in d  d ie F o rd e ru n g en  
au f M itb es tim m u n g , d as P ro b lem  d er  
H o ch sch u lre fo rm u n d d es b eam te ten  
O rd in a riu s u n d  -  im  w eite ren  R ah m en  
—  au ch d ie jü n g sten E n tw ick lu n g en in  
d er C S S R .

In se in e r B eg rü ß u n g d er S em in a rte il

n eh m er -  g le ich ze itig au ch a ls E in le i

tu n g  in d ie T ag u n g u n d V o rsch au au f  
d as T ag u n g sp ro g ram m  -  k n ü p fte D  r . 
H ein zH artm u tV o g e l zu n äch st 
n o ch  e in m a l an  d ie  le tz tjäh rig e  T ag u n g  
an . D o rt w ar d ie P ro b lem a tik d er  
S taa tsfo rm  d er D em o k ra tie u n d ih re  
Z u sam m en h än ge  m it d en  G eb ie ten d er  
W irtsch a ft u n d  d er K u ltu r a ls H au p t

th em a b eh an d e lt w o rd en . D as d ies jäh 

rig e T ag u n g sth em a , m it d em  d ie K u l

tu ro rd n u n g in d en M itte lp u n k t d er  
B etrach tu n g g este llt w erd en  so llte , w ar 
zu n äch st a ls e in e F o rtfü h ru n g  d er A r

b e it d es v o rig en Jah res g ed ach t u n d  
h a tte zu m  Z ie l im w esen tlich en e in e  
V ertie fu n g  u n d  P räz is ie ru n g  d er d am als  
m eh r.  im .  G esam tzu sam m en h an g  b eh an 

d e lten  K u ltu rp ro b lem e . E in e  seh r ak tu 

e lle B ed eu tu n g e rh ie lt d ieses T h em a  
d an n  ab e r im  V erlau f d es Jah res d u rch  
d ie  R eb e llio n  d er Ju g en d , d ie  s ich  se lb s t 
z . T . a ls „K u ltu rrev o lu tio n “ v ers teh t. 
S ie v ertritt in  ih rem  K am p f g eg en d as  
E stab lish m en t u n d d u rch ih re F o r

d e ru n g en n ach D em o k ra tis ie ru n g u n d  
n ich t-au to ritä re N ich t-K lassen -ONMLKJIHGFEDCBA

-fr -fr

A u f u n k o nv en tion e lle A rt d eck te  
H erm an n B au er (9 . 8 ., 2 0  U h r)  
in se in em  R efe ra t ü b er d ie Ju g en d u n 

ru h en d ie g e is tig en H in te rg rü n d e d er  
Ju g en d b ew eg u n g u n d d er S tu d en ten 

u n ru h en au f, in d em  e r n ach w ies , w el

ch es A n lieg en h in te r a llen P ro te s ten  
u n d D em o n stra tio nen e ig en tlich s teh t, 
e in A n lieg en , n u r v ers tän d lich au s d er  
g e is te sg esd iich tlich en E n tw ick lu n g se it 
B eg in n d er N eu ze it.

M an k an n  sag en , d aß  d ie N eu ze it jen e  
P erio d e w ar, in d er s ich d ie T ren n u n g  
d er N atu rw issen sch a ften v o n d en G ei
s te sw issen sch a ften  v o llzo g . D as  E rg eb n is  
w aren  P h ilo so p h ieen , d ie en tw ed e r d en  
B ezu g D en k en - N atu re rk en n tn is in  
F rag e  s te llten  (K an t) o d er d ie  s ich g an z  
d em  e in en P o l -  d em  G eis tig en -  zu 

w an d ten  (H eg e l) u n d  so  in  v ie len  M en 

sch en d en G ed an ken , an reg ten , m an  
m ü sse e in e so lch e D en k w eise „v o m  
K o p f au f d ie F ü ß e s te llen “ (M arx ). S o  
b lieb d en n au d i* m  d iesem  W etts tre it 
d er Id een  u m  d ie g rö ß te W irk u n g d ie  
N atu rw issen sch a ft d ie S ieg e rin . S ie  
w an d te zw ar d as D en k en n a iv -rea li

s tisch , d . h . o h n e S e lb s tk ritik u n d  
S e lb s tre flex io n se in e E rg eb n isse ak zep 

tie ren d , an , d o ch  w aru m  so llten  d ie so  
g ew o n n en en E rk en n tn isse n ich t L ich t 
in  d ie G eh e im n isse d er N atu r b rin gen , 
w ie ja au ch d as L ich t d er S o n n e d ie  
D in g e e rleu ch te t, o h n e se lb s t s ich tb a r 
zu se in . In d em  m an  n u n  n u r d ie re in e  
s in n lich e  E rfah ru n g  g e lten  la ssen  w o llte , 
m u ß te m an  zu r E rk lä ru n g d er P h än o 

m en e T h eo rien h eran z ieh en , d ie w eit

e in e

g ese lls eh a ft Im  G ru n d e in (w en n au ch  
n ich t im m er v o ll b ew u ß tes) A n lieg en , 
d as  le tz tlich  e in  k u ltu re lle s  is t: d ie  F re i

se tzu n g  d er in d iv id ue llen  M ö g lich k e iten  
u n d F äh ig k e iten u n d d eren In teg rie 

ru n g in d en so z ia len Z u sam m en h an g , 
d ie n u n ab e r n ich t d u rch au to ritä re  
In s titu tio n en in irg en d e in e r W eise  
m an ip u lie rt w erd en d arf. D as G efü h l 
d es „d e r M en sch k o m m t h eu te n ich t 
m eh r zu m  Z u g e “ is t e in a llg em e in es  
M erk m al u n d  M o tiv d iese r B estreb u n 

g en .

D iese B ew eg u n g m it ih ren z . T . n o ch  
u n d u rch d ach ten  u n d  d esh a lb  au ch  n ich t 
im m er u n g efäh rlich en k o n k re ten A b -
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über  das E x p erim en t h in au sg in g en . M an  
k am  z . B . au f d ie  A to m e , in  d en en  m an  
d ie le tz ten E lem en te a lle s S e ien d en  
g efu n d en zu h ab en g lau b te . D iese  
S ch e in -A u ß en w e lt n u n  m u ß te  m eh r  u n d  
m eh r m it E ig en sch a ften  v erseh en  w er

d en , d ie n u r g ed ach t w erd en k ö n n en  
u n d  zu le tz t m u ß te m an d as A to m  a ls 
re in  m ath em atisch  b estim m tes  Z en tru m  
an n eh m en , a ls „G ed an k end in g “ a lso , 
w elch es s ich jed e r s in n lich en V o rste l

lu n g en tzo g . S o en ts tan d d er im m a

n en te W id ersp ru ch d er n a tu rw issen 

sch a ftlich en - D en k w eise , d aß m an n u r  
d er s in n lich en D en k w eise v ertrau en  
d ü rfe ; d a ab e r d as E rgeb n is d iese r 
M eth o d e e in e to ta le A b strak tio n w ar, 
en ts tan d en  F o lg e ru n g en , d ie , so llte  m an  
s ie  e rn s t n eh m en , jed e  L o g ik  ze rs tö rten . 
D iese r W id ersp ru ch , g eb o ren au s d em  
V ersu ch , a lle s S e ien d e m ate rie ll d eu ten  
zu w o llen , fü h rte in e in e E rsta rru n g  
d es D en k ens , d ie  zu m  A lb d ru ck  w u rd e , 
e in A lb d ru ck m ate ria lis tisch e r T o d es

rep ress io n .

N u r  ü b er d ie  E rk en n tn is  so z ia le r R ele 

v an z w issen sch a ftlich e r E rk en n tn isse  
u n d  n u r  d u rch  e in e  v ers tä rk te  H in w en 

d u n g zu m  P ro b lem  d er so z ia len F rag e  
ab e r k an n w ied e r e in W eg zu fru ch t

b a rem  D en k en g efu n d en  w erd en . D ies  
is t g efü h lsm äß ig e rk an n t, in 'd ie sem  
S in n e is t d ie A k tiv itä t d er Ju g en d zu  
d eu ten : B ek äm p fu n g d er m ate ria lis ti

sch en T o d esp ress io n ; so z ia le s E n g ag e

m en t. N u r w en n W issen sch aft u n d  
w issen sch a ftlich es D en k en  so z ia l v eran t

w o rtlich w ird , k an n  ^ es lich tv o ll se in ; 
n u r  so  w ird  es w ied e ru m  fü r d ie  N atu r-  
e rk en n tn is fru ch tb a r.

ih re r G ed an k en w e lt d eu tlich zu m a
ch en .

B e i H eg e l ze ig te e r, w ie d ie in d essen  
„L o g ik “ en tw ick e lte B eg riffsd ia lek tik  
au f e in em  ab so lu ten  V ertrau en  au f d as  
D en k en  b eru h t (w ie  d ies in  d er B erlin e r  
A n trittsv o rle su ng  H eg e ls au ch d eu tlich  
au sg esp ro ch en w ird ), ab e r d an n le tz t

lich  zu  e in em  V erlie ren  d er  V erb in du n g  
zu r M ate rie fü h rt. E s e rw e is t s ich fü r  
H eg e l a ls u n m ö g lich , a lle s in B eg riffe  
au flö sen zu  k ö n n en . A u ch  d ie „P h än o 

m en o lo g ie d es G eis te s“ fü h rt in d iese  
R ich tu n g .

B e i M arx , d er u rsp rü n g lich v o m  d eu t

sch en  Id ea lism u s h erk am , k an n  d as  
'g ek eh rte P h än o m en b esch rieb en  

d en . S e in  D en k en  is t jed o ch —  g an z  en t

g eg en d er a llg em e in en  v u lg ä r-m arx is ti

sch en  T h eo rien  —  k e in esw eg s v o n  se in en  
äu ß e ren L eb en su m stän d en b estim m t, 
d ie ih n in g an z an d e re B ah n en h ä tten  
len k en  m ü ssen a ls d ies d an n ta tsäch lich  
g esch ah . M arx w ar e in e g an z au ß e rg e 

w ö h n lich  s ta rk e  P ersö n lichk e it, d ie  u m 

g ek eh rt v ie l m eh r  ih re  äu ß e ren  L eb en s

u m stän d e v o n ih ren Id een b estim m en  
ließ . U rsp rü n g lich H eg e lian e r, k am  e r  
(au ch  im  V erlau f e in e r K ran k h e it) zu m  
B ru ch m it d em Id ea lism u s u n d d er  
R elig io n , w o b e i au ch F eu erb ach e in e  
w ich tig e R o lle sp ie lte . W ie B au er au s

fü h rlich ze ig te , k an n g erad e an M arx  
s ich tb a r g em ach t w erd en , w ie d er Id ea 

lism u s H eg e ls g eg en ü b e r d er im 1 9 . 
Jah rh u n d e rt h erau fk o m m en d en  N atu r
w issensch a ft n ich t au sre ich en k o n n te . 
M arx k am  so in se in e m ate ria listisch e  
W eltau ffa ssu n g h ere in . D iese r feh lte  
d an n  —  u m g ek e h rt w ie b e i H eg e l —  d ie  
A n sch au u n g  d es g eg en ü b e r d er M ate rie  
se lb s tän d ig en G eis tes . D ie G ese llsch a ft 
u n d  d er in d iv id u e lle  M en sch  s in d  d u rch  
d ie ö k o n o m isch en V erh ä ltn isse b e 

s tim m t, d ie M ö g lichk e it e in es au to n o 

m en fre ien K u ltu rleb en s w ird n ich t 
g eseh en .

u m -

w er-ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

-ö-

D ie  b e id en  V o rträg e  v o n H erm an n  
B au er (U lm ) ü b er M arx u n d  H eg e l 
(4 . u n d  5 . 8 ., 9  U h r) fü h rten  in  g ed an k 

lich  u n d  d id ak tisch  seh r k la re r W eise  in  
d ie  G ed an k en w elt d iese r b e id en  g ro ß en  
A n tip o d en d es G eis te s leb en s d es 1 9 . 
Jah rh u n d e rts e in . H erm an n  B au er w ar  
d ab e i au ch seh r b estreb t, d as re in  
M en sch lich e d iese r b e id en P ersö n lich 

k e iten u n d d essen In te rdep en d en z m itONMLKJIHGFEDCBA

# #

■ U b er d ie A rb e it d es d eu tschen B il

d u n g sra te s  b erich te te  D  r . P . L . W  e  i  h -
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nach t, U n ive rs itä t M ü n ch en (1 0 . 8 ., 
l& U h r)  in  e in em  au ß e ro rd en tlich  in fo r

m a tiv en R efe ra t. A n d er D arste llu n g  
e in es n eu a rtig en S ch u lm o d e lls, w elch es  
e in e rse its d en e in zeln en S ch ü le rn e in e  
ih ren  in d iv id u e llen  F äh ig k e iten  u n d  In 

te re ssen g erech t w erd en d e A u sb ild u n g  
b ie ten ,  an d e re rse its ab e r s tra ffer  u n d  im  
S in n e g rö ß e re r M o b ilitä t e in h e itlich e r  
g eg lied e rt se in  so llte , w u rd e  d as  D ilem 
m a s taa tlich e r P lanu n g zw isch en d em  
A n sp ru ch a lle r au f G le ich b eh an d lun g  
u n d an d e re rse its d er N o tw en d ig k e it 
in d iv id u e lle r E n tw ick lu n g ev id en t.A

* * *

D as S em in a r v o n can d . re r. p o l. G  a  - 
w an V o g e l (4 ., 5 ., 6 . 8 ., 1 0 .1 5  U h r)  
in Z u sam m en arb e it m it D ip l.-V o lk s- 
w irt H erb e rt S p ies , U n iv e rsitä t 
F ran k fu rt, so llte  in  e rs te r L in ie  G ed an 

k en g äng e  ü b er w irtsch aftlich e  P ro b lem e  
v erm itte ln , d ie in frü h e ren T ag un g en  
d es S em in a rs fü r fre ih e itlich e  O rd n u n g  
en tw ick e lt w u rd en .

E n td eck u n g  d es G eld es , w elch es a ls a ll

g em e in es T au sch m itte l, a ls W ertm esse r  
u n d -ü b e rm ittle r jed e T au sch re la tio n  
au sd rü ck en k o n n te u n d  so  d en  W aren 

v e rk eh r,  d ie  Z irk u la tio n  au f d em  M ark t 
e rm ö g lich te .

D ie  E infü h ru n g  v o n  A rb e its te ilu n g  u n d  
G eld  h a tte  ab e r n ich t n u r  p o sitiv e , so n 

d e rn au ch n eg a tiv e F o lg en . A rb e its te i

lu n g  h e iß t zu g le ich  S p ez ia lis ie ru n g ; d er  
S p ez ia lis t is t au f d ie A n d eren  an g ew ie 

sen , is t ab h än g ig  v o n d er G ese llsch a ft. 
Je w eite r d ie A rb e its te ilu n g en tw ick e lt 
is t,  je  m eh r  d iese r  P ro zeß  d u rch  d en  E in 
sa tz  v o n  M asch in en  fo rtsch re ite t, u m  so  
g rö ß e r w ird d iese A b h än g ig k e it. S o 

lan g e n u n  d ie W irtsch a ft flo rie rt, w ird  
d iese A b h äng ig k e it d u rch V o llb esch ä f
tig u n g k o m p en sie rt. N äh ert s ich d ie  
P ro d u k tiv itä t jed o ch d er R en tab ilitä ts - 
g cen ze , b ed in g t d u rch s ta rk e K ap ita l

n eu b ild u n g , a lso e in e r sch e in b a ren  
Ü b erp ro d uk tio n , so  h a t d as K ap ita l d ie  
T en d en z , s ich  —  eb en  w eg en  ab n eh m en 

d e r  R en tab ilitä t  -  au s  d em  W irtsch a fts
k re is lau f zu rü ck zu z ieh e n ; d ie In v es ti

tio n sn e ig u n g  n im m t ab . D iese  T en d en z  
w ird h eu te d u rch in fla tio n is tisch w ir
k en d e  M aß n ah m en u n d  v o n d er In d u 

s trie d u rch sch n e llen V ersch le iß d er  
P ro d u k te b ek äm p ft. E in so lch es V er

fah ren  k u rie rt n u r  am  S y m p to m . In  d er  
M ö g lich k e it, G eld zu h o rten u n d es  
n ich t zu r E rh a ltu n g b esteh en de r o d er  
zu r S ch affu n g  n eu e r A rb e itsp lä tze e in 

zu se tzen , b esteh t d ie B ed ro h u n g d es  
sp ez ia lis ie rten  A rb e ite rs . N u r w en n  d as  
G eld  so  o rgan isie rt is t, d aß  es u m lau fen  
m u ß , w ird es s ich , so b a ld s ich e in e  
T en d en z zu r K rise ab ze ich n e t, d er In 

v es titio n u n d d an n d em k u ltu re llen  
B ere ich zu r V erfü g u n g s te llen , e in em  
G eb ie t, w o d ie B ed ü rfn isse sch lech th in  
u n b eg ren z t s in d .

U m  d ie F u n k tio n sw e ise d er W irtsch a ft 
au fzu ze ig en , g in g d er R efe ren t v o n  
v ersch ied en en M o d e llen au s ', d er g e 

sch lo ssen en H au sw irtsch a ft u n d d er  
N atu ra l-T au sch w irtsch a ft m it A rb e its 
te ilu n g . A m  e rs ten M o d e ll w u rd e d as  
V erh a lten d es W irtsch a ftssu b jek te s b e i 
Id en titä t v o n ' P ro d uzen ten - u n d  K o n 
su m en ten in te re sse d arg es te llt. H ierb e i 
w ar es w ich tig , d aß e rzw u n g en e A r

b e itslo s ig k e it eb en so au sg esch lo ssen is t 
w ie  Ü b erp ro d u k tio n , d a  s ich d er a rb e i

ten d e  M en sch  n ach  d er  B efried ig u n g  se i

n e r e lem en ta ren B ed ü rfn isse fü r m eh r  
F re ize it o d er au ch fü r d ie E rh ö h u n g  
se in es L eb enss tand a rd s  
k an n . A n  d er N atu ra l-T au sch w irtsch a ft 
w u rd e  d an n  g eze ig t, w ie d u rch  A rb e its 

te ilu n g u n d R atio n a lisie ru n g d ie P ro 

d u k tiv itä t en o rm g este ig e rt w erden  
k an n . D u rch  T au sch d er P ro d u k te fin 
d e t d eren V erm ittlu n g zw isch en P ro 

d u zen ten u n d  K o n su m en ten s ta tt. D ie  
S ch w ie rig k e it, b e im  T au sch d ie in d iv i

d u e lle B ew ertu n g d er zu tau sch en d en  
G ü te r a ls R elatio n d er M en g en d iese r 
b e id en  G ü te r au szu d rü ck en , fü h rte

en tsch e id enONMLKJIHGFEDCBA

# #

D as R efe ra t v o n D ip l.-H an d e ls leh re r 
P e te r W ein b ren n e r (U n iv e r

s itä t K ö ln ) ü b er „D ie  S ch u le  d er  D em o 

k ra tie“ (4 . 8 ., 1 6 U h r) b eh an d e lte u n d  
k o n k re tis ie rte d as P ro b lem  d er im m er 
lau te r u n d  d rin g end e r w erd en den  F o r-zu r
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w altung , p äd ag o g isch -d id ak tisch e • 
A u to n o m ie , p erso n e lle A u to n o m ie .

A n d as R efe ra t sch lo ß s ich e in e seh r  
leb h a fte D isk u ss io n an .

d e ru n g en n ach „D em o k ra tis ie ru n g d er  
S ch u le“ in n e rh a lb e in e r seh r w eitge 

sp an n ten p o lito lo g isch -so z io lo g isch en  
A n aly se d er m ö g lich en A lte rn a tiv en  
d er G ese llsch a ftso rd n u n g a ls ex p liz it 
o rd n u n g sp o litisch es P ro b lem . In seh r 
k en n tn isre ich e r u n d  in fo rm a tiv e rW eise  
b esp rach  P e ter W ein b ren n e r d ab e i d ie  
th eo re tisch en A n sä tze d es H arm o nte -  
m o d e lls u n d  d es K o n flik tm o d e lls (D ah 

ren d o rf) d er S o z io lo g ie u n d k am  zu  
d em  E rg eb n is , d aß n u r d as K o n flik t

m o d e ll m it se in em d o m in ie ren d en  
P rin zip d es so z ia len  W an d e ls d er h eu 

tig en g ese llsch a ftlich en R ea litä t g erech t 
w ird . D ie S taa tsfo rm  d er D em o k ra tie  
is t u n te r d iesem . G esich tsp u n k t a ls e in e  
G esam th e it v o n R eg e lu n g en zu r A u s

trag u n g  u n d  L ö su n g  v o n  K o n flik ten  zu  
v ers teh en . In n e rh a lb  d ieses  G esam tk o n 

zep ts m u ß au ch d ie S ch u le a ls e in In 

s tru m en t g e is tig -k u ltu re lle r K o n flik t

reg e lu n g v ers tan d en u n d d em en tsp re 

ch en d in ih re r O rd n u n g s tru k tu riert  
se in . E in e sach g em äß e u n d fru ch tb a re  
K o n flik tau s trag u n g u n d -reg e lu n g au f  
d iesem  k u ltu re llen G eb ie t is t n u r au f  
d em  W eg e d es sch ö p fe risch en W ettb e 

w erb s zw isch en v ersch ied en a rtig en p ä 

d ag o g isch en  M eth o d en  u n d  Z ie len  m ö g 

lich . D ie F o rd e ru n g  n ach „D em o k ra ti

s ie ru n g “ k an n  d an n  s in n v o lle rw e ise  n u r  
a ls F o rd e ru n g n ach H ers te llu n g v o n  
so lch en in s titu tio n e llen F o rm en u n d  
B ed in g u n g en v ers tan d en w erd en , d ie  
d iesen W ettb ew erb e rm ö g lich en u n d  
m ö g lich s t au ch e rzw in g en . D as ü b er

k o m m en e S taa tssch u lm o n o p o l is t d azu  
n ich t g ee ig ne t. D ie n o tw en d ig en in s ti

tu tio n e ilen V o rk eh run g en zu r D em o 
k ra tis ie ru n g d er S ch u le w u rd en v o n  
W ein b ren n e r am  S ch lu ß  se in es R efe ra ts  
m it fo lg en den d re i F o rd eru n g en ch a 

rak te ris ie rt:

1 . V erk ü rzu n g d er b ish e rig en H iera r

ch ie S taa t —  S ch u le  —  E ltern  —  K in d  
au f d ie  B ez ieh u n g  S ch u le  -  E ltern  -  
K in d .A

2 .  F re ie S ch u lträg e r.

3 . P äd ag o g isch e A u to n o m ie d er S ch u 

len , d . h . w irtsch aftlich e S e lb stv e r-

W irtsch a fts treu h änd e r D r. B en ed ik -  
tu s H ard o rp (H e id e lb e rg ) v erm it

te lte  in  se in em  R efe ra t „S teue rrech t  u n d  
G ese llsch a ftso rd n u n g “ (3 . 8 ., 1 6 U h r)  

seh r in te re ssan ten  Ü b erb lick  ü b ere in en

d ie P ro b lem a tik d es g eg en w ärtig en  
S teue rsy s tem s u n d  V o rsch läg e  zu  d essen  
U m g esta ltu n g . D as g eg en w ärtig e  
S teu e rsys tem d er B u n d esrep u b lik  
D eu tsch land b esteh t, w ie e r zu n äch st 
ze ig te , au s e in em  N eb en e in an d e r v o n  • 
so g . „ in d irek ten “ u n d „d irek ten “  
S teu e rn . In d irek te S teu e rn (b e isp ie ls 

w e ise d ie V erb rauch ss teue rn u n d d ie  
U m sa tzs teu e r) s in d S teu e rn , d ie an  
e in en äu ß e ren V o rg an g a ls S y m p tom  
s teu e rlich e r L eis tu n g sfäh ig k e it an 

k n ü p fen , d iese  a lso  in d irek t zu  e rfa ssen  
su ch en . D ie d irek ten  S teu e rn  m it ih re r  
H au p tfo rm  d er E in k o m m en steu e r z ie 

len  d irek t au f d ie  s teu e rlich e  L eis tu n g s

fäh ig k eit d er In d iv id u en . S ie w erd en

h eu te  a llg em e in  a ls  d ie  m o d ern s te  F o rm  
d er B esteu e ru n g u n d a ls F o rtsch ritt 
g eg en ü b e r d en  h is to risch en  F o rm en  d er  
in d irek ten  B esteu e ru n g b e trach te t. In s

b eso n d e re au s d en  v ie lfä ltig en  M ö g lich 

k e iten ih re r p ersö n lich en D iffe ren z ie 

ru n g la ssen  s ich so z ia le A rg u m en te fü r  
s ie ab le iten . D em g eg en ü b e r äu ß e rte  D r. 
H ard o rp  e in ig e K ritik  an  d er d irek ten  
S teu e r: d ie  (h eu te  a lle rd in g s  n ich t m eh r  
u n an g e fo ch ten ) b eh au p te te U n ü b er-  
w älzb a rk e it d er d irek ten S teu e r laß t 
d ie w irtsch a ftlich en K re islau fv o rg än g e  
au ß e r B etrach t. D esh a lb läß t s ich ü b er  
d ie ta tsäch lich e S teue rb e la stu n g u n d  
d eren D iffe ren z ie ru n g im k o n k re ten  
F a ll n u r w en ig au ssag en . W eite rh in  
fü h ren  d iese  u n k o n tro llie rb a ren  S teu e r

w irk u n g en u . U . zu K ap ita lfeh lle itu n - 
g en , d a d ie K ap ita lb ild u n g  im m er e rs t 
au s d em  E rtrag  n ach d er B esteu e ru n g  
e rfo lg en  k an n . E rsch e in u n g sfo rm en  d ie 

ses M an g e ls s in d z . B . d ie d u rch d ie  
d irek te B esteu e ru n g b ew irk te B en ach -ONMLKJIHGFEDCBA
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te ilig ung „ ju n g e r“ g eg en ü b e r „a lten “  
B etrieb en u n d d ie p artie lle S u b v en tio 

n ie ru n g  v o n  G ren zb e trieb en . D ie in d i

rek te  B esteu e ru n g  en tsp rich t d em g eg en 

ü b e r n ach M ein u n g v o n D r. H ard o rp  
d en n eu e ren g ese llsch a ftlich en F o rm en  
u n d P ro b lem en w eit b esse r. D ie n ach  
se in e r A u ffassu n g id ea le F o rm  d er B e
s teu e ru n g  is t d ie  (a ls E rsatz  fü r d ie  a lte  
k u m u la tive A llp h asen -U m sa tz s teu e r)  
n eu e in g e fü h rte M eh rw erts teu e r. Ih re  
E ig en sch a ft d er W ettb ew erb sn eu tra litä t 
b ew irk t, d aß  d ie  w irtsch a ftlich en  F o lg en  
d er B esteu e ru n g au s d em  W irtsch a fts

p ro zeß  v erschw in d en . D ie  u n te rn eh m e

risch e F re ih e it w ird n ich t m eh r b ee in 

träch tig t w ie b e i d er d irek ten  B esteu e 

ru n g  o d er b e i d er 'a lten U m sa tzs teu e r. 
W irtsch a ftlich  is t d iese S teu e r e in e  E in 

ze lh an d e lss teu e r o d er A u sg ab en steu e r, 
d . h . s ie b e la s te t d en E n d k o n su m . D ie  
M eth o d e d er B esteu e ru n g d es „M eh r

w erte s“ au f jed e r P ro d u k tio n sstu fe is t 
led ig lich  e in e  s teu e rtech n isch e  R eg e lu n g , 
d ie e rs t b e im E n d v erk au f en d g ü ltig  
w irksam  w ird .

A u ß er d iese r a llg em e in en p o sitiv en  
W irk u n g  d es d u rch  d ie  M eh rw erts teu er  
b ew irk ten „R ü ck zu g d es S taa te s au s  
d er W irtsch a ft“ b esch rieb d an n D r. 
H ard o rp  seh r e in g ehen d  d ie  zo llg le ich en  
W irk u n g en u n te rsch ied lich e r S teu e rb e

la s tu n g en im  zw isch en staa tlich en H an 

d e l u n d ' d ie V o rzü g e d er M eh rw ert

s teu e r im  Z u sam m en h an g  m it d en  P ro 

b lem en d er in n e rh a lb d er E W G  n o t

w en d ig en S teu e rh a rm o n is ie ru n g b e i 
B eib eh a ltu n g  d er n a tio n a len  H au sh a lts

p o litik d er e in ze ln en L än d er. A n ste lle  
d er trad itio n e llen . B eze ich n u n g  ,d irek te ' 
u n d  ,in d irek te ' S teu e rn m u ß  in d iesem  
Z u sam m en h an g  zu tre ffen d e r  g esp ro ch en  
w erd en v o n (in b ezu g  au f d en G ren z 

ü b e rg an g ’v o n  W aren ) „n ich t au sg le ich s

fäh ig en “ u n d „au sg le ich sfäh ig en "  
S teu e rn . D as e ig en tlich e P ro b lem  lieg t 
d ab e i b e i d en d irek ten S teu e rn , w eil 
h ie r d ie ta tsäch lich e B elas tu n g d er e in 

ze ln en  W aren  n ich t fe s tste llb a r u n d  d a 

m it au ch  n ich t au sg le ich b a r is t. B ei d en  
A u sg le ich s teu e rn k an n d ie län d e rw e ise  
u n te rsch ied lich e B elas tu n g d er W aren  
an  d en  G ren zen  au sg eg lich en  w erd en , d .

h . is t in te rn a tio n a l w ettb ew erb sn eu tra l. 
N ach A n sich t v o n D r. H ard o rp w ird  
d ie E n tw ick lu n g  d er S teu e rsy s tem e d er  
L an d er d er E W G  au s d iesem  G ru n d e  
g an z zw an g släu fig in R ich tu n g e in e r 
S en k u n g  d er S ä tze  d er d irek ten  S teu e rn  
b e i g le ich ze itig er en tsp rech en d e r E rh ö 
h u n g d er M eh rw erts teu e r g eh en . D er  
„ id ea le* “ -  so w o h l u n te r d em  G esich ts 

p u n k t d er n a tio n a len w ie d er in te rn a 

tio n a len W ettb ew erb sn eu tra litä t -  
S teu e rsa tz  d er d irek ten  S teu e rn  (N ich t- 
A u sg le ich ss teu e rn ) is t d an n  g le ich N u ll, 
d . h . d as g esam te S teu e rsys tem  so llte  
au f d er M eh rw erts teu e r b eru h en .

D as P ro b lem  d er so z ia len G esta ltu n g  
(D iffe ren z ie ru n g d er S teu e rb e la s tu n g  
n ach E in ko m m en sh öh e = L eistu n g s

fäh ig k e it) g lau b te D r. H ard o rp d u rch  
e in e D iffe ren z ie ru n g d er S teu e rsä tze  
n ach G ü te rka teg o rien u n d d u rch d ie  
E rg än zu n g d u rch e in e „n eg a tiv e E in 

k o m m en sb es teu e ru n g “ 
n ie ru n g d er n ied rig s ten E in k o m m en s

k la ssen  e rre ich en  zu  k ö n n en .

D er d u rch d as S y stem  d er au ssch ließ 

lich en M eh rw erts teu e r e rre ich te R ü ck 

zu g d es S taa te s au s d er W irtsch a ft 
w ü rd e in sg esam t e in e  A n zah l v o n  p o si

tiv en W irk u n gen h ab en , d ie d em  b is

h e rig en S teu e rsy s tem  feh len :

n a tio n a le u n d in te rn a tio n a le W ett

b ew erb sn eu tra litä t

V ere in fach u n g d es b e trieb lich en R ech 

n u n g sw esen s d u rch W eg fa ll d er  
S teu e rb ilan z , d . h . au ssch ließ lich e B i

lan z ie ru n g n ach H an d e lsrech t

v ö llig e T ran sp a ren z d er s teu e rlich en  
B elas tu n g u n d  d ad u rch  V erb esse ru n g  
d er p o litisch en B ew u ß tse in sb ild u n g

E rle ich te ru n g d er K ap ita lb ild un g u n d  - 
d er F in an z ie ru n g d es . tech n isch en  
F o rtsch ritts.

D ie v o n D r. H ard o rp v o rg e trag en en  
k o n k re ten V o rsch läg e lö s ten am  E n d e  
d es R efe ra ts e in e seh r reg e D isk u ss io n  
au s . In d iese r w u rd en n eb en m an ch er

S u b v en tio -
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s te ts zunehm ende S tuden ten zah len be i 
vö llig unzu län g liche r Z u n ah m e an  
L eh rs tü h len u n d U n iv e rs itä tsg eb äu 

d en ;

R ü ck g an g d er B ed eu tu n g d eu tsch e r 
W issen sch a ft in d er W elt b e i V er

h a rren  in  z . T . m itte la lte rlich  an m u 

ten d en O rg an isa tio n sfo rm en d er  
H o ch sch u len u n d H o ch sch u lv e rw a l

tu n g en ;

E n tzau b e ru n g d er W elt, E n tro m an ti-  
s ie ru n g , Z ers tö ru n g  v o n  T ab us , N o t

w en d ig k e it d er R atio n a lis ie ru n g d es  
S tu d iu m s m it d er G efah r d es F ach - 
id io ten tu m s;

D ran g d er S tu den ten u n d A ssis ten ten  
n ach d em o k ra tisch en O rg an isa tio n s

fo rm en d er H o ch sch u len .

Z u stim m u n g zu d en v o rg eb rach ten  
G ed an k en n a tü rlich au ch e in ig e k riti

sch e  B ed en ken  lau t. D iese  b e tra fen  z . B . 
d as P ro b lem  d er U n sch äd lich m ach u n g  
d er G ru n d ren te  u n d  d ie M ö g lich k e iten  
e in e r au sre ich en d en so z ia len D iffe ren 

z ie ru n g d er A u sg ab en ste u e r. In sg esam t 
sch ien es b e i a ller th eo re tisch en G e

sch lo ssen h e it u n d  E in fach h e it d es H ar-  
d o rp 'sch en  K o n zep ts d o ch n o ch  zw eck 

m äß ig zu se in , d ieses n o ch m als e in e r 
e in g eh en d en A n aly se se in e r v o rau sseh 

b a ren W irk u n g en zu u n te rz ieh en u n d  
d an n ev en tu e ll d u rch e in ig e M o d ifik a

tio n en  zu  e rg än zen .

D as S em in a r v o n D r. h ab il. H an s  
E n d res , L im bu rg /L ah n , ü b er  „D ie  B e

w u ß tse in sb e re ich e in ih re r B ed eu tu ng  
fü r d ie m en sch lich e  E rk en n tn is“ (6 ., 7 ., 
8 . 8 ., 9  .U h r u n d  2 0  U h r) w ar e in e  seh r  
k la re , e in d rin g lich e E in fü h ru n g in d ie  
p sy ch o lo g isch en G ru n d b ed in g u n g en  
m en sch ü d ien  D en k en s . D ie g ro ß e  Ü b er

s ich tlich k e it e rw ies s ich d en n au ch a ls  
S im p lifiz ie ru n g  e in es  k o m p lexen  T atb e 

s tan d es, d ie  jed o ch  im  w eite ren  V erlau f 
d es  S em in a rs v o n  d en  D isk u ssio n sb e iträ 

g en u n d d en S ch lu ß ausfü h ru n g en d es  
R efe ren ten au fg eh o b en w u rd e u n d  e i
n em  d iffe ren z ie rte ren  V ers tän d n is  w ich . 
Im  R ahm en  d er B em ü h u n g en  d es  S em i

n a rs fü r fre ih e itlich e  O rd n u ng  u m  d ie  
E rk en n tn is e in  n ich t  u n p ro b lem a tisch e r, 
d o ch u m  so in te re ssan te re r u n d w ich 

tig e re r B eitrag . D ie T eiln eh m er d er  
d re i V o rträg e  w aren  b eso n d ers an g e tan  
v o n  d er A rt, w ie  D r. E n d res  v ie le  D is

k u ss io n sb e iträg e e rm ö g lich te , e in A r
b e itss til,  d er d em  B eg riff d es  „S em in a rs“  
am  b esten g erech t w ird .

O b g le ich m an ch e P län e , d ie h ie rd u rch  
e rzeu g ten K o n flik te zu  b ese itig en , e in e  
T en d en z d er „A n p assu n g  d er U n ive rs i

tä t an d ie T ech no k ra tisch en A n fo r

d e ru n g en d es W irtsch a fts leb en s “ (D is

k u ss io n sb e itrag ) h ab en , so z . B . d er  
D ah ren d o rfp lan , w ird  e in W an d e l v o n  
d er a lteh rw ü rd ig en A lm a M ate r zu r  
n ü ch te rn e ren , sach lich e ren u n d e ffek 

tiv e ren U n iv e rs itä t u n au sw e ich lich , 
w en n g le ich au ch  b ish e rig e R efo rm p län e  
n o ch w en ig w irk lich B efried ig en d es  
en th a lten .ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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E in e b rillan te K ritik an  d er O rg an isa 

tio n  u n se res  S ch u lw esen s  ü b te  D  r . j u  r . 
H an s  U lrich  G al  Iw  as , U n iv e rs itä t 
M ü n ch en , in d em R efe ra t „S ch u le  
u n d  S taat“  (7 . 8 ., 1 0 .1 5  U h r). S ch o n  d er  
S ch ü le r, d er es w ag t, m it se in em  L eh re r 
ü b er S to ff u n d F o rm  d es U n te rrich ts  
zu d isk u tie ren , b ek o m m t e tw as zu  
sp ü ren  v o n  d er O h n m ach t d es „U n te r

g eb en e n “ g eg en ü b e r e in em „A p p ara t“ 
(„d ie  K ind er s in d  d as ä lte s te  P ro le ta ria t 
d er W elt“ ). W äh ren d  in  d iesem  B ere ich  
d er e in ze ln e L eh re r n o ch d ie M ö g lich 

k e it h a t, e in en  p ersö n lich en  S til zu  en t

w ick e ln , k an n  m an  im  B ereich  zw ischen  
L eh re r u n d S ch u lo rg an ism u s u n d  n o ch

-ö-

V ier w esen tlich e G rü n d e m ach te R eg .- 
R at a . D . D  r . K lau s A  d  o  m  e  i  t , 
U n iv e rs itä t K ö ln  (6 . 8 ., 1 6  U h r), in  se i

n em  R efe ra t ü b er P ro b lem e d er H o ch 

sch u lre fo rm  fü r d ie  E re ig n isse d es le tz 

ten Jah res an d en d eu tschen  U n ive rs i

tä ten  v eran tw o rtlich :
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■w en ig e r im  V erh ä ltn is S d iu le-S d iu lb e -  
h ö rd e  v o n  F lex ib ilitä t o d er g ar  F re ih e it 
red en . S o is t z . B . d ie L eh rfre ih e it 
d u rch d as  „b eso n d e re  G ew altv e rh ä ltn is“ , 
e in g esch rän k t, au s d em  e in W eisu n g s

rech t d er S ch u lb eh ö rd e g eg en ü be r d em  
L eh re r in se in e r E ig en sch a ft a ls B eam 

te r fo lg t. D as R ech t au f e in  b estim m tes 
„B ild u n g sp en su m “ im p liz ie rt fü r d en  
L eh re r d ie P flich t, eb en d ieses P en su m  
e in zu h a lten  u n d  zu  v erm itte ln , o b -e r es  
fü r s in n v o ll h ä lt o d er n ich t. D ad u rch  
s in d d ie T en d en ze n zu e in e r a llg em e i

n en  N iv e llie ru n g , zu e in e r Illib e ra litä t 
h in s ich tlich jed e r A b w eich un g v o n d er  
N o rm u n d d am it d ie T en d en z zu r  

•• R ü ck sich ts lo s ig k e it g eg en ü b e r d er in d i

v id u e llen A n lagen d er S ch ü le r sy s tem 

im m an en t. D ie h ie rd u rch en ts tehen d en  
G efah ren k ö n n ten g em ild e rt w o n ich t 
g eb an n t w erd en , in d em

d ie au to ritä re H o h e itlich k e it, d ie s ich  
au f d em ' K u ltu rsek to r m eh r ' d en n  
an d e rsw o  h a lten  k o n n te , d u rch  e in en  

v D em o k ra tis ie ru n g sp ro zeß  au fg eh o b en  
w ird , in d em  d ie  P lan ü n g sg ew a lt v er

ö ffen tlich t w ird ;

e in e V ie lzah l v o n  S ch u lsy s tem en  d u rch  
G le ich b erech tig un g p riv a te r u n d  
ö ffen tlich e r S ch u len au ch H in sich tlich  
d er fin anz ie llen B ed in g u n g en d en  
E lte rn - zu r fre ien W ah l zu r V erfü 

g u n g  g este llt w erd en .

A ls lan g jäh rig em  G ast d er  B au ern sch u le  
H errsch in g  w ar es fü r d as S em in a r fü r  
fre ih e itlich e O rd n u n g seh r e rfreu lich ,  
im  V o rtrag  d es D irek to rs d er B au ern 

sch u le , H errn  G eb h ard  Q u in g e r, 
ü b er d ie A rb e it d iese r In s titu tio n u n d  
ü b er d ie  S te llu n g  d er L an d w irtsch a ft in  
d er E n tw ick lu n g „v o n  d er v o rin d u stri-  
e lien G ese llsch aft zu r in d u strie llen  
Ü b erflu ß g ese llsch a ft" (1 1 . 8 ., 2 0 U h r)  
zu  e rfah ren .

In d er Z eit d er e rs ten in d u strie llen  
R ev o lu tion w eite s tg eh end s ich se lb s t 
ü b erla ssen  u n d  d u rch  zw e i K rieg e  so w ie • 
d ie m it ih n en , v erb u n d en en B ev ö lk e

ru n g sv e rsch ieb u n g en u n d -  L an d v erlu s te  
v o r u n g eh eu re S tru k tu r 'sch w ie rig k e iten  
g este llt, h a t d ie L an d w irtsch a ft e rs t in  
d en  le tz ten  3 0  Jah ren  e in e  E n tw ick lu n g  
d u rch g em ach t, d ie n u r a ls s tü rm isch  
b eze ich n e t w erd en  k an n . In  e in em  u to -  
p is tisch  an m u ten d en  Z u k u n ftsb ild  ze ig te  
H err D irek to r Q u in g e r e in e rse its d ie  
G efah ren  e in e r  ü b erz iv ilis ie rten  G ese ll
sch a ft, an d e re rse its d ie M ö g lichk e iten , 
d er L an d b ev ö lk eru n g e in en an g em es

sen en L eb en ss tan d a rd zu s ich e rn u n d  
d u rch d ie A rb e it d ieses B ev ö lk e ru ng s

te iles d er g ew erb lich tä tig en B ev ö lk e - 
-ru n g  e in e g esu n d e L eb en sg ru n d lag e zu  
sch a ffen .

can d . re r. p o l. G aw an V o g e l  

D ip l.-V o lk sw . H erb e rt S p iesONMLKJIHGFEDCBA
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Z ah len au s der V o lk sw irtsch a ft1*
zu sam m engeste llt von  D iede rich R öm he ld

H ande ls
b ilan z

A rb e itsn sa rk tP re isin d ie rs 3 )
B arg e ld 

u m lau f
Z e itp u n k t

o d e r
G ru n d 
sto ffe

E in ie lh an - L eb en s- 
d e lsp re ise H altu n g 4 )

o ffen e
S te llen

A rb e its
lo se

(+  E x p o rt- 
ü b ersd iu ß )2)

Z eitrau m M S /JS  
M io . D M

M M /JP  
1 9 5 8 — IC O

M M /JD
1 9 6 2 -1 0 0

M E /JD M E /JDM E /JE  
M io . D M -

M D /JD
1 9 5 8 -1 0 0 T sd .T sd .

1 0 9 1 0 3 ,0

1 0 5 .4  
1 0 9 ,0  
1 1 2 ,8

1 1 4 .4  

1 1 5 ,0

1 1 5 .1  
1 1 4 ,4

1 1 4 .1  
1 1 4 ,0

1 1 4 .2

1 1 4 .2  

1 1 5 ,7

1 1 5 .6

1 1 5 .7

1 1 5 .7

1 1 5 .8

1 1 6 .3  
1 1 6 ,1  
1 1 5 ,8

+ 6032 
+ 6081 
+ 1203 
+ 7952 
+ 16860 
+ 1306 
+ 1300 
+ 984 
+ 1509 
+ 1637 
+ 1172 
+ 1488 

+ 1264 
+ 1298 
+ 1775 
+ 1099 
+ 1301 
+ 1018 
+ 1395 
+1245v

5 5 4 .8  
6 0 9 ,2  
6 4 9 ,0

5 2 8 .5

3 0 1 .9

3 2 5 .7

3 3 7 .1  
3 4 7 ,0
3 3 5 .7  
3 1 0 ,0  
2 8 0 ,4

2 4 9 .6

3 0 3 .2

3 6 4 .8  
4 1 1 ;5

4 4 3 .3

4 9 9 .4  • 
5 4 8 ,2

5 8 6 .9  • 
6 0 4 ,4 v

1 8 5 ,6

1 6 9 ,1
1 4 7 .4

1 6 9 .1  
4 6 5 ,9

4 0 0 .8

3 7 7 .2

359.5

3 4 1 .1

3 6 0 .8  
3 9 5 ,0
5 2 6 .2

6 7 2 .6

589.7

459.9

3 3 0 .9
2 6 4 .7  
2 2 6 ,6  
•2 0 2 ,7  
1 8 7 ,8 v

1 9 6 3 2 7 .1 5 2

2 9 .5 4 5

3 1 .4 5 3

3 2 .9 0 6

32.829

3 3 .3 4 9

3 3 .7 6 8
3 3 .2 3 4

3 3 .3 7 5

3 2 .6 9 5

3 4 .2 2 8
32.829

3 2 .3 0 1

3 3 .1 5 0

33.590

33.279

3 4 .2 6 6

3 4 .7 2 5

3 4 .5 9 2

3 4 .6 9 2

1 0 1 ,1

1 0 3 ,4

1 0 6 ,2

1 0 7 .7  
1 0 4 ,0  
1 0 3 ,3  
1 0 2 ,6  
1 0 3 ,1  

'1 0 3 ,2  
1 0 3 ,1

1 0 3 .8

103.9 

101,0 
101,6 
101,8

1 1 21 9 6 4

1 1 51 9 6 5

1 9 6 6 1 1 9

1 2 01 9 6 7

6 /6 7 1 2 0

7 /6 7 . 1 2 0

8 /6 7 1 2 0

9 /6 7 1 1 9

1 0 /67

1 1 /67

1 2 /67

1 1 9
.1 2 0

1 2 0

1 /6 8 1 2 0

2 /6 8 1 2 0

3 /6 8 1 2 0

4 /6 8 99,5 1 2 0

•5 /6 8 1 2 099,3

6 /6 8 1 2 09 9 ,Iv  
9 9 ,5 v  

1 0 0 ,3 v
7 /6 8 1 2 0/
8 /6 8 1 2 0

ab 1 7 .2 .1 9 6 7 4 0 /o ab 1 4 .4 .1 9 6 7 3 ,5 % ab 1 2 . 5 .1 9 6 7 '3  %D isk o n tsa tz

M A , M M , M E , M S , M D M o n a ts- |

JA , JM , JE , JS , JD  Jah res- I

f ) Z ah len  lieg en n o ch n ich t .v o r 

A n m erk u n g en :

1 ) D ie h ie r w ied e rg eg eb en en  Z ah len fo lg en  s in d  n o ch n ich t sa iso n b e re in ig t.

2 ) B ilan zzah len  d er D eu tsch en  B u n d esb an k , a lso  o h n e  v o m  B u n d  au s au sg eeeb en e  
S ch e id em ü n zen  u n d  m it K assen b estän d en  d er K red itin s titu te  so w ie m it d en  Im  
A u slan d  b efin d lich en  d eu tsch en  N o ten .

D er B arg e ld u m lau f M  is t n eb en  se in e r U m sch lag h äu fig k e it U  u n d  d em  W aren 

an g eb o t Q  e in  w esen tlich e r B estim m u ng sfak to r fü r d as P re isn iv eau  P : M  X  U  
=  Q  X  P  (F IS H E R 'sch e T au sch g le ich u n g ).

3 ) D iese In d ex zah len g eb en n ich t n o tw en d ig  d ie E n tw ick lu n g  d es P re isn iv eau s P  
-w ied e r, d a s ie jew e ils n u r e in en k le in en  A u ssch n itt au s d em  g esam ten W aren 

an g eb o t b erü ck sich tig en .

4 ) 4 -P e rso n en -A rb e itn eh m er-H au sh a lt m it m ittle rem  E in k o m m en  d es a lle in v er
d ien end en  H au sh a ltsv o rs tan d es .

Q u e llen :

A u sw e ise , M o n a tsb e rich te u n d G esch ä ftsb e rich te d er D eu tsch en B u n d esb an k , 
F ran k fu rt/M a in ; „S ta tis tisch e r W o ch en d ien s t“ d es  S ta tist. B u n d esam tes , W iesb ad en .

-an fan g ; -m itte , -en d e ,  -su m m e, -d u rch sch n itt 

v ) v o rläu fig e  Z ah len
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K omm en ta reA

»Das Zinsproblem“ in »Fragen der Freiheit“ Folge 68*)

N eben  gu ten  Ü berlegungen  en th ä lt d er  
B eitrag  v o n  R ö m h e ld  n ach  m ein e r A n - ' 
s ich t e in ig e Irrtü m er, d ie e lim in ie rt 
w erd en so llten :

1 . Z in s is t k e in esfa lls e in  P re is . U n te r  
P re is w ird lan d läu fig d er G eg en 
w ert fü r e in e W are o d er L eis tu n g  
v ers tan den , au sg ed rü ck t in G eld , 
b e i u n s a lso in D M . W iev ie l G eld  
jew e ils zu  zah len  is t, w ird  v o n  A n -' 
g eb o t u n d N ach frag e b estim m t, 
g en au  n ach  d er F o rm e l N /A  =  P . •

2 . D er U rz in s (o d e r N etto zin s , w ie  
R ö m h e ld sag t) , fre i v o n Z u sch lä 

g en fü r S p esen , ‘G eb ü h ren , R isik o  
u n d  H au ssep räm ien , w ird  o h n e  jeg 

lich en G eg en w ert g efo rd e rt, a lso  
o h n e  H erg ab e  e in e r L eis tu n g , a lle in  
au s d er M ö g lich k e it, d as G eld zu 

rü ck h a lten  zu  k ö n n en . D ie  D arb ie 
te r v o n W aren o d er L eis tu n g en  
m ü ssen d iese tau sch en , au ch  
d an n , w en n ih n en d er . e rz ie lb a re  
P re is n ich t au sre ich en d e rsch e in t. 
D er v o n R ö m h e ld z itie rte G em ü 
seh än d le r k an n d arü b e r b esten s  
A u sk u n ft g eb en , w ie w en ig äq u i

v a len t G eld u n d W are 's in d .

3 . G eld  is t n u r zu  v ers teh en  a ls  g ese ll

sch a ftlich e  E in rich tu n g , zu r  E rm ö g 

lich u n g u n d E rle ich te ru n g d er a r

b e its te ilig en W irtsch a ft, o h n e d ie  
d ie h eu tig e M en sch h e it n ich t ex i

s tie ren k an n . O h n e d as H ilfsm itte l 
G eld k ö n n te  n u r e in B ru ch te il d er  
d erze itig en B ev ö lk e ru n g au f e in e r  
g eg eb en en B o d en fläch e leb en . W er  
fü r H erg ab e v o n  W aren o d er L ei
s tu n g en  ' G eld  .em p fän g t, k an n es  
rech ten s , n u r v ere in n ah m en , u m  
se in e rse its d afü r  L eis tu n g en  an d e re r

d irek tem  V ertrag o d er ü b er e in e  
B an k  o d er S p ark asse . O b w o h l h eu te  
an d e res  g ilt, d ü rfte  es E ig en tu m  an  
d er g ese llsch a ftlich en E in rich tu n g  
G eld n ich t g eb en , eb en so w ie es  
h eu te sch o n u n m ö g lich is t, E ig en 

tu m an S traß en , M ark tp lä tzen , 
sch iffb a ren F lu ß täu fen zu h ab en . 
D iese s in d a ls g ese llsch a ftlich e E in 

rich tu n g en a lle in zu r ö ffen tlich en

' N u tzun g b estim m t.

4 . W er G eld d em  K re is lau f, a lso d er  
a llg em e in en N u tzu n g en tz ieh t, In 

d em  e r es zu rü ck h ä lt o d er h o rte t, 
h a t g ew iß k e in en A n sp ru ch au f  
e in e S o n d erv e rg ü tu n g d afü r, w en n  
e r es d o ch w eiter g ib t. W er n u r  
1 0  0 0 0 D M  h o rte t, v erh in d e rt d ie  
P ro d u k tio n v o n 1 2 0  0 0 0 D M  W a

ren  in  jed em  Jah r u n d  m ach t sech s  
A rb e ite r a rb e its lo s .

5 . W en n sch o n d er Z in s d ie . P räm ie

• d afü r is t,  d aß  d er  B esitzer  v o n  G eld  
d ieses n ich t h o rte t, so  is t es ab w e

g ig v o n n a tü rlich em  Z in s zu sp re -
• ch en . Z in s is t n iem a ls n a tü rlich , 
a lso v o n N atu r au s g eg eb en , so n 

d e rn d ie F o lg e e in e r .b e s tim m ten  
u n d  b ew u ß ten H an d lu n g , d ie m an  
au ch E rp ressu ng n en n en k ö n n te .  
F re iw illig zah lt n iem an d d en  Z in s , 
so n d e rn im m er n u r, w eil e r d azu  
g ezw u n g en  is t, es se i d en n , e r rech 

n e t s ich -au s , d aß  e r ü b er m it Z in s
v e rsp rech en  e rh a lten em  G eld , S ach - 
k ap ita l e rw erben  k an n , u m  fü r d ie - ' 
ses se in e rse its Z in s zu k ass ie ren . 
B eisp ie l: W o h n u n g sb au u n d W o h 

n u n g sv e rm ie tu n g .

6 . D ie P erso n ifiz ie ru n g v o n  Z in s u n d  
K ap ita l Is t u n sach lich . W ed er g e 

h o rch t Z in s irg en d w e lch en G ese t

zesm äß ig k e iten , n o ch h a t K ap ita l 
d ie T en d en z , s ich zu v erm eh ren . 
K ap ita l w ird v o n  se in em  E ig en -

zu  k au fen  o d er ab e r, so fe rn  e r zu r  
Z elt n ich t k au fen  w ill, es zu  d iesem  
Z w eck e in em A n d eren le ih w e ise  
zu r V erfü g u n g  zu  s te llen , se i es in
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. cüm ern verm eh rt, w enn d iese r d ie  
E rträg n isse d arau s d em  K ap ita l zu 

sch läg t. Z in s w ird g an z s im p e l 
g efo rd e rt, g en au im m er zu m  h ö ch 

s ten S a tz , d en d er K ap ita list v o m  
G eld - o d er K ap ita ln eh m er n eh m en  
k an n , w ie H err X  in R ö m h eld 's  
A u fsa tz , d er so g a r 2 0 %  e rp reß t, 
w en n e r k an n , g an z s ich e r d era rt 
leg a l, d aß m an ih n n ich t b e lan g en  
k an n .

7 . G ew iß , jed e r n im m t g ern  Z in s (w ie  
ja au ch jed e r g ern G esch en k e  
n im m t) zu m al, w en n  m an  ih m  b e 

sch e in ig t, d aß  Z in s  d er P re is fü r d ie  
G eld le ih e se i. Z w ar s tim m t d as  
n ich t, eb en  so  w en ig  w ie d as A rg u 

m en t in  d em  A u fsa tz in F o lg e 6 8 , 
F rag en  d er F re ih e it:

„W er k äm e  au f d en  G ed an k en , d en  
K au fm an n zu v eru rte ilen , d er d ie  
M ö g lich k e iten  d es  M ark tes  v o ll au s

sch ö p ft u n d b e i g ro ß e r N ach frag e  
h o h e P re ise v erlan g t. E r k an n ja  
u m g ek eh rt b e i g erin g e re r N ach -

- frag e au ch n u r An i e d r i g e  P re ise e r

z ie len . D as tr ifft au f d en Z in s  
eb en so zu , w ie au f jed en an d e ren  
P re is .“

D as tr ifft eb en n ich t zu . D em  
W aren v e rk äu fe r k an n es p ass ie ren , 
d aß  e r se in e W are w eit u n te r E in 

s tan d sk o sten  ab g eb e n  m u ß  u n d  a lso  
V erlu s te e rle id e t. D er K ap ita lis t 
k ass ie rt ab e r  in  jed em  F a ll d en  Z in s , 
w en n n ich t 8 %  o d er 6 % , d an n  
w en ig s ten s 2 % . N ie ab e r m u ß e r  
e tw as d azu tu n . E h er sch ließ t e r  
d en  T reso r zu  u n d h o rte t so lan g e , 
b is e r w ied e r h o h en  Z in s k ass ie ren  
k an n .

8 . Z in s w ird ab e r n ich t n u r  
m en , so n d e rn m u ß au ch  
u n d zu v o r e ra rb e ite t w erd en . A u s

d em S tatis tisch en Jah rb u ch d er  
B u n d esrep u b lik 1 9 6 7 k an n e rrech 

n e t w erd en , d aß  im  Jah re  1 9 6 6  in s

g esam t ru n d 6 2  0 0 0 M illio n en D -  
M ark an Z in s u n d B o d en ren te e r

b rach t w erd en m u ß ten . D as m ach t 
u m g erech n e t au f jed en d er  
2 7  2 0 0  0 0 0 E rw erb s tä tig en ru n d  
2  2 0 0 D M . W er 1 9 6 6 a rb e ite te , 
m u ß te  in  H o h e  d ieses  B etrag es w o h l ' 
o d er ü b e l K o n su m v erz ich t ü b en . 
W er n ich t g ea rb e ite t h a t, leb te  v o n  
jed e r Z in sb e la s tu n g fre i.

9 . Z in s au f S achk ap ita l is t v o m  Z in s  
fü r G eld ab g e le ite t. D a fü r d ie  
S ch affu n g  v o n  S achk ap ita l G eld  g e 

b rau ch t w ird , fü r d as m an Z in s  
zah len m u ß , w erd en n u r so lch e  
S ach k ap ita lien  g esch a ffen , d ie  ih re r
se its Z in s in zu m in d est g le ich e r 
H ö h e ab w erfen . E in e r b eso nd e ren  
B etrach tu n g d ieses P h än o m en s b e 

d a rf es d esh a lb  n ich t.

1 0 . Z in s se i n ich ts an d e res a ls P re is , d as  
is t d er  W o h lk lan g  im  O h r  d er  Z in s
b ez ieh e r, d as  is t R ech tfertig u n g  u n d  
V erh a rm lo su n g d er Z in sw irtsch a ft. 
Jed o ch : D er Z w an g , Z in s zah len  zu  
m ü ssen , v eru rsach t d u rch  d en  M iß 

b rau ch e in e r g ese llsch a ftlich en In 

s titu tio n , d as is t u n v ere in b a r m it 
M en sch en w ü rd e u n d F re ih e it. E s  
w ird Z eit, d ie Z in sw irtsch a ft zu  
ü b erw ind en u n d zu e in e r n a tü r

lich en W irtsch a ftso rd n u n g zu g e 

lan g en .

1 1 . D er Z in s  g re ift so  seh r in  d as  w irt

sch a ftlich e L eb en jed es E inze ln en  
e in , d aß es w o h l an g eb rach t w äre , 
w en n  w irtsch a ftlich g esch u lte V o ll

ju ris ten  ü b erp rü fen  w ü rd en , o b  d ie  
in P u n k t 5 g eäu ß e rte V erm u tu n g  
„Z in s is t E rp ressu ng “ zu tre ffen d

F ran z B ech er

g en o m 

b ezah lt is t.

* } D er K o m m en ta r v o n H errn B ech er is t e in e au sg eze ich n e te K ritik am  G b erk o m m en en Z in s
sy s tem , w elch es au f d er H ärtb a rk e it d es G eld es b eru h t. D er A u fsa tz v o n H errn R ö m h e ld se tz t 
ab e r d ie U m iau fs ich eru n g  d es G eld es , w ie s ie d ie fre ih e itlich e O rd n u n g v o rs ieh t, v o rau s , w o b e i 
d er Z in s au f e in em  N iv eau n ah e b e i O  o sz illie rt. E s b esteh t so m it k e in p rin z ip ie lle r G eg en sa tz  
zw isch en b e id en V o rste llu n g en . E in ig e V ersch ied en h e iten d er b e id e rse itig en D ars te llu n g en s in d  
b ed in g t d u rch u n te rsch ied lich e N o m en k la tu r. R ed .
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Übersich tgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA über die in „F ragen  der Fre ihe it' se ither behandelten  Themen:

Folge 1: 
(vergriffen)

D ie Kris is des Erziehungswesens - Fre ihe it der Kultur, eine dringende Forderung 
der Gegenwart - Gedanken zur freien Erwachsenenbildung

Schule und Staat - D ie Schule als Politikum  - .D ie Ste llung der B ildung in der 
neuen Sozia lstruktur'

Fo lge 2: 
(vergriffen)

Folge 3: Ungehinderter Zugang fü r alle zu den B ildungsgütern - Bewußtse insstu fen des 
Menschen

An der Schwelle des Atomzeito lte rs - Erlaubt die demokratische Staotsform die 
Lösung sozia ler Fragen - Ober die Systemgered itigke it zw ischen Kultur, Staat 
und W irtschaft in der Demokratie ; .Forderungen an unser B ildungssystem * - An  
die sich verantwortlich Fühlenden

S taatliche oder fre ie Erziehung - Denkmethode und Sozialpolitik

.D ie Wörde des Menschen is t unantastbar-. . .' — Ober Notwendigke it und 
Möglichke it einer fre ien Erziehung - Erste Arbe its tagung eines Sozia lpo litischen  
Sem inars • .

Fo lge 4:

Fo lge 5:

Fo lge 6

Folge 7: F reihe it - Illus ion oder W irklichkeit - D ie funktiona len Zusammenhänge In der 
sozialen Gesam tordnung - D ie neue WeltmachtONMLKJIHGFEDCBA/

Folge 8: G rundgesetz und Schulrecht - Apercus zur Entstehungsgeschichte des Art. 7 des 
Grundgesetzes — Möglichke iten einer evolutionären Umgestaltung unserer Sozial* 
Ordnung - Fre ihe it; G le ichhe it, Brüderlichke it - Berich t über das zweite Sozial
po litische Jugendsem inar - .F reiheit, B indung und Organisation im Deutschen  
B ildungswesen ' —  Brief aus USA

Folge 9 Tendenzen und Probleme der gegenwärtigen Gesch ichtsperiode - D ie fre ie Welt 
in einer Sackgasse? Gedanken zum ka lten Krieg - A lexis de Tocqueville, zu 
se inem  100. Todestag (16. April 1859) - Brief aus USA

D ie Verantwortung der Soziologie : I. Das Problem - II. Fre ihe itliche Ordnung  
oder Massengese llschoft? - III. D ie Ordnung der Herrschafts los igkeit - IV . Das 
B ildungswesen in der freiheftlichen Gesam tordnung - P ierre Joseph Proudhon, 
Zu se inem  150. Geburts jahr

D ie. funktionsfäh ige Währung — D ie Goldwährung - Der Ursprung des Geldes  
im  Mythos  -  Berich te über die dritte  Tagung des Sem inars fü r fre ihe itliche  Ordnung 
— Schulrechtsd iskussion — In memoriam Mans Bernoulli

F riedrich Schille r, zu se inem 200. Geburtstag — D ie Prob lematik des gegen
wärtigen Schul- und Erziehungswesens — B ildungsplan oder fre ie Erziehung? -  
D ie Schulrechtsd iskussion

Folge 10

Fo lge 11:

Fo lge 12

Fo lge 13 D ie Grundfragen der abendländ ischen Philosoph ie bei Aristote les —  Freiheit der 
Erziehung, Freiheit der Kultur - Was is t die äußere Fre ihe it des Menschen und 
w ie verw irk lich t man sie? —  Demokratie und W irtschaftsordnung

G rundgesetz und Schule - Schulpflich t - Das E lternrecht und die Freiheit der 
Lehrer - D ie Schulrechtsdiskussion - Kolloqu ium des Sem inars fO r freihe itliche 
Ordnung in Heidenhe im /B renz —  über das Bodenprob lem -

S taat - W irtschaft - Erziehung: Das Wesen des Staates — D ie Urformen der 
W irtschaft - Das Z iel der Erziehung

Gedanken zum Tag der deutschen E inhe it 1960 - Demokratie und Sozia lvers iche
rung — Das’ Trin itätsgesetz im Lichte ' von Goethes Märchen von der grünen 
Schrnnge und der schonen Lilie — Zum 75. Geburtstag von Prof. Dr. A lexander 
Rüstow — Gedanken aus Österre ich - D ie Schulred itsd iskussion — Pßngsttagung 
1960 in Stuttgart - Tagung des Sem inars fü r freiheitliche Ordnung vom  16. bis 19. 
Juni 1960 in Dorweile r/Hunsrück

Folge 14: 
(vergriffen)

Fo lge 15

Fo lge 16
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FolgegfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 17 Das Systemprogramm des deutschen Idea lismus (F riedrich W ilhe lm Joseph  
Schelling , Früh jahr 1796) — D ie Fre ihe its frage' — Goethes Kunstanschouung  
Schulrea itsd iskussion - Neue Schulgesetzentwürfe in Hessen - Arbeits tagung des 

- Sem inars fü r freihe itliche Ordnung am 2. und 3. Ju li 1960 in München

Folge 18/19: D ie Idee des Abendlandes; vom  Hellenentum zum Goethean ismus —  Sozialismus —  
Schulrechtsd iskussion - Berich t Ober die Tagung des Sem inars fü r freihe itliche 
Ordnung vom  28. 10. bis 1. 11. 1960 in Wupperta l

Indiv idua litä t und Sozia lerkenntn is — Der Goethean ismus als SchlOsse l zum Ver
ständn is der sozialen Frage  - Das Gesetz von Polaritä t und Ste igerung, angewandt 
in der Gemeinschaftskunde - Berich te Ober die neunte Tagung des Sem inars fC r 
freihe itliche Ordnung vom  6. bis 8. Januar 1961 in Heidenhe im /B renz

Der 6. März 1961, Gedanken zur Aufwertungsdebatte - Ober die Goetheanistische 
Erkenntn ismethode — In memoriam A lexander Meier-leno ir - E lternrecht und 
staatliche Subventionierung der Erziehung an fre ien Schulen - Der funktionsfäh ige 
soziale Organismus - Das Gesetz von Polarität und Ste igerung, angewandt in 
der Gemeinsd iaftskunde  — D ie W irtschaft

M erits and pitfa lls in7 »Fore ign aid*, Vor- und Nachteile der Entw icklungsh ilfe -  
Der Mensch im  lich te der Goethean istischen Erkenntn ismethode - Zur F inanzierung  
freie r Schulen — Der funktionsfäh ige soziale Organismus - Dos Gesetz von 
Polaritä t und Ste igerung, angewandt in der Gemeinschaftskunde • Das Geld

Das E lternrecht und das deutsche B ildungswesen - Der Födera lismus und das 
deutsche B ildungswesen - Das Prim at der Kultur im sozialen Organismus - Wer 
erzieht unsere K inder? .

Fo lge 20:

Fo lge 21:

Fo lge 22:

Fo lg e 23

Der Ost-W est-Gegeneatz als Schicksal und Aufgabe — U top ie oder W irklichke it —  
Beitrag zur Bodenrechts-D iskussion — Staatliches B ildungswesen — »D ie Soziotord- 
nung als Organ der Freiheit*, 10. Tagung des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung  

1. bis 9. August 1961 in Hard/Vorarlberg

sozialpädagogische Stud ie — Neue Wege fre ihe it- 
gegenwärtige S ituation der fre ihe itlichen Bewegung und ih re  
dite und Naturrecht - Ober Partnerschaft in der W irtsd iaft -

Folge 24:

v o m

Vom Wesen der Arbe it. E ine 
lieber Politik . D ie 
Chance — Grundre
Fre ihe it der Erziehung und Kulture inhe if. Brief an einen Soziologen - D ie Grund
sätze des fre ien Kulturlebens - D ie Kulturpo litik in den Wahlprogrammen

Folge 25: 
(vergriffen)

W as verstehen w ir unter »freiheitlicher Ordnung* von W irtschaft, Staat und  
Kultur und wodurch is t diese freihe itliche O 'dnung funktionsfäh ig? — Ober die 
sittliche Haltung im  W irtschaffsprozeß  -  D ie E inführung der Reifeprü fung - Berich t 
Ober die W intertagung des Sem inars fö r freihe itliche Ordnung vom 29. 12. 1961 
bis 1. 1. 1962 in Heidenhe im /B renz ,

Zur B iographie eines Freiheitssuchers — Zehn M illionen Schulprogramme. Ober 
die Notwendigke it der Fre ihe it des Erziehungswesens — E in Indiv idualis t - Is t 
Vollbeschäftigung bei zug le ich fixen Wechse lkursen und stabilem Geldwert 
möglich?

Veni creator Spiritus - Gedanken zum fün fjährigen Bestehen der Schriftenre ihe  
»Fragen der Fre iheit* - Konjunkturpo litik am Scheidewege — Partnerschaft. 
Gedanken zur Neuordnung des Arbeitsverhä ltn isses - Der Schwarze D ienstag

D ie Idee der Gerechtigke it bei Thomas von Aquino — D ie Idee der Gerechtigke it 
im  H inb lick auf dos Ost-W est-P rob lem —  Aus einem Brie f, betre ffend Schulpo litik 
—  D ie Quadratur des Kreises. Betrachtungen zur kon junkturpo litischen Lage —  D ie 
politische Gemeinschaftskunde - Berich te über die l2 . Tagung des Sem inars fO r 
freihe itliche Ordnung vom  2. bis 10. August 1962 in Herrsch ing/Ammersee, Thema 
»D ie Idee der Gerechtigke it im  H inblick auf das. Ost-W est-P rob lem*

Von der Grundrente und ih rer Heimholung - In flation oder Krise? —  Starre und 
O ffenhe it im deutschen B ildungssystem - Koexistenz bis aufs Messer - C '_ 
politische Gemeinschaftskunde: Der Staat

W as verstehen w ir unter Freiheit? — Erkenntnisfrage - Schicksa lsfrage - Stufen 
der Goethe 'schen Erkenntn isart - D ie .po litische Gemeinschaftskunde

Folge 26:

Fo lge 27:

Fo lge 28

Fo lge 29:ONMLKJIHGFEDCBA

:

Folge 30;
D ie

Folge '31:A
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DasgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Arbe itsverhä ltn is ols betrieb lich-ökonom isches, sozialrechtliches und ordnungs 
politisches Problem — Neuordnung, des Arbeitsverhä ltn isses durch betriebliche  
Partnerschaft, eine dringende Forderung der Gegenwart - Wo bleib t die Krise? -  
D ie politische Gemeinschaftskunde: D ie W irtschaft - Berich t über die 13. Tagung 
des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung vom 3. bis 6. Januar 1963 in Bad 'Boll, 
Thema: .Neuordnung des Arbeitsverhältnisses durch betriebliche Partnerschaft,' • 
eine dringende Forderung der Gegenwart'

G rundgesetz und freihe itliche Ordnung von W irtschaft, Staat und Kultur 
Neuoianung des Arbeitsverhältnisses durch betriebliche Partnerschaft eine  
dringende Forderung der Gegenwart — W ie so ll es weitergehen? - Europas 
-po litisches Gew idit — Der Preis is t zu hoch - B ilanz der Bundesbank - D  
politische Gemeinschaftskunde

D ie Privatschu lfre ihe it im Bonner Grundgesetz - Versuch Ober einige theore tische - 
Grundfragen der Schulpo litik

M itbete iligung der E ltern im Schulwesen — Jense its von Macht und Anarch ie -  
D ie SoziaTordnung der Fre ihe it - Zur politischen Lage im Sommer 1963 - D ie 
politische Gemeinschaftskunde: D ie Kultur

Fo lge 32

Fo lge 33:

ie

Folge 34

Fo lge 35:

' Folge 3<5 • H o ffnung auf die Erhaltung der Fre ihe it — D ie Erhaltung der Fre ihe it, Europas 
philosophische und ordnungspo litische Aufgabe — . Arbeitsgemeinschaft fü r Ver- 
fassungsrecht -  D ie politische Gemeinschaftskunde: W issenschaft, Kunst, Relig ion -  

' Berich t über die 14. Tagung, des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung vom  2. bis 11.
August 1963 in Herrsd iing/Ammersee, Thema: .D ie Erhaltung der Freiheit -  

‘ Europas philosoph ische und ordnungspo litische Aufgabe’

D ie zentra le Idee der abendländ ischen Kultur - Phänomenolog ie der Erkenntn is -  
Soziolog ische Fragen — Ober Verfassung und demokratische Volksvertretung - 
D ie politische Gemeinschaftskunde: D ie Entw icklung der Sozia lordnung in der 
Gesch ichte, Der Gottesstaat - Colloqu ium des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung 
am  4. und 5. Januar 1964 in Heidenhe im /B renz (Nove lle zum Arzneim itte lgesetz, 
Baden-W ürttembergisches Sdiulverwaltungsgesetz)

Fo lge  37:

Lösung der Bodenfrage im S inne des Priva teigentum s und der 
W irtschaft —  Zur Konjunkturpo litik - D ie politische Gemeinschaftsk  
land - Rom

In memoriam O tto Lautenbach - Aus dem Manifest der Fre ihe it und sozialen 
Gerechtigke it - Zur Frage der Geldwertstabilitä t - Zur Währungspo litik

N ico laus von Cues - Ind iv idua lismus, - Kollektiv ismus und fre ie Gemelnschofts- 
bildung - D ie Erziehung zur Menschenwürde —  Naturrecht des K indes - Politische 
Gemeinschaftskunde: D ie Kultur der germanischen. Völker - Berich te Ober die 16. 
Tagung, des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung vom  29. Juni bis 7. August 1964 
In Herrsch ing/Ammersee, Thema: .Ko llektiv ismus - Ind iv idua lismus und fre ie  
Gemeinschaftsb ildung '

Thomas von Aquino und der Kampf um die W irklichke it der Ideen - Was heiß t 
Philosoph ieren? Was Philosoph ie nach Thomas von Aquino zu le is ten imstande, 
und inw ieweit die Ordnung  der Gesellschaft auf dieses Leistung angew iesen is t? - 
Haben w ir das Problem der w irtschaftlichen Dauerkon junktur gelöst? —  
Gemeinschaftskunde: Das Zeita lte r des Humanismus, der Renaissance und der 
Reformation -  .D ie ordnungspo litischen Aufgaben des Staates im  sozia len Ganzen  
als Voraussetzung der Erhaltung der Fre ihe it*, Tagung des Sem inars fü r fre ihe it
liche  Ordnung in Verbindung m it dem  Sem inar .D ie freie  Meinung ' vom  27. bis 30. 
Dezember 1964 in Ste inach am  Brenner

Bundesverfassungsrich fer Prof. Dr. Erw in Ste in: Ober die Verantwortung des  
Gesetzgebers. W ie so llten Gesetze aussehen? — Problematik der staatlichen  
Anerkennung von Privatschu len vor dem Bundesverfassungsgerich t. Zum Anspruch 
der fre ien Schulen auf eigene Prüfungen —  Das Menschenbild als Inha lt der natur» 
rechtlichen Forderung nach ku ltu re ller Fre ihe it - Politische Gemeinschaftskunde: 
Das Zeita lte r des FQ rstenabso lu tismus und der Französischen Revolu tion

A ris tote les und der Kampf um  das Denken des Seins - Grundsätze freiheitlicher 
Politik —  Professor Dr. Dr. h. c. Hans Carl N ipperdey 70 Jah 're — Der Genossen
schaftsgedanke in Israe l - F ixe oder flex ib le Wechse lkurse? - In memoriam  
Senotspräsident o. D . Dr. Ernst Knoll, Berlin

-Folge 38: Sozialen Markt- 
unde: Griechen-

Fo lge 39:

Fo lge 40:

Fo lge 41:

Po litische

Folge 42

Fo lge 43ONMLKJIHGFEDCBA
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FolgegfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 44: Der Sfll der fre ihe itlichen Gemeinsdia ftsordnung — Forumgespräch — Politische  
Gemeinschaftskunde: Das Zeitalte r des W irtschafts im peria lismus und des 
Kapita lismus - Sozia ler E intopf

Fo lge 45/46: D ie Unte ilbarke it der Fre ihe it — Bundesverfossu'ngsrich ter Anton Henneka:
W esen und  Organisation  der Verfassungsgerich tsbarke it im  Bunde  -  ansch ließendes  

Jense its von Macht und Anarch ie — Politische Ortsbestimmung 
Berich te über die 18. Tagung des Sem inars fü r freihe itliche 

Ordnung vom 31. Ju li bis 9. August 1965 ' in Herrsch ing/Ammersee, Thema: .D ie 
Unteilbarke it der Freihe it'

Forumgespräch -  
im Jahre 1965 —

Folge 47/48: D ie Freiheit is t unte ilbar — D ie Gegenwartsprob leme im Lichte der neueren 
Gesch ichte — Grundgesetz und Politik — D ie Zukunft der Demokratie — Das 
Menschenbild des dialektischen Materialismus - Das rich terliche Prüfungsrecht

G rundgesetz‘und Politik , 2. Teil — 15 Jahre Stre it um die W irtschaftsverfassung, 
eine Analyse — D ie Dringlichkeit der Bodenordnung — Rechtsphilosophie in neuer 
S icht - Colloqu ium  des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung vom  27. bis 30. Dezem
ber 1965 in Heidenhe im /B renz: .Noch ungelöste Probleme der fre ihe itlichen 
Ordnung* (Konjunkturlehre , Bodenrecht, die Produktionsfaktoren Boden -  Arbe it - 
Kapital)

Fo lge 49:

Fo lge 50: Zum 50. Erscheinen von .F ragen der Freiheit' - Fre ihe it, die ich meine . . ., 
G lückwunsch aus Österre ich - Zukunftsg laube - D ie unte ilbare Fre ihe it — D ie 
freihe itliche Ordnung von Kultur, Staat und W irtschaft als. Konseq 
länd ischen Geistesströmung - Professor Dr. Paul Heinrich D iehf 
.W as is t Wahrhe it?*

Das Bodenprob lem  einst und je tz t - Apercu zum Schulproblem  - Verfassung und 
Verfassungsw irk lichke it

uenz der abend- 
80 Jahre alt -

Folge 51

Fo lge 52/53: Grundgesetz und W irtschaftsordnung - John Maynard Keynes - D ie Frage nach 
dem  optimalen W irtschaftssystem  - Das Bodenprob lem  einst und je tz t, Fortse tzung 
—  Versöhnung m it dem Kommunismus?

Folge 54/55: Das Wesen der Verfassung - Das Bodenprob lem  einst und je tz t, Fortse tzung und 
Schluß von Folge 52/53 —  Verfassung und W irtschaft — Berich t über die 20. Tagung 
des Sem inars fü r freihe itliche Ordnung - Herrsch ing 1966

Fo lge 56/57: W ievie l Fre ihe it steht dem Bürger zu? — Grundgesetz und Politik — Phänomeno- 
- log ie der Erkenntn is — Ohne Erkenntniss icherheit ke ine menschenwürd ige sozia le 
Ordnung - Nach K iesingers Regierungserk lärung

Das Wesen des Naturrechts —  Der neue Kurs —  Gered itigke lt im  Arbe itsverhä lfn ls 
— Echo auf die Schrift .Be iträge zur Lösung der Bodenfrage* — SAG , ein neues  
Zahlungssysfem

D ie keynesianische Revolution — S icherung der monetären Stab ilitä t in der W irt- 
schoftsverfassung der Bundesrepublik — Konkurrenz hinwegdefin ieren?

Folge 60/61: 50 Jahre Sozia le Dreig liederung  —  Friedrich W ilhe lm  von Schelling auf Goethe - 
Fre ihe itliche Ordnung von Kultur, Staat und W irtschaft —  Christlicher P lura lismus -?  
—  Gedanken zum  nahöstlichen Konflik t —  D ie keynesianische Revolu tion (Fortse tzung 
und Schluß von Folge 59)

Fo lge 56

Fo lge 59

Fo lge 62/63: Wahrhe it — Denken und Erkennen als Wesensgrundlage der mensch lichen Gemein
schaft — M it Phrasen leben, eine Betrachtung über den notwendigen Mut zum  
Wahrhaftigen im sozia len Leben - D ie Gotische Münzordnung — .K ris is der 
Demokratie?* - Gedanken zur 21. Tagung des Sem inars fü r freihe itliche Ord
nung 1967 in Herrsch ing/Ammersee

Folge 64/65: Kris is der Demokratie? — Machtpo litik oder Strukturpolitik? — Wozu Erkenntn is
theorie? — Idee und W irklichkeit der Schule der Freiheit — Bodenmonopol und 
Demokratie — Zur Abwertung des englischen Pfundes — Erkennen und Handeln  
— O tto Valentin 70 Jahre

Folge 66/67: Begabtenförderung und Privatschu lgarantie, ein verfassungsrechtliches Verfahren 
■ in Dokumenten — Der dreig liedrige Mensch, zu dem kürz lich ersch ienenen Werk- 
von Dr. Lothar Vogel — Zahlen aus der Volksw irtschaftONMLKJIHGFEDCBA
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FolgegfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 68 Prof. Dr. Romano Guard in i, P lura lismus und Entscheidung — D ie Bodenwerfe 
ste igen um lOO .M illiorden DM — D ie Zweite ilung des Geldmarktes — Vater, was 
is t eigentlich ein Dolla r? — Das Z insprob lem — Zahlen aus der Volksw irtschaft 

' - Besuch bei P icasso - D ie Enzyklika . »Populorum progressio ' und die W irt
schaftsfrage

Fo lg e 69 : über die geistigen Grundlagen der Sozialen Bewegung — Robert F. Kennedy —  
D ie Kulturkris is als Bewußtse insprob lem — Zahlen  , aus der Volksw irtschaft —  
22. Tagung des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung vom 2. bis 12. August 1968 
in der Bouernschu le in Herrsch ing am  Ammersee .Ku ltu rordnüng als Ursprung und 
Z iel der Sozialordnung '

E rö ffnungsa 'nsprache: Kulturordnüng Ursprung und» Z ie l der Sozialordnung  
— Vor sozia len Entsche idungen, die Studentenunruhen und die bürgerliche Welt —  
Der freihe itliche Sozialismus, die . Tragödie von Prag — Das Ende des Weltkom 
munismus, der sow jetische Oberfall auf die Tschechoslowakei — W irkliche Demo
kratie - eine U topie? — E ine Schule der Freiheit — Seitherige Tagungen und 
Kolloqu ien des Sem inars fü r fre ihe itliche Ordnung — Zahlen aus der Volksw irt
schaft - Zahlen zum Nachdenken

Folge 70:A

\

Beim Sammelbezug aller bis je tzt ersch ienenen noch .lieferbaren Folgen .F ragen der Fre ihe it* - 
w ird .der Druckkostenpre is pro E inze lheft auf 1,70 DM  ermäB igt.-
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JENSEITS
VONgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA MACHT UND ANARCHIE
D ie  Soz ia lo rdnung  der F re ih e it

V ON  DR . HE IN Z -H A R T M U T  V O G E L .

1 9 6 3 . 1 5 6  S e iten . K arto n ie rt D M  2 4 ,— , L ein en  D M  2 7 ,—
. V erlag s^ N r. 0 5 1 0 2 0

Z w eie rle i d ü rfte h eu an d iesem  B eitrag zu r O rdn u n g sso zio lo g ie  se in ; D ie ' 
läng st fä llige e rk en n tn is th eo re tisch e R ech tfertigu n g  d es .F reih e itsan sp ru ch es  
d es M en sch en u n d d ie k o n seq u en te  o rd n u n g sp o litisch e  A n w en d u n g d er so  
g ew o n n en en G ru n d sä tze au f d ie G eb ie te d es w irtsch aftlich en , s taatlich en  
u n d k u ltu re llen L eben s . -D er V erfasse r b eh an d e lt d as T h em a g an z v o m  
G ru n d sätz lich en h er. Z u g le ich g ew in n t jed o ch d as b e i a lle r K n ap p h e it d er 
D ars te llu n g flü ss ig g esch rieb en e B u ch In so fe rn h ö ch st ak tu elle B ed eu tu n g , 
a ls es d ie  tie feren  U rsach en  d er h is to risch en  u n d  g eg en w ärtig en  S p an n u n g en  
zw isch en  d er k o llek tiv is tisch en  G ese llsch a fts id eo lo g ie  u n d  d em  trad itio n e llen  
L ib era lism u s au fze ig t u n d  L ö su n g en zu ih rer O b erb rü d tu n g  an b ie te t. W er 
d ie so z io lo g isch en —  au ch d ie k u ltu rso z io lo g isd ien  —  F rag en  u n se rer Z eit 
m it w ach em  B lick v erfo lg t u n d s ich u m  d ie zu k ü n ftig e G esta ltu n g d er 
L eb en sv e rh ältn isse so rg t, w ird m it In te re sse n ach d em  B u ch g reifen .

WESTDEUTSCHER VERLAG 

KÖLN UND OPLADEN

D ie F re ie  K u n st-S tu d ien s tä tte
2 1 3 3 O T T E R S B E R G  (B ez . B rem en )

A m  W iesteb ru ch  6 6 —  T elefo n  (0  4 2  0 5 ) 5  9 6A

V o l l s t u d i u m  f ü r  P l a s t i k e r ,  G r a f i k e r ,  M a l e r ,  f ü r  d a s  s o z i a l e  W i r k e n  d e r  K u n s t

(N eu au fn ah m e n : 3 0 . S ep tem ber 1 9 6 8 )

K u n s t - S t u d i e n g ä n g e  f ü r  j e d e r m a n n ,  i m - g a n z e n  J a h r  u n d  v o n  

b e l i e b i g e r  D a u e r

V e r m i t t l u n g  v o n  E n t w ü r j e n - u n d  G e s t a l t u n g s a u f t r ä g e n  j e d e r  A r t  ,

P ro sp ek te u sw . au f A n frag e

•5 6

/



D R . L O T H A R  V O G E L

D E R  D R E I G L I E D R I G E  M E N S C H

M o r p h o lo g is c h e  G r u n d la g e n  e in e r  a l lg e m e in e n  M e n s c h e n k u n d e

D ö r n a c h  1 9 6 7

U n s e r e  Z e i t , w e lc h e  d ie  l e tz te n  R e s te  e in e s  t r a d i t io n e l le n  M e n s c h e n b ild e s  z e r s tö r t  

( B io c h e m ie , k y b e r n e t i s c h e  B io lo g ie ) , b e d a r f d e r N e u b e g rü n d u n g  e in e r g e is t - u n d  

n a tu r g e m ä ß e n  M e n s c h e n k u n d e . R u d o lf  S te in e r  h a t  v o r  f ü n f z ig  J a h r e n  d u r c h  s e in e  

g r o ß e  E n td e c k u n g  d e r  D r e ig l ie d e r u n g  d e s  M e n s c h e n  h ie r z u  d e n  G r u n d  g e le g t.

D ie  S c h r i f t m ö c h te  j e n e n  M e n s c h e n , d e n e n  s ic h  a u s  ih r e m  B e r u f  o d e r  a l lg e m e in e m  

B ild u n g s in te r e s s e  m e n s c h e n k u n d lic h e  F r a g e n  e r g e b e n , e in  W e s e n s b i ld  v e r m i tte ln ,  

d a s d u r c h  g o e th e a n is t is c h e  M e th o d e d e n  S c h lü s s e l z u  s e lb s tä n d ig e r B e tra d i tu n g  

l i e f e r t u n d  d a s  z u g le ic h  s a c h l ic h  w e i tg e h e n d  d ie  E r g e b n is s e  m o d e r n e r  w is s e n s c h a f t

l i c h e r F o rs c h u n g  e in b e z ie h t.

D e r  A u to r  w e n d e t s ic h  h ie r b e i b e s o n d e r s  a n  L e h r e r , E l te r n , K ü n s t le r u n d  S o z io 

lo g e n . E r  i s t s e i t ü b e r  z w a n z ig  J a h r e n  a ls  A r z t u n d  P ä d a g o g e  in  d e r  W a ld o r fs c h u l 

b e w e g u n g  t ä t ig . D e r m e n s c h e n k u n d l ic h e L e h r p la n  d e r W a ld o r f s c h u le , b e s o n d e r s  

d e r  v ie r  o b e r e n  K la s s e n , d e r  d e m  A u f b a u  d e s  B u c h e s  z u g r u n d e  g e le g t w u r d e , g ib t  

a u c h  f ü r  w e i te r g r e if e n d e  I n te r e s s e n  e in e  a u s g e z e ic h n e te  B a s is .

A u s d e m  I n h a l t : Z u m  m e n s c h e n k u n d l id ie n  L e h r p la n  d e r W a ld o r f s c h u le  —  

E r k e n n tn is m e th o d is c h e  B e tr a c h tu n g e n  z u r M o r p h o lo g ie  —  D a s K n o c h e n s y s te m  -  

D a s S in n e s n e rv e n s y s te m  —  D e r S ä f te o r g a n is m u s —  D e r r h y th m is d ie O r g a n is m u s  

( A tm u n g  u n d  B lu tk r e is la u f ) —  D a s e r n ä h r e n d e  S y s te m  ( L e b e r , N ie r e , M ilz u n d  

P a n k r e a s ) -  D ie  T e m p e ra m e n te  -  L e b e n  u n d  G e s ta l t ( d a s P r o b le m  d e r Z e l le ) -  

M e n s c h  u n d  T ie r  —  D r e ig lie d e r u n g  ( v o n  d e r  Z u k u n f ts b e d e u tu n g  e in e r  o r g a n is c h e n  

N a tu r - u n d  G e is te s a n s c h a u u n g , s o z ia le  D r e ig lie d e r u n g ) .

C a . 2 6 0  S e ite n , 1 6  g a n z s e i t ig e  T a f e ln  u n d  5 0  T e x tz e ic h n u n g e n .

I m p r e s s u m  ! L w d . , c a . F r . /  D M  3 8 , — NMLKJIHGFEDCBA
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